
TECHNIK UND
WIRTSCHAFT
mmmmmm MONATSCHRIFT
DES VEREINES DEUTSCHER INGENIEURE
SCHRIFTLEITER: D-MEyERuWSPElSER.
13. Jahrg . Ju li 1920 7. Heft

Preisgestaltung industrieller Rohstoffe.
Von Dr. W. H. W e i ß ,  Berlin.

W äh ren d  d e r A u fw ärtsb ew eg u n g  d er P reise , deren  G ipfe lpunk t e tw a im 
F eb ru a r 1920 e rre ich t w ar, b estan d  auf allen G ebieten  des W aren m ark tes  
K nappheit, die zum  Teil infolge d e r  N achw irkungen  des K rieges tatsach lich  

'v o rh a n d e n  w ar und d u rch  den A usverkauf D eutschlands vom A uslande her 
bei dem  n ied rigen  S tande  de r R eichsm ark v e ran laß t w urde , zum anderen  
Teil nu r sch e in b ar w ar. Die W aren  w urden  von den versch iedensten  A rten 
von K apita listen  g e h am ste rt, und zw ar aus F u rc h t vor einem  S taa tsb an k ro tt, 
zum Z w ecke d e r S teu erh in terz ieh u n g  und aus Spekulation , die aus den 
täglich ste ig en d en  Pre isen  namhaf t e  G ew inne  erzielte. D er K äufer m ußte 
jeden g e fo rd e rten  P re is bezahlen und dazu noch b itten , um ü b e rh au p t W are 
zu bekom m en. L ie ferbed ingungen  w urden  üblich, die in d e r  Z eit vor dem  
K riege n iem and g e k an n t hat.

D er dam aligen D ik ta tu r des V erkäufers s te h t h eu te  die D ik ta tu r des 
K äufers g eg en ü b er, d e r  sich s ta rk e  Z u rü ck h a ltu n g  au ferleg t, sow ohl im V er­
b rauch  wie beim E inkauf fü r g ew erb liche  W eite rv e ra rb e itu n g , fü r die ein en t­
sp rech en d er A bsatz info lge  d e r  V alu taw ende  g ro ß en te ils  fehlt. Da die auslän ­
dischen D evisen jedoch  bis M itte  Juni  um etw a 65 vH im K u rse  gesu n k en  
sind, ragen  'w ir info lge d e r  A n n äh eru n g  u n se re r In landpreise  an die W eltm a rk t­
preise je  nach d e r A rt d e r W aren  n u n me h r  m eist erheblich  ü b e r die W elt­
m ark tp reise  hinaus. Die V alu taw ende w ar nicht nu r durch eine bessere  
A uffassung des A uslandes ü b er di£ politische und w irtschaftliche Lage D eu tsch ­
lands h e rb e ig e fü h rt, son d ern  in beträchtlichem  M aße auch durch d ie E in ­
s te llung  d e r g ro ß en  R ohstoffe inkäufe  im A uslande, die die Ind u strie  in Er^ 
W artung w e ite re r  P re isste ig e ru n g en  g e tä tig t  hatte . In dem  M aße, w ie die 
deu tsche  R eichsm ark im W erte  s tieg , w urden  die R ohstoffkäufe  im Auslande 
ab g es to p p t und so die N achfrage  nach ausländischen Z ah lungsm itte ln  ve r­
m indert.



Die P re issen k u n g  fü r A uslan d ro h sto ffe  v e ran laß te  allm ählich auch ein 
N achlassen  d e r In lan d p re ise , zumal d e r  R ückgang  in d e r  B ew ertu n g  von  A us­
lan d ro h sto ffen  n ich t allein auf die G e s ta ltu n g  d e r V alu ta  zu rückzuführen  
w ar, so n d ern  auch an  den  A u slandbörsen  auf ve rsch ied en en  G e b ie ten  allm ählich 
e insetzte . D e r deu tsch e  E in fu h rh än d le r  und F a b rik an t jed o ch , d e r  auf seinen 
bei hohem  V alu tastan d e  te u e r  e in g ek au ften  V o rrä te n  fe s ts itz t, ist n icht g e ­
ne ig t, se ine W are  m it V erlu st ab zu geben . In w iew eit d e r  V e rk äu fe r von 
diesen G ew innen  je tz t d u rch  b illigeren  V erkauf w ied er e tw as  h e rg eb e n  m uß, 
w ird  von se in er K ap ita lk ra ft und  d e r  G e s ta ltu n g  d e r  M a rk tlag e  abhängen . 
G ew isse  E inbußen  w erd en  unverm eid lich  se in , w enn  auch  n ich t v e rk an n t 
w erden  d a rf, d aß  in d e r  g an zen  W elt ein a u ß e ro rd e n tlich e r  B edarf an W aren  
u n zw eife lhaft vorlieg t. N ach  d e r je tz t g e ü b te n  Z u rü ck h a ltu n g  im V erbrauch 
und  in d e r  w e ite rv e ra rb e iten d e n  In d u strie  d ü rfte  fü r die H e rs te llu n g  von W aren  
allm ählich  w ieder eine N ach frag e  nach R ohsto ffen  e in tre te n  u n d  zu r H ebung  
der P re ise  b e itrag en . A ugenblicklich ist jedoch  die b ish e r ü b erw iegende  
N ach frag e  nach  R ohsto ffen  in ein s ta rk es  A n g eb o t um gesch lag en .

D er R ückgang  d e r W aren p re ise  au f dem  W eltm ä rk te  kann  d ie  A bsatzkrisis 
in D eu tsch lan d  n och  w e ite r v e rsch ärfen . In L ondon  hab en  die P re ise  für 
M etalle , L an d w irtsch aftsp ro d u k te , L ed ererzeu g n isse , W olle  und  W ollw aren  er­
heb lich  nachgelassen . Die am erikan ischen  B e s treb u n g en  zu r H erab se tzu n g  
d e r P re ise  fü r  die w ich tig sten  L eb en sb ed ü rfn isse  sind  se h r  en erg isch , so daß 
auch d o rt  aus allen T eilen  des L andes P re iss tü rz e  darin  sow ie  in Kleidern 
und  S ch uhw aren  g em e ld e t w erd en , von d en en  g ro ß e  M engen  au fgestapelt 
sein so llen , die d e r  T ran sp o rtm ö g lic h k e it h a rren . B e trach ten  w ir d ie Preis­
g e s ta ltu n g  fü r die einzelnen E rzeu g n isse  e tw as  n äh er!

M e t a l l e  ste llen  in fo lge ih re r H o c h w e rtig k e it und  d e r  e in g e fü h rte n  M en­
gen  fü r dndu striezw eck e  zu rze it den  w ich tigsten  P o s ten  d e r  d eu tsch en  E infuhr 
da r, b e so n d e rs  K u p f e r ,  D e r V erb rau ch  an  K u p fe r ist in fo lge  d e r  A rbeit­
sch w ie rig k e iten , des K ohlenm angels und d e r  g e g en w ä rtig e n  A bsatzkris is etwa 
auf d ie  .H älfte  des B edarfes d e r  Z eit v o r dem  K riege z u rü c k g e g :::0 en, hat 
sich jedoch  in fo lg e  d e r  P re iss te ig e ru n g  dem  W erte  nach verv ie lfach t. B erück­
sich tig t m an, d aß  die b ish e rig en  A bschlüsse, in sb eso n d e re  zu B eginn des
Ja h res , fa s t zum D reifachen  des h eu tig en  P re ise s  e rfo lg t sind , so  w ird  man 
nich t feh lgehen , w enn m an den W e rt d e r  je tz ig en  K u p fe re in fu h r D eu tsch ­
lands auf e tw a das Z ehnfache  d e r  E in fu h r v o r  dem  K riege  v e ran sch lag t. In­
fo lge  d e r a llgem einen  P re isrü ck g än g e  w ird  in E rw a r tu n g  w e ite re r  A bschw ächun- 
,gen n u r d e r n o tw en d ig s te  B edarf b e fried ig t. W äh re n d  d ie  P re ise  d e r  M e­
talle sow ohl au f dem  W eltm ark t als auch  im In lande  im F e b ru a r  dieses
Ja h re s  ihren  H ö c h sts tan d  e rre ich t h a tte n , b rö ck e lten  sie  von d iesem  Z eit­
p u n k te  an fa s t g le ichm äß ig  ab. D ieser P re iss tu rz  kam  am h e ftig s ten  zum 
A usdruck  bei K u p f e r ,  Z i n k ,  Z i n n  und B l e i ,  w ä h ren d  A l u m i n i u m  
auf dem  W eltm ark t ąeine s te ig en d e  T en d e n z  be ibeh ielt. D ie S en k u n g  der 
P re ise  w u rd e  jedoch  nicht n u r in D eu tsch lan d  d u rch  die h ö h e re  B ew ertu n g  
d e r R eichsm ark  h e rb e ig e fü h rt, so n d ern  sie vollzog sich  auch an den A us­
lan d b ö rsen .

W en n  d ie  S enkung  fü r E l e k t r o l y t k u p f e r  in N ew -Y ork  auch n icht 
seh r erheblich  w ar, da es von 19,75 c ts /lb  fü r Ja n u a r  nach k le in e ren  S ch w an ­
kungen  n u r au f 19,00 c ts /lb  fü r Juni  zu rückg ing , so w a r d e r  P re isstu rz
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ln L o n d o n  doch  ziem lich beträch tlich . D ie g ro ß e n  k ap ita lk rä ftig en  K on­
zerne  in A m erika k o n n ten  d ie je tz ig en  K o n ju n k tu re rsch ü tte ru n g en  e in s t­
w eilen  n och  du rch h alten . D ag eg en  fiel in L ondon  K u p fe r von  132 £  fü r  die 
eng lische  T o n n e  lau t N o tie ru n g  von M itte  F e b ru a r  b is  au f e tw a  92,25 £  
im Ju n i, w obei zu  berück sich tig en  ist, d aß  d e r  s tä rk s te  R ückgang  in den  
le tz ten  W ochen  des M ai e rfo lg te . D ie se r P re iss tu rz  is t auf Z w an g v erk äu fe  
schw ach  g ew o rd en e r F irm en  zu rückzuführen , d en en  die eng lischen  B anken 
m it K red itk ü n d ig u n g en  d ro h ten . H inzu  kam  ein w ild er S tre ik , d e r  e ine  S tockung  
d es G esch äfts  m it sich b rach te . W en n  nach  dem  e rn eu ten  P re iss tu rz  auch 
eine k leine  E rh o lu n g  w ah rzunehm en  is t, so  b le ib t d ie B aisse doch  b e trä ch t­
lich g e n u g . In  D eu tsch lan d  h ie lt sich  K u p fe r fa s t im m er ü b e r  d e r  L o n d o n er 
P a r itä t , w obei a lle rd ings d ie  F ra c h tra te  zu b erü ck sich tig en  ist. In fo lge  d e r 
W irk u n g  d e r  V alu ta  w eist d ie  B erliner N o tie ru n g  n a tu rg em äß  d en  s tä rk s ten  
R ü ckgang  au f, indem  sie von  d em  zu A nfang  F e b ru a r  e rre ich ten  h ö ch sten  
S ta n d e  von 4700 M /100 k g  b is  E nde  M ai au f 1609 M /100 kg , d. h. um  fa st 
65 vH  zurückging . S e itdem  h a t  s ie  sich  A nfang  Jun i w ied er b is au f 1918 
M /100  k g  e rh o lt, is t indessen  b is zum  15. Jun i w ied er au f 1745 M /100  kg 
g esu n k en .

Z i n k .  In fo lge  h o h e r B estän d e  u n d  N ach lassens d e r N ach frag e  im In ­
lande  h ie lt sich d e r  In lan d p re is  fü r  Z ink  w esen tlich  n ied rig e r  a ls d e r  W elt­
m ark tp re is . D ie P re ise  sind  im L aufe  d ieses Jah res  fü r  L ondon  von 64,25 £ / to n  
M jtte  F e b ru a r  au f 41,75 £ / to n  M itte  Ju n i zu rü ck g eg an g en , d. h. um  35 v H , 
fü r  N ew  Y ork  v o n  950 c ts /lb  A nfang  Ja n u a r  au f 750 c ts /lb  A nfang  Ju n i, d. h. 
um  26 vH . D as d eu tsch e  G esch äft in Z ink  is t se h r  still. N u r g an z  g e rin g e  U m ­
sä tze  finden  sta tt. S e it dem  H ö c h sts ta n d  im M o n a t M ärz  fiel Z ink um  
68 v H , näm lich  von 1675 M /100 k g  au f 525 b is 550 M /100  k g ;  es h o b  sich 
am 4. Jun i au f 575 b is  600 M /100  k g  und  is t b is  zum  15. Ju n i w ied er au f 
500 b is 575 M /100 k g  gefallen .

Z i n n .  Die P re isb ild u n g  fü r  Z inn w e ist s ta rk e  Schw ankungen  auf. In fo lge  
g ro ß e r  B aissespekulation  w a r Z inn in L ondon  b is A nfang  M ai schon um rd. 
50 £ / to n ,  in N ew  Y ork d ag eg en  n u r  um 7 $ / to n  gefallen . In d e r  zw eiten  H älfte  
d e s M ai h a t in  L ondon  ein w e ite re r  P re iss tu rz  um  20 £ / to n  s ta ttg e fu n d en , so  
daß  es g e g e n w ä rtig  (A nfang  Jun i) n u r  275 £ / to n  n o tie rt. D e r P re isrü ck g an g  
w ar b e g rü n d e t d u rch  A uflösung  d es L o n d o n er Z inn sy n d ik a tes , w elches die 
P reise  künstlich  in d ie  H ö h e  g e tr ie b e n  h a tte . D e r d eu tsch e  In lan d p re is  h ä lt 
sich m it d e r  N o tie ru n g  vom  15. Jun i zu 4300 b is 4500 M /100 k g  noch  
seh r erheblich  ü b e r  d e r  L o n d o n er P a r itä t , w äh ren d  e r  E nde  Ja n u a r  bis 
15 500 M e rre ich t h a tte . D as b e d e u te t e inen  P re isrü c k g an g  um  rd. 72 v H . 
D ie V o rrä te  in L ondon sollen  zu rze it e tw a  25 000 t b e tra g e n , so  daß  w e ite re  
R ückgänge b e fü rc h te t w e rd en  u n d  d e r  M ark t s e h r  n e rv ö s und  zu rückhaltend  Ist.

F ü r  B l e i  h ie lten  sich d ie  deu tsch en  N o tie ru n g en  im allgem einen  se it J a ­
nu a r u n te r  dem  W eltm ark tp re ise , u n d  zw ar in sb eso n d ere  u n te r  den  N ew  
Y orker N o tie ru n g en . V on  ih rem  zu  E n d e  Febiftiar e rre ich te n  H ö ch sts tän d e  
von 1800 M /100  k g  g a b  d ie  N o tie ru n g  in Berlin b is M itte  Jun i b is au f 
450 M , d . h. um  75 v H  nach . A uch L ondon  u n d  N e w  Y ork  n o tie rtö n  
rück läufig , u n d  zw ar L ondon b is  au f 39 £ / to n .  In fo lg e  p lö tz licher s ta rk e r 
N ach frag e  zog  d e r  K urs w ied er an , k o n n te  sich  a b e r g e g e n ü b e r  dem  s ta rk en  
R ückgang  d e r  a n d eren  M etalle  n ich t hatten . Die eng lischen  V o rrä te  an  R ohblei
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w erd en  lau t M itte ilu n g  d e s  eng lischen  M hm itionsm in isterium s au f rd . 25 000 t 
b ez iffe rt. N ach  B e ileg u n g  d e s  S tre ik s  in A ustra lien  sind  w e ite re  V e rsch iffu n ­
g e n  zu e rw arten . D ie  L ag e rb es tä n d e  an  Blei in E u ro p a , A u stra lien  und  
A m erika w erd en  je tz t  au f e tw a  100 Mill. t g e g e n  400 MlilL t  E n d e  F e b ru a r  
g e sch ä tz t. In  N e w  Y ork  b e tr ä g t  d e r  P re is  fü r  Blei se it M itte  M a i e tw a
8.50 c ts /lb ;  e r  w e is t so m it en tsp rec h en d  d e r  s tä rk e re n  F in a n zv e rfa s su n g  des 
am erikan ischen  M a rk te s  g rö ß e re  S te tig k e it auf.

S i l b e r .  W eltm a rk t-  u n d  In ten d p re is  g a b e n  e rh eb lich  nach. London 
n o tie r te  rü ck g än g ig  von  88 d  fü r  1 U n z e 1) E n d e  F e b ru a r  b is zu 511/ 4 d 
M itte  Ju n i, eb en so  w ar in N ew  Y o rk  d e r  P re is  w e ich en d  u n d  h ä tte  wohl 
eine noch  w e ite re  E rm ä ß ig u n g  e rfa h re n , w en n  d ie  am erik an isch e  S taa ts­
m ünze je tz t  n ich t w ied er a ls  K äu fer a u f tre te n  w ü rd e . D e r  W eltm ark tp re is  
is t h ö h e r  a ls d e r  d e u tsch e  In lan d p re is  (H a m b u rg e r  N o tie ru n g  vom  15. Juni 
770 M /kg).

A l u m i n i u m  h a tte  au f dem  W e ltm ä rk te  b is  je tz t  n o ch  im m er langsam  
s te ig en d e  T en d en z , die fü r  d ie  d eu tsch en  N o tie ru n g e n  d u rc h  d en  V alu ta­
rü c k g an g  m eh r  a ls au sg eg lich en  .w urde, so  daß  A lum inium  in D eutschland 
s e i t  dem  F e b ru a r  au f d ie  H ä lfte  g e fa lle n  ist. E s is t  in d en  le tz ten  T agen 
d e s  M ai in N ew  Y o rk  s ta rk  g e k a u ft  w o rd en .

A n t i m o n  h a tte  u n te r  dem  E influß  b e d e u te n d e r  a s ia tisc h e r  V ersch iffun­
g e n  in L ondon  e inen  s ta rk en  R ü ck g an g  a u f  60 £ / to n  zu ve rze ich n en , d e r  seit 
langem  e rw a r te t  w u rd e . E b en so  flau ten  d ie  P re ise  fü r  Q u e c k s i l b e r  e r­
heb lich  ab .

E i s e n .  D ie  R o h e isen p re ise  sin d  se it d e r  A n fan g  M ai vorgenom m enen  
P re ise rh ö h u n g  s ta b il g eb lieb en . In  N ew  Y o rk  h e rrs c h t N ach frag e  nach Roh­
e isen . In D eu tsch lan d  sind  m it R ücksich t a u f  d ie V e rb illig u n g  im  Bezüge 
a u slän d isch er E rze  u n d  in fo lg e  S te ig e n s  des M a rk k u rse s  vom  E isen w irt­
sch a ftsb u n d  d ie  P re ise  fü r Ju n i u n d  Ju li w ie  fo lg t h e ra b g e se tz t  w orden :

fü r H ä m a tit  um  .    200 M  au f 2150,50 !M/t,
» k u p fe ra rm es  S tah le isen  um  . . . 200 » » 2140,00 »
» G ieß ere i-R o h e isen  II um  . . . .  50 » » 1740,50 »
» G ieß ere i-R o h e isen  III um  . . . .  50 » » 1739,50 »

D ie P re ise  fü r  S ieg erlän d e r S tah le isen  (1626 M /t)  u n d  fü r  Sp iegele isen  
(1708 M /t)  s in d  u n v e rä n d e rt g eb lie b en , d a  s ich  d ie  S ie g e rlän d e r  E rze  im 
G e g en sa tz  zu d en  A uslanderzen  n ich t im  P re is  e rm ä ß ig t h ab en . D ie P re ise  für 
50 p ro zen tig es  F e rro m an g a n  w u rd en  um 570 M /t  au f 6290 M /t, fü r  lO p ro zen ti- 
g e s  Ferrosiliz ium  um 200 M /t  au f 2965 M /t  u n d  fü r  T em p er-R o h e ise n  um
182.50 M /t  e rm äß ig t. D ie  n eu en  P re ise  g e lte n  fü r  Jun i u n d  Ju li m it d e r  M aß­
g ab e , daß , falls w äh ren d  d ie se r  Z e it  d ie  P re ise  fü r  K oks u n d  in länd ischen  Ei- 
se n ste m  e in e  Ä n d e ru n g  e rfah ren , d ie  R o h e isen p re ise  vom  g leich en  Z e itp u n k t ab 
ebenfalls en tsp rec h en d  g e ä n d e r t  w erd en . In  F ra n k re ic h  w u rd e  d a g eg e n  von 
fa s t allen französischen  E isen fab rik en , in sb e so n d e re  v o n  d em  R o h e isen k o n to r 
ln L o ngw y, d e r  P re is  d e s  R o heisens um  10 F r / t  e rh ö h t. D ie sch o ttisch en  
R o h e isen h e rs te lle r  h ab en  sich en tsch lo ssen , v o re rs t  kein  R o h e isen  m ehr 
fü r  d ie  A u sfu h r zu v e rk au fen , da  d ie  heim ische  In d u s tr ie  ih re  g a n ze  E rzeu ­
g u n g  m it B esch lag  b e le g t h a t. D a g eg en  g e la n g t a m erik an isch es  R oheisen
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m eh r und  m ehr a u f  den  eu ro p äisch en  M ark t. G ro ß e  P o sten  von Q ie ß e r t,-  
P  oh  eisen u n d  H ä m a tit sollen b e re its  zur V e rsd n fftm g  nach E uropa  a b g e ­
schlossen  6 t;a . A uch au f dem  am erikan ischen  M ark t b e s teh t fü r die Poo- 

e isen p re ise  s te ig en d e  T endenz.
F ü r  K e m sd iro tt  w erd en  n u r  n och  rd . 600 M /t in S üddeu tsch land  v er­

la n g t, so daß  d e r  P re is  a u f  ein  V ierte l se ines H ö c h s ts ta n d es  gesu n k en  i s t  

D ie a llgem eine  .M arktlage h a t, in sb eso n d ere  d u rch  d ie  H e rab se tzu n g  d e r 
P re ise , auch fü r  das w e ite r  v e ra rb e ite te  E rsen s tä rk e re s  A n g eb o t h e r ro r -  
geru fen . D ie neuen  W erk g ru n d p re ise  fü r  T h o m as-E isen  sin d  von  dem  E isen- 
w irtscb aftsb u n d  fü r  d e n  Jun i w ie fo lg t fe s tg e se tz t w o rd e n :
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R o b H ö c k e    2435 M /t,
Vorgewalzte B l ö c k e   2635 »
K n ü p p e l ..........................................................  2725 *
P l a t i n e n ..............................................................2790 »
Form e i s e n ............................................................. 3105 »
S ta b e is e n .......................................................... 3200 »
Bandeisen und Universaleisen . . . . .  3535 »
Grobbleche über 5 mm  ..............................4040 »
Mitteibledie 3 bis 5 m m   4775 *
Feinbleche 1 bis 3 mm .   4340 *
Feinbleche unter 1 mm .    4865 •
W a lz d ra h t........................................................  3385 »
Schwere Schienen .  ............................... 3320 »
G ru b e n sd iie n en ..............................................  3300 »

D er A ufpreis fü r  S iem env .M artin -Q ualitä t b e tr ä g t  100 .M /t Ln dem  neuen  
P re is  Ist e ine  e tw a  e rfo lg en d e  Kohlen Preiserhöhung b is  zu  20 M /t in b eg rif­
fen. F ü r  jede  M ark  K o h len p re ise rh ö h u n g  ü b e r  20 .M/t h in au s  soö d e r  E isen ­
pre is u m  3,50 M /t  e rh ö h t w erden . D a jed o ch  fü r  d en  Juni eine  K ohienpreis- 
e rh ö b u n g  nich t in F ra g e  kom m t, k ann  m it den  v o rg en an n ten  P re isen  fe s t 
g e rec h n e t w erden . Ehe P re ise  g e lten  vom  L ieferw erk . Die H är.d lerzusch läge 
fü r V erkauf zu r L ie feru n g  vom  W erk  b e tra g e n  4 v H , vom  L ag e r 21 vH . 
F ü r  Berlin is t  d ie  L a g e rv e rg ü tu n g  a u f  25 vH  d e s  W e r k g r u n d p r e is e s  fe s tg e ­
se tz t w orden . A u d i d ie  o b e rsd ile s isch en  W erk e  s ind  an  säm tliche v o rg e n an n ­
ten P re ise  g eb u n d en , d ie  als H ö c h stp re ise  fü r  das ganze D eu tsche  R d c h  g eh en .

Auf dem  C h e m i k a l i e n m a r k t  is t d e r  P re isrü c k g an g  n ich t in  dem  
M aße zur A u sw irk u n g  gek o m m en  w ie  a u f  an d eren  M ärkten , in sbesondere  
nicht fü r d ie  von d e r  In d u str ie  g eb rau ch ten  R o h sto ffe , d a  d ie  N achfrage  
vielfach g rö ß e r  is t  a ls  d ie  E rzeugung .

D ie W elt v e rb ra u c h t h e u te  z. B. 50 vH  m eh r an  E r d ö l e r z e u g n i s ­
s e n ,  als g ew onnen  w erd en , u n d  in fo lge  d es K ohlenm angels k ö n n te  d as Z eh n ­
fache v e rb rau ch t werden. D e r Ü b e rg an g  zu r Ö lfeu eru n g  h a t  in E ngland  
u n d  F ran k re ich  d ie  N ach fra g e  nach  E rd ö len  b eso n d e rs  g e s te ig e r t  In fo lge­
dessen  h a t E n g lan d  es sich w äh ren d  d e s  K rieg es an g elegen  sein lassen , seine 
ziem lich rü ck stän d ig e  F e tts to ffin d u s tr ie  auszubauen . D ennoch  is t auch  in E n g ­
land ein w enn auch n idh t e rh eb lich er R ü ck g an g  d e r  ö lp re is e  zu verzeichnen . 
Palm öl is t  se it Ja n u a r  von  9 2  £ / to n  au f 65 £ / to n ,  L einöl von  121 £ / to n  auf 
100 £ / to n  gefallen  D ie v e rb esse rte  SchiffsraU m lage h a t  re ich lichere  und  b il­



lig e re  B elie ferungen  m it Ö lsa a te n  zu r F o lg e , ln  F ran k re ich  is t k ü rz E d t e ine  
s taa tlich e  N e u reg e lu n g  d e s  E rd ö lh an d e ls  e rfo lg t, d ie  ein S ta a tsm o n o p o l v o r­
b e re ite n  soll. In  W irk lich k e it b eh errsc h e n  h ie r  w ie auch  in E n g la n d  die 
S ta n d a rd  O il C o. u n d  d ie  R oyal D u tch  S h ell-G ruppe  d en  M ark t. D ie G e ­
sa m ta u sfu h r d e r  V e re in ig ten  S ta a te n  an  H eizö l im  Ja h re  1919/20 b le ib t m it 
rd . 521 Mill. G allonen*) um  31 v H  h in te r  d e r  G e sa m ta u sfu h rm en g e  d e s  V or­
ja h re s  zurück . D e r P re is  fü r  Rohiöl s te llte  sich im A pril 1920 auf d u rch ­
sch n ittlich  4,8 D o llar fü r  1 B a r re l3) g e g e n  e in en  D u rc h sc h n ittsp re is  von  1,6 
D o llar im Ja h re  1914. D ie  V e re in ig ten  S ta a te n  so llen  in fo lg e  m angelnder 
D eckung  d es e ig en en  B ed arfs  e in  A u s fu h rv e rb o t e rw äg en . N u r d ie  so fo rtig e  
E rsch ließ u n g  d e r  g e w a ltig en  E rd ö lv o rk o m m en  in M eso p o ta m ie n , P e rs ien , M it­
te lam erika  u n d  C h in a  k ö n n te  dem  d a u e rn d  s te ig e n d en  W e ltv e rb ra u c h  Rech­
n u n g  frag e n . In D e u tsch lan d  w eisen  d ie  P re ise  e in e  S te ig e ru n g  fü r  Heizöl 
von  300  M /100  k g  am  1. F e b ru a r  au f 550 IM/100 k g  im  A pril u n d  fü r M a­
sch inenöl von  700 M /100  k g  a u f  1800 M /1 0 0  k g  fü r  den  g le ich en  Z eitraum  
a u f; se itd em  sind  sie  fü r  H eizö l au f 400 M /100  k g  u n d  fü r  M asch inenö l auf 
1500 M /100 k g  h e rab g e g an g e n . W e ite re  A b sch w äch u n g en  in fo lg e  von Baisse­
sp ek u la tio n en  sind  zu e rw arte n , auch  so llen  s e h r  e rh eb lic h e  V o rrä te  v o n  Lein­
sa a t au f dem  W e g e  nach  E u ro p a  se in .

T e r p e n t i n ö l  is t in fo lg e  am erik an isch er V e rsch iffu n g en  u n d  n ied rigerer 
A n g eb o te  au s n e u e r  E rn te , d ie e in en  um  25 vH  g rö ß e re n  E r tra g  als im 
V o rja h r b rin g en  soll, ebenfalls in E n g lan d  u n d  H o llan d  w ie  au ch  in D eutsch­
lan d  e tw as  zu rü ck g eg an g en . In fo lg e  d e r  g ro ß e n  N ach frag e  au f dem  W elt­
m ark t d ü rf te  ein  w e ite re r  P re is s tu rz  kaum  zu e rw a r te n  sein.

In d e r  T e e r w i r t s c h a f t  h a b en  sich se it A u fh eb u n g  d e r  T eer-Z w an g s­
w irtsch aft s ta rk e  M iß stän d e  h e rau sg e b ild e t. U n te r  dem  D ru ck  d e r  Kohlen­
k n a p p h e it w u rd e  in w eitem  U m fan g e  R ö h tee r v e r fe u e r t;  d a d u rch  g in g en  die 
d a rin  en th a lten en  Ö le  u n d  a n d eren  w ich tig en  B estan d te ile  v e rlo re n , so  daß 
ein M angel an  T re ib ö l fü r  d ie  D ie se lm o to ren  u n d  an  B rik e ttp ech  eintrat. 
In fo lg ed essen  s tieg  d e r  P re is  fü r  R o h tee r im fre ien  H a n d e l a u f  ü b e r  200 M /t 
u n d  fü r  T re ib ö l b is  ü b e r  800 M /t. W ä h re n d  in F ried en ze iten  jäh rlich  nahezu 
1,5 Mill. t T e e r  h e rg e s te llt  w u rd en , re ch n e t m an  fü r  d a s  lau fen d e  Ja h r  mit 
einem  E r tra g  von  n u r  e tw a  6 5 0 0 0 0  t. E ine  g ese tz lich e  R e g e lu n g  d e r  T ee r­
w irtsch aft ist in V o rb e re itu n g .

A n B e n z i n  u n d  B e n z o l  h e rrsch t im m er noch K n ap p h eit, um  so  m ehr, 
als se it Jun i a u f  G ru n d  d es F rie d en s  V ertrages m it d e r  A b lie fe ru n g  d er 
jäh rlich  an  d ie  E n te n te  zu lie fern d en  35 000 t  B enzol b e g o n n en , w e rd en  m ußte. 
In  d en  V ere in ig ten  S taa ten  is t d e r  B en zin v erb rau ch  im le tz ten  Ja h re  um 
25 v H  g estieg en , w ä h re n d  d ie  E rze u g u n g  sich  n u r um  11 v H  v e rm e h rt hat. 
In  D eu tsch lan d  w erd en  d ie  B e trieb s to ffe  s taa tlich  b e w ir tsch a fte t. D ie  H ö c h st­
p re ise  sind  kürzlich  e rh ö h t w o rd e n  u n d  b e tra g e n  fü r  re in e s  B enzol, re in e s 
T o lu o l u n d  re in es  X ylol 540 b is  600 M /100  kg , fü r  L eu ch tö l u n d  R oh­
b enzol 500 b is  570 M /100  kg . E b en so  h a t  d ie  R e ic h sm o n o p o lv erw a ltu n g  die 
P re ise  fü r  B ran n tw ein  zu  g ew erb lich en  Z w eck en  au f 700 M  fü r  1 h l u n d  
fü r  R o h sp iritu s  auf 600 M  fü r  1 h l e rh ö h t.
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9  1 barrel Petroleum =  40 galloai =  151,4 L
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D e r P re is  fü r  S c h e l l a c k  in  L ondon  is t von  seinem  h ö ch sten  S tande  
von  760 sh /100  tb  zu A n fan g  A pril d ieses  Ja h re s  au f ru n d  560 sh /100  1b um  
M itte  M ai gefallen , w as eine E rm äß ig u n g  um  26 vH  bedeu te t.

C h i l e - S a l p e t e r  e rre ich te  E nde  M ärz  m it 16,6 sh  fü r  d a s Q u in ta !4) 
in  L ondon  se inen  h ö ch sten  S tan d  in d iesem  Ja h r  u n d  ist se itd em  auf ru n d  
15 sh  gefallen  (um  6 v H ), w ä h ren d  S o d a  von 185 b is 190 sh /to n  auf 220 bis 
230 sh /to n  ( =  rd. 18 v H ) g e s tie g e n  ist.

F ü r  d en  V e rk eh r m it C u m a r o n h a r z  im Inland sind  d u rch  d as R eichs­
w irtsch aftsm in is te riu m  m it W irk u n g  vom  15. A pril neu e  H ö ch stp re ise  fe s t­
g e se tz t w o rd en , d ie  n ach  d e r  G ü te  d es H a rze s  g e s ta ffe lt sind. Sie 
sch w an k en  zw ischen 270 und  1130 M  fü r  100 kg . D a am erikan isches H arz  
b e sse r  is t a ls d eu tsch es  u nd  infolge  d e r  S en k u n g  d e r  V alu ta  zurzeit so g a r 
b illig er zu h ab en  ist, w ird  ihm  d e r  V o rzu g  g eg eb en .

A m erikan ische G ru b e n  sollen  ü b e r  g ro ß e  A s  b e s t  V orräte v e rfü g en , die 
sie  n a ch  D eu tsch lan d  lie fern  w ollen. In fo lge  d e r  B esse ru n g  d e r V alu ta  kom m t 
n u n m eh r e in e  v e rm e h rte  E in fu h r von A sb est in F ra g e ;  fü r ro h en  u n d  auch  
g e re in ig te n  A sb es t is t sie fre ig eg eb en , w äh ren d  die E in fu h r von F e rtig -  
u n d  H a lb fab rik a te n  v e rb o ten  ist, so w eit sie n ich t zu r A u frech te rh a ltu n g  d e r  
deu tsch en  W irtsc h a ft u n b ed in g t e rfo rderlich  und  in D eutsch land  n ich t e r ­
hä ltlich  sind .

D e r i R o h g u m m i - P r e i s  is t  a u f  dem  W eltm ark t m an g e ls K auflust s ta rk  
g e fa lle n ; d ie  v e ra rb e ite n d e  In d u str ie  in A m erika  ist ü b e rsä ttig t  w e g en  v o rau s­
g e g an g e n e r ü b e rg ro ß e r  E inkäufe, v e rb u n d en  m it g e r in g e re r  E rzeu g u n g  in ­
fo lge  von A rb e itssch w ierig k e iten , K nappheit an  F a se rsto ffen  usw . In E n g ­
lan d  w ird  zw ar eine  R oh g u m m ik n ap p h eit v e rk ü n d e t; sie d ü rfte  jedoch  kaum  
ein tre ten , da  d as A n g eb o t ü b e rw ieg t. Die L o co -N o tie ru n g 5) in L ondon  g in g  
von ih rem  im  Ja n u a r  e rre ich ten  h ö chsten  S tan d , 2 s  101/ 2 d  fü r  das eng lische 
P fu n d , auf 1 s 11 d im M ai zurück. D am it w ar d e r  P re is  nahezu  auf d en  S tan d  
von  M itte  A u gust vo rig en  Ja h re s  gefa llen , o h n e  jed o ch  d ie  n ied rig ste  N o tie ru n g  
von  1919 (1 s  8 d )  zu e rre ichen . S e itdem  h a t  A nfang  Ju n i eine E rh o lu n g  au f 2 s 
1 d  s ta ttg e fu n d e n , w as einem  deu tsch en  P re ise  v o n  37 M /k g 6) en tsp rich t. 
D a d e r  eng lische  V erb rau ch  no rm al b le ib t und  d ie  Z u fu h ren  s tä n d ig  w achsen, 
Ist m it einem  w e ite ren  W ied eran z ieh en  d e r  P re ise  in  L ondon  n ich t zu rech ­
nen. Um  d ie  P re ise  zu  h a lten , w ird  jed o ch  von d en  W eltv o rrä ten  an R oh­
gum m i Seitens d e r  L ie fere r n u r  ein g e r in g e r  T eil au f den  M a rk t g e b rach t. 
U n te r B erücksich tigung  d e r  viel v e rsp rech en d en  1920 e r  E rn te  w ird  sich d e r  
G esam tv o rra t a n  R ohgum m i au f e tw a  0,5 Mill. t e rhöhen . D iese r Z ah l s te h t 
ein  W eltv erb rau ch  von  n u r e tw a  3 0 0 0 0 0  t  im  Jah re  1919 g eg en ü b e r. D ie 
P re ise  in  D eu tsch lan d  h ab en  im R ahm en d e r  V a lu ta sen k u n g  ebenfa lls  nach ­
geg eb en . D ie G u m m iin d u strie  le id e t u n te r  d em  M angel an  L ösungsm itte ln .

B a u m w o l l e  u n d  B a u m w o l l g a r n e  sind  ln D eutsch land  se it dem  
Jan u ar um  e tw a  30 vH  im P re ise  zu rü ck g eg an g en , w as jedoch  ledig lich  au f 
die E n tw ick lu n g  d e r  V alu ta  zurückzuführen  ist, d a  d ie  K osten  d e r B aum w olle 
sich  in den  V ere in ig ten  S taa ten  s ta rk  e ih ö h t  h aben . In D eu tsch lan d  sind

*) 1 Quintal =  45,35 kg.
5; »Loco“ bedeutet sofortige Lieferung, im Qegensitz dazu werden Zeitpreise (»Futures*) für 

Lieferung nach einer bestimmten Zahl von Monaten notiert
6) nach dem Tageskurse vom 15. Juni umgerechnet



keine g ro ß e n  L ag e r  v o rh an d en , d a  m an s ic h  in fo lge  d e s  d a u e rn d  se h r  h o h e n  
P re iss ta n d es  v o n  je h e r  s ta rk e  Z u rü ck h a ltu n g  au fe rleg t h a t  D ie N ach fra g e  
nach  G a rn e n  u n d  S to ffen  Ist b e träch tlich  z u rü ck g e g an g e n , w as  m an  v ielfach  
dem  kürzlich  e rfo lg ten  P re is s tu rz  fü r ä g y p tisch e  B aum w olle  zuschreibL  ln 
d e r  d e u ts c h e n  B au m w o llin d u strie  is t se it dem  H e rb s t  v o rig en  J a h re s  eine 
B elebung  e in g e tre ten , d ie  jed o ch  in fo lg e  m an g e ln d e r K au flu st M itte  M ärz 
w ie d er a b g esch w äch t w u rd e . E ine  volle  A u sn u tzu n g  d e r  B e trieb e  w a r  auch 
im W in te r  n ich t m ög lich , d a  d ie  H o ffn u n g , d a ß  nach  d e m  K rieg e  eine 
re ich ere  B au m w ollern te  d e r  K n ap p h eit ein E n d e  m achen  w ü rd e , sich nicht 
e rfü llt hat. S e it A n fan g  M ai is t e in e  s ta rk e  E rsc h ü tte ru n g  so w oh l auf den 
eng lischen  u n d  am erik an isch en  w ie auch au f d en  d e u tsch e n  M ä rk ten  e inge­
tre ten . S ie  ist v e ru rsac h t d u rc h  te u re s  G e ld  in  A m erik a  u nd  in  V erb in d u n g  
d am it d u rch  A usverkäufe  g rö ß e re r  K o n trak te  an  d en  T erm in m ä rk te n  sow ie 
d u rch  g ü n s tig e  B erich te  ü b e r  die E n tw ick lu n g  d e r  n eu en  A u ssaat. W en n  die 
G e sc h äfts tä tig k e it au ch  d au ern d  g e r in g  b lieb , so  m ach ten  sich  doch  ö fte r 
E rh o lu n g en  g e lten d . Im m erh in  b e s teh t au ch  in D eu tsch lan d  e in e  fallende 
T en d e n z  in fo lge  d a u e rn d e r  Z u rü ck h a ltu n g  d e s  V e rb rau c h s  und  d e r  V aluta­
senkung .

D ie W e ltv o rrä te  an  W o l l e  w erd en  au f 4 Mill. B a lle n 7) g e s c h ä tz t  Bei 
d e r  g ro ß e n  A b h än g ig k eit d es d eu tsch en  M a rk te s  im W o llb ezu g  von  den 
Ü b erseem ärk ten  g e h en  a u ch  im In lan d e  d ie  P re ise  m it d e r  V alu ta  he ru n te r, 
w obei se it M itte  M ärz  n u r g e r in g e  U m sä tze  s ta ttf in d en .

Am R o h h a u t - M a r k t  h a t  d ie  A u ß e rk ra ftse tzu n g  d e r  V e ro rd n u n g en  über 
B esch lagnahm e u n d  H ö c h stp re ise  von ro h en  H ä u ten  u n d  F ellen  bis Mitte 
M ai zu  e in e r kaum  g laub lichen  P re is s te ig e ru n g  g e fü h rt ,  d ie  zu B eginn des 
Ja h re s  1920 ih ren  H ö h e p u n k t e rre ich te . D ie P re ise  hab en  sich  von August 
1919 bis M ärz 1920 durch sch n ittlich  ve rv ie rfach t, h a b en  a b e r  d iese  E rhöhung  
in fo lge  eines re iß en d en  P re iss tu rz e s  se itd em  fa s t  g a n z  w ied er e ingebüßt. 
O chsen-, Bullen-, K uh- u n d  F ä rse n h ä u te  k o sten  h e u te  u n g e fä h r  20 M /kg, 
R o ß h äu te  von rd. 200 cm  L än g e  200 bis 300 M , K albfelle  e tw a  4 M /kg 
u n d  Schaffelle  je  n ach  d e r  Q u a litä t 16 b is  44 M /k g . D iese  P re ise  w urden 
bei den  le tz te n  A uktionen  E nde  M ai erzielt. S e itd em  h ab en  kaum  m ehr 
A uk tionen  s ta ttg e fu n d en  o d e r  sie  sind  vo llk o m m en  e rg eb n is lo s  ve rlau fen , da 
d ie  K aufun lust sich d u rc h  die a llgem ein  b e k an n te  u n g ü n s tig e  G esch äfts lag e  
In d e r  led e rv era rb e iten d e n  In d u str ie , in sb e so n d e re  in d e r  S c h u h w aren h e rs te l­
lung, im m er m eh r v e rsch ä rft h a t. W ä h re n d  d e r  P re isa u fs tie g  d e m  Steigen 
d e r A usland-D evisen  lan g sam  fo lg te , vo llzog  sich d e r  P re is s tu rz  w esen tlich  
schneller. D e r ho llän d isch e  G u ld en  fiel von  E n d e  F e b ru a r  b is  M itte  M ai 
um  d ie  H ä lfte , in d e rse lb en  Z e it e rfo lg te  fü r  H ä u te  jed o ch  b e re its  ein  P re is­
s tu rz  au f rd . Vs des F eb ru a rp re ise s .

B a u s t o f f e  h a tte n  ebenfa lls  e inen  R ücksch lag  zu v e rze ich n en . Seit An­
fang  April is t ein U m sch w u n g  au f dem  R o h h o lzm ark t e in g e tre te n , n achdem  
sich d ie  H o l z  p re ise  w esen tlich  ü b e r  d en  W eltm a rk tp re ise n  b e w e g t h a tte n . 
E in e  Ü b e re rz e u g u n g  an B austo ffen  lie g t jed o ch  n ich t v o r, u n d  d ie  P re isa b ­
sch w äch u n g  is t ledig lich  au f d ie  Z u rü ck h a ltu n g  d e r  K äu fer zu rü ckzuführen . 
N ach E rled ig u n g  d e r  A n g s tv e rk äu fe  w e rd en  sich  A n g e b o t u n d  N ach frag e
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ausg le ichen  und  au f e in e r e tw as ab g esch w äch ten  G ru n d lag e  zu e in e r g e ­
w issen F e stig k e it d e r  H o lzp reise  füh ren . Seit A nfang  April sind  die P re ise  
um 50 vH  und  m eh r zu rü ckgegangen . V om  1. A pril a b  sind d ie  Z e m e n t ­
p re ise  in fo lge  d e r  K o h len p re ise rh ö h u n g  fü r L ieferung  an  S taa tsv e rw a ltu n g en  
auf 390 M /t  u nd  fü r  so n s tig e  V e rb rau ch e r au f 406 M |/t e rh ö h t w orden . 
N achdem  die Z em en tin d u strie  im v e rg an g en en  Ja h re  ü b e rw ieg en d  u n te r  dem  
Zeichen d e r K oh lenno t g e s tan d e n  h a tte , b e g in n t s ie  n eu erd in g s d ie  A usfuhr 
w ieder au fzunehm en  und auch  den  ln la n d b e d a rf  re ich licher zu beliefern . 
D och s te h t  in fo lge  n e u er L o h n fo rd eru n g en  d e r  A rb e ite r eine e rhebliche 
P re iss te ig e ru n g  fü r Z em en t bevor. D a d e r  B aum ark t in D eutsch land  fa s t ganz  
d a rn ied erlieg t, w ird  Z em en t aussch ließ lich  fü r Industriezw ecke  g eb rau ch t.

A llgem ein kann  m an sag en , daß  eine w e ite rg eh en d e  V e rso rg u n g  d es in­
länd ischen  B ed arfs d u rch  d ie  d eu tsch e  In d u strie , se it d ie  A usfuhr d u rch  
d ie  E n tw ick lung  d e r  V alu ta  b is auf w e ite res  fü r  die m eisten  In d u striezw eig e  
ab g esch n itten  ist, n u r d u rch  e ine  v e rm eh rte  K o h l e n f ö r d e r u n g  e rre ich t w e r­
den  k o n n te , um  so  m ehr, a ls w ir nach  dem  F r ie d en sv e rtrag  erheb liche M en ­
g en  K ohlen an u n se re  b ish e rig e n  F e inde  ab zugeben  haben . V orläufig  ist es zu 
b e g rü ß en , d aß  es nach  langen , sch w ie rig en  V erhand lungen  endlich  g e lu n g en  
ist, e ine w eite re  B elastung  d e r  d eu tsch en  V o lksw irtschaft d u rch  eine e r ­
n e u te  K o h len p re ise rh ö h u n g  abzuw enden . D ie von  den  A rbeite rn  g e fo rd e rte  
L o h n erh ö h u n g  von 7,50 M  fü r d ie  Schicht, von d e r  sie  u n te r  ke inen  U m ­
stän d en  ab lassen  w ollten , ließ eine neue  ab erm alige  K o h len v erteu eru n g  schon 
a ls T a tsa ch e  ersche inen , als m an sich schließlich dah in  e in ig te , d aß  die A r­
b e ite r  3 M fü r  d ie  Sch ich t in  b a r  u n d  den  R est d e r  g e fo rd e r ten  Sum m e 
in L eb en sm itte lgu tscheinen  e rh a lten . Die In d u s tr ie  w ar schon  im F ried en  
d e r g rö ß te  S te in k o h len v erb rau ch e r und  v e ra rb e ite te  24 vH  d e r  K oh len fö rd e­
rung. D er K oh lenm angel m u ß  zu r b e sse ren  A u sn u tzu n g  a n d e re r  u n s zur 
V erfü g u n g  s te h e n d e r  E n erg iequellen  füh ren . W ir m üssen  b e s tre b t se in , in 
verm eh rtem  M aße u n se re  B raunkohlen- und T o rfla g e r, die W asser- und  
W in d k rä fte  usw . in L icht, K raft, W ärm e um zusetzen  und sow oh l d e r  g ro ß en  
M asse des V olkes a ls  d e r  In d u strie  im b eso n d e re n  zu r V erfü g u n g  zu stellen. 
O bw ohl d e r  K oh lenverb rauch  auch je tz t schon d urch  e lek trische  G ro ß k ra f t­
w erke  in fo lge  b e sse re r  A u sn u tzu n g  des B ren n sto ffes g e g e n ü b e r  frü h eren  
Z eiten  e in g esch rän k t w ird , ist d ie H a u p te rsp a rn is  d och  durch  b e sse re  A us­
n u tzung  d ie se r v ielfach n och  b rach lieg en d en  E n erg ieq u e llen  zur E rzeu g u n g  
elek trischer K raft zu erzielen  und dam it die heim ische V o lksw irtschaft w ieder 
e in igerm aßen  au f e igene  F ü ß e  zu stellen .

1789)
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Die Industrialisierung  Chinas 
und der w irtschaftliche W iederaufbau Deutschlands.

Von M. T h. S tr o w e ,  Borlin.
(Schluß von  S. 351.)

A r b e i t e r v e r h ä l t n i s s e .

So u n erschöpflich  w ie  d ie  R oh sto ffe , so  u n b e g re n z t is t d ie  Z ah l fleiß iger, 
ge sch ick te r u n d  g e n ü g sa m e r A rb e itsk rä fte , d ie  d e r  ch inesischen  In d u strie  zur 
V e rfü g u n g  steh en . H u n d e rtta u se n d e  ch in esisch er A rb e ite r  w u rd en  in ganz 
k u rz e r Z e it  in C h in a  d u rch  W e rb u n g  z u sam m en g eb rach t, um  h in te r  d e r  F ro n t 
d e r  k äm p fen d en  fe ind lichen  H e e re  a ls  Kulis o d e r  als H a n d w e rk e r , M o n teu re  
u n d  M ech an ik er zu a rb e ite n . S o w eit n ich t b e i d em  a u ß e ro rd e n tlic h  g ro ß e n  Be­
d arf d u rc h  d ie  au f d a s  W erb e g e ld  e rp ic h te n  W e rb e r  m in d e rw e rtig e  E lem ente  
nach  E u ro p a  g e b ra c h t w u rd en , h a b e n  sich  d ie  g e le rn te n  ch in esisch en  A r­
b e ite r  a u ß e ro rd e n tlich  g u t  b e w äh rt. E s  is t  e rs tau n lich , in  w elch  kurzer 
Z e it  d e r n u r  an  d ie  ch inesische  A rb e itw e ise  u n d  an  d a s  ch in esisch e  H an d ­
w erk zeu g  g e w ö h n te  C h in ese  sich in  d ie  e u ro p ä isc h e  A rb e itw e ise  ein leben 
ko n n te . A ber m an  h a t  ja  im  L aufe d e r  Ja h re  au ch  g e n ü g e n d  G e le g e n h e it ge ­
h a b t, d en  ch inesischen  A rb e ite r  in m o d e rn e n  in d u str ie llen  B e trieb en  in China 
a rb e ite n  zu sehen . Im  a llg em einen  Ist d e r  eu ro p ä isch e  A rb e itg e b e r  in China 
m it d e m  ch inesischen  A rb e ite r  se h r  zu fried en . D e r ch inesische  A rb e ite r  a r­
b e ite t b e d e u te n d  b illig e r als d e r  e u ro p ä isch e , se lb s t w enn  in v ie len  F ä llen  die 
A rb e it e ines eu ro p ä isch en  A rb e ite rs  d u rc h  m eh re re  C h in esen  v e rric h te t  w er­
den  m uß.

In  C h ina  b e s te h t n ich t d e r  sch arfe  G e g en sa tz  zw ischen  A rb e it u n d  Kapital 
un d  'es sind  d a h e r  w irtschaftlich  s tö re n d e  A u se in a n d e rse tzu n g e n  zw ischen  Ar­
be itn eh m ern  u n d  A rb e itg e b e rn  in d en  n äch s ten  J a h re n  n ich t zu fü rch ten . C hina 
is t in  d e r  g lück lichen  L age , aus d en  w irtsch aftlich en  N ö te n  u n d  E x p erim en ten  
des unglück lichen  E u ro p as  zu le rn en , o h n e  fü r  se in e  ZeChe zah len  zu  m üssen. 
D e r  ch inesischen  In d u s tr ie  fä llt a ls re ife  F ru c h t in d en  S choß , w as d ie  eu ro ­
pä ische  n u r  d u rch  Ja h rz e h n te  von  M ühe, A rb e it u n d  W irre n  e r la n g e n  wird.

Ja p a n  g e h t  h e u te  sch o n  v o rs ic h tig e rw e ise  d a ra n , d u rch  e in e  m o d e rn e  soziale 
G e se tzg e b u n g  d en  W ü n sch en  d e r  A rb e ite r  zuvorzukom m en . A ch tstu n d en tag , 
B esch rän k u n g  d e r  K in d e ra rb e it und  so n s tig e  h u m an itä re  u n d  soziale  E in rich tu n ­
g e n  w erd en  z u rze it fe s tg e leg t. D as ist in Ja p a n  a lle rd in g s  um  so  n o tw e n d ig e r, 
a ls  sich  d o r t  d u rc h  das K rieg sg ew in n le rtu m  ein  sch ä rfe re r  G e g e n sa tz  zw i­
schen K a p ita l und  A rb e it h e ra u sg e b ild e t h a t, d e r  w ie  g e sa g t  in C h in a  voll­
s tä n d ig  fehlt.

Sollte  d ie  W elle  d es B olschew ism us ü b e r  A sien  d ah in flu ten , so  w ird  sie 
in d en  M assen  d es C hinesischen V olkes a b eb b e n  zu  e in e r n a tio n a le n  B ew eg u n g  
g e g en  'die po litische und  w irtschaftliche  U n te rd rü c k u n g  d e r  V ö lk er A siens 
d u rd i  a u sw ä rtig e  F rem d m äch te .

D ie fü r  d ie  w e ite re  E n tw ick lu n g  d e r  In d u str ie  n o tw e n d ig e  A bsatzm ö g lich ­
k e it  fü r  In d u str iee rze u g n isse  b e s te h t in  C h in a  eb en fa lls  in e in em  se lten en  
M aße g e g e n ü b e r  den  ä n d ern  M ä rk ten  d e r  W elt. D ie H u n d e r te  v o n  M illionen  
C h in esen , d e re n  B eg eh r nach  e u ro p ä isch en  W are n  im  L aufe d e r  le tz te n  
Ja h rze h n te  g e w ec k t w u rd e , s te llen  e inen  K reis u n b e g re n z t  a u fn ah m efä h ig e r
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V e rb rau ch e r dar. H inzu kom m t, d aß  bei einem  e tw aig en  Ü berschuß  an Er- 
l|, Z eugnissen d er W a re n h u n g e r  d e r  g esam ten  W elt fü r A bnahm e so rg en  w ird ;

kom m en doch je tz t noch1 im m er se lb s t japan ische  M assenartike l auf die e u ro ­
pä ischen  M ärk te. D aß  fü r d ie  d u rch  d ie  In d u stria lis ie ru n g  C hinas in e r ­
hö h tem  M aße g e fö rd e rten  R ohstoffe  h e u tz u tag e  auf dem  W eltm ark t zu jeder 
Zeit_ bei au sg eze ichneten  P re isen  A bsatzm öglichkeit b e s teh t, b rau ch t wohl 
n icht b e so n d e rs  h e rv o rg eh o b en  zu w erden .

%
riej < F i n a n z i e r u n g .

S elbstverständ lich  v e rlan g t die Industria lis ie ru n g  C hinas im Sinne m o d ern er 
T echnik  einen A ufw and g ro ß e r  K apitalien.

Bei B e trach tu n g  d ieser F ra g e  m uß m an einen U n tersch ied  m achen zwi­
schen den F inanzen  des S taa tes  C h ina  und dem  P riv a tv e rm ö g en  se in er B ürger. 
In bezu g  auf se ine  S taa tsfinanzen  ist C hina in e iner Übeln Lage und h a t e inen 
stän d ig en  F e h lb e trag  in se inen  S taatsk assen . W enn  m an a b e r  bed en k t, daß  die- 

“* se r  F e h lb e trag , d. h. d e r  Ü berschuß  d e r  A usgaben  ü b e r die E innahm en, im Jah re
1 ^  1918 n u r  100 Mill. D ollar b e tru g  und dabei d ie M illiardenschulden zum Ver-
f*b gleich  h e ranz ieh t, m it denen  die eu ropäischen  S taa ten  nach dem  K riege  be-

la s te t sind , so ist es e igentlich  n ich t d e r  R ede w ert, ü b e r  d a s chinesische 
s taa tlich e  D efizit zu sprechen . Auch d ie m it d en  M illiardenschulden b e la ste ten  
europäischen  S taa ten  m üssen  ihre Ind u strie  w ied er aufbauen.

Ali D abei s te h t d e r  chinesische F e h lb e trag  e igen tlich  n u r au f dem  P ap ier.
Alt B isher sind die S teu erq u e llen  des L andes n ich t im en tfe rn te s ten  voll e r­
teil sch lossen  w o rd en , und die e in g ehenden  S ta a tsg e ld e r w urden  in vielen Fällen

falsch v e rw alte t und a n g ew an d t, so z. B. zur F ü h ru n g  jah re lan g  an d au e rn d er 
IKip k o stsp ie liger B ürg erk rieg e .

D er in te rn a tio n a le  Seezoll und d ie S a lzm o n o p o lv erw altu n g  zeigen  aber, 
l üi w elche E innahm en bei r ich tig er V erw altu n g  den chinesischen S taatskassen
rinoz zufließen können . E ine g anze  Reihe von S teuerquellen  und  die A usnu tzung
f k  von M onopo len  steh en  C hina noch offen . Allein die R eo rgan isa tion  d e r  G ru n d ­
ie r  S teuer w ürde , m it Hilfe au slän d isch er F ach m än n er d u rch g efü h rt, den chinesi-
111« sehen S ta a t von je d e r  G e ld so rg e  befre ien  und d ie  S taatse innahm en  und  -aus-
:scii: gab en  se lb s t bei b ed eu ten d  e rw eite rtem  S taa tsh au sh a lt leicht ins G leichge-
ifa|> w icht b ringen . C hinesisches P riva tkap ita l ist in g rö ß e re r  M enge vorhan-
rtte den, als m an in den le tz ten  Jah ren  anzunehm en  g e n e ig t War. W ie von sach ­
t e  ve rstän d ig er S e ite  aus C hina m itg e te ilt w ird , w ag t sich d ieses K apital auch
¿¡r je tz t m ehr als b ish e r h e rv o r, und w ie von d ieser Seite  b e to n t w ird, m acht die
uuj F inanzierung  in d u strie lle r U n te rn eh m en  in C h ina  keine g ro ß en  S chw ierigkeiten .

Die E rfo lge, die Jap an  infolge frü h ze itig e r In d u stria lis ie ru n g  seines Landes 
g e h ab t h a t,  fe rn e r die E rfo lge  d e r  m odernen  industrie llen  U n te rn eh m u n g en  in 

, r̂ C hina se lb s t in den le tz ten  Ja h ren , lassen  das b is je tz t v e rb o rg en  g eh alten e
¿  chinesische K apita l an die O berfläche  g e la n g en  und ziehen nam entlich  das

K apital d e r  A uslandchinesen an, das sich bis dah in  hauptsäch lich  in d e r In- 
jgjjjj. d u stria lis ie ru n g  a n d e re r  L än d er b e tä tig te . So ist z. B. die R eism ühlen industrie
lUjU Siam s zu 80 vH  m it chinesischem  K apital finanziert. H a t ab er d e r C hinese
|0I]¡¡ G eld , um in frem den  L ändern  In d u strien  aufzubauen , so w ird  e r je tz t, wo

ihm die V erh ältn isse  im eigenen  L ande e ine sichere  A nlage und g u te  Ver- 
z insung  ve rsp rech en , sein G eld ebenso  g e rn  h ie r  an legen . Schon vor dem
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K riege  m ach te  s ich  in  d ie se r  B eziehung  ein  B estreb en  d e r  A u slan d ch in esen  
g e lte n d , E isen b a h n en  u n d  in d u strie lle  U n te rn eh m u n g en  in ih rem  M u tte rla n d e  
zu finanzieren .

A ußerdem  w ird  sich C h ina  g e ra d e  d u rc h  d ie In d u s tr ia lis ie ru n g  d ie  zum 
A u sb au  d e r In d u strie  n o tw e n d ig e n  M itte l s ichern . D ie  v e rm e h rte  E rzeu g u n g  
von  R o h sto ffen  u nd  H e rs te llu n g  von  F e r tig w a re n  w ird  n a tu rg e m ä ß  d as chi­
n esische  P riv a tk a p ita l  e rh ö h en . Ja p a n  w ar auch  ein k a p ita la rm es  L and , ehe 
es m it d e r In d u str ia lis ie ru n g  im S in n e  m o d e rn e r  T ech n ik  b eg an n . Ja p a n  hat 
d en  g rö ß te n  T eil d e s in se in e r In d u strie  s te ck e n d en  K ap ita ls se lb s t d u rch  die 
in d u strie lle  E n tw ick lu n g  se ines L andes h e ra u sg e w ir tsc h a ite t .

G an z  ab g eseh en  von dem  ch inesischen  K ap ita l s te h t  in te rn a tio n a le s  Ka­
p ita l in u n b e g re n z te r  F ü lle  fü r  den  A u sb au  d e r  ch in esisch en  In d u s trie  zur 
V erfü g u n g . D ie  E ife rsu ch t d e r  in C h in a  im W e ttb e w e rb  s te h en d e n  M ächte 
s o rg t  g a n z  von  se lb st da fü r, d aß  C h in a  s te ts  d a s n ö tig e  K apita l fü r  seine 
In d u s trieu n te rn e h m u n g en  h a b e n  w ird . Jap an  v o r  allem  s ie h t sich  so g a r  g e ­
zw u n g en , Um e ine  In flation  se in es G e ld es im e ig e n en  L ande  zu verm eiden, 
g ro ß e  K apita lien  in C h in a , v o r allem  in d e r  M an d sch u re i u n d  in d e r  M ongolei 
an zu leg en . D a s  am erik an isch e  K apita l w ird  a b e r  n ich t zu lassen , d a ß  Japan 
v o rh e rrsch e n d  m it se in en  K apita lien  an  d e r  In d u s tria lis ie ru n g  C h inas teil­
n im m t, so n d e rn  w ird  ve rsu ch en , d en  jap an isch en  E influß  in C h in a  nach 
M ö g lich k e it auszug leichen . V on d en  ü b rig en  S ta a te n  w ird  w ohl hau p t­
säch lich  E n g land , allein  schon  um  in d em  W e tt la u f  zw ischen  Japan 
u n d  A m erika n ich t zu rückzub le iben , g rö ß e re  K a p ita lau fw en d u n g en  für 
ch inesische U n te rn eh m u n g en  m achen . Auch d ie n e u tra le n  L än d e r, w ie H ol­
lan d , d ie  Schw eiz, S ch w ed en  u n d  N o rw eg e n , d ie  g ro ß e  K rieg sg ew in n e  ein­
he im sen  k o n n ten , h ab en  Ü berfluß  an  K ap ita lien , die in C h in a  A n lage  suchen 
w erd en . D eu tsch lan d , e b en so  R u ß land  u n d  w ohl au ch  F ra n k re ic h  w e rd en  da­
g e g e n  a u f  e ine  K ap ita lis ie ru n g  ch in esisch er U n te rn eh m u n g en  m it e ig en em  Gelde 
v e rzich ten  m üssen. F ü r  d eu tsch e  U n te rn eh m u n g en  w ird  a b e r  in C h in a  chi­
n esisches , jap an isch es und  n e u tra le s  K apita l zu r V e rfü g u n g  s te h en . Auch ist 
im a llg em ein en  am erik an isch es K apital n ich t so  ab w eisen d , d a ß  es n ich t dort, 
w o es V erd ien stm ö g lich k eiten  säh e , auch  dem  d e u tsch e n  U n te rn e h m e r eine 
M öglichkeit b ie te n  w ürde .

Alle V o rb e d in g u n g en  sind  so  fü r d ie D u rc h fü h ru n g  e in e r sch nellen  In­
d u stria lis ie ru n g  C h in as g eg eb en . Es ist w ohl m öglich , d a ß  d ie E ntw ick lung  
A m erikas im v o rig en  Ja h rh u n d e r t d u rch  d ie  In d u str ia lis ie ru n g  des m odernen  
C h in as n och  in  den  S ch a tten  g e s te llt  w e rd en  w ird . N ach  A m erika  m u ß te  jed er 
A rb e ite r  ü b e r  S ee  g e h o lt  w erd en , u n d  d a s  A b sa tz g eb ie t fü r  d ie  In d u s tr iee rze u g ­
n isse  b ild e te  sich e rs t allm ählich aus d e r  e in w an d e rn d en  B ev ö lk eru n g .

3. D i e  d e u t s c h e  T e c h n i k  
u n d  d a s  P r o b l e m  d e r  I n d u s t r i a l i s i e r u n g  C h i n a s .

D e r  d e u t s c h e  I n g e n i e u r  i n  C h i n a .

Z u r  D u rch fü h ru n g  se in e r In d u stria lis ie ru n g  b e d a rf  C h in a  a b e r  e in e r 
le is tu n g sfä h ig en  m o d ern en  M asch in en in d u strie  und  d a n eb e n  d e r  tech n isch en  
In te lligenz, d ie  o rg a n isa to r isch  au fb au en  und  d ie  B e trieb e  le iten  kann .
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D as, w as C h ina  fehlt, ist in D eutsch land  im Ü berfluß  vo rh an d en  u n d  
k a n n  in d e r G e g en w art, m u ß  a b e r schon  in d e r  näch sten  Z u k u n ft ab g eg eb en  
w erd en , w enn es ü b e rh au p t v e rw e rte t  w e rd en  soll, da  d ie d u rch  d en  F rie ­
d e n sv e rtra g  g esch affen en  V erh ältn isse  d ie A usdehnungsm öglichkeiten  u n se re r  
In lan d in d u strie  b e sch rän k en  und  n am en tlich  d e r  B e tä tig u n g  d e r  techn ischen  
In telligenz zu en g e  G ren zen  ziehen.

Som it e rw äch st d e r  d eu tsch en  In dustrie  und T echnik  im A ugenblick , da  
d e r Z usam m en b ru ch  nach  dem  K riege ih r frü h ere s  A rbeitsfeld  in D eu tsch ­
land  u n d  einem  g ro ß e n  T eil d e r  ü b rig en  W elt b esch rän k t, eine neue  g ew altige  
A u fg ab e: an  dem  industrie llen  A ufbau  C hinas in e rs te r  Linie m itzuarbe iten  
u n d  d ad u rch  zug leich  den  W ied erau fb au  D eu tsch lands zu fö rdern .

E ine e ig en tlich e  A u sw an d eru n g  kom m t tro tzd em  auch  h eu te  fü r den 
d eu tsch en  In g en ieu r und  T ech n ik e r n ich t in B etrach t. Es kann sich n u r um 
ein A ußerlan d esg eh en , um  ein zeitw eiliges V erlegen  des W irk u n g sk re ises ins 
A usland  handeln , n ich t a b e r ist auch ein A ufgeben  d e r d eu tsch en  S ta a tsa n g e ­
h ö rig k e it und  ein A u fg d ie n  im  frem den  V olke n o tw en d ig . Ich h a lte  es d a h er 
fü r  falsch, ü b e rh au p t von e in e r A u sw an d eru n g  d eu tsch e r tech n isch er In ­
telligenz zu sp rech en , d a  w ir s ich er hoffen , d aß  die Z eiten  w iederkom m en 
w erd en , w o jed e r D eu tsche  se ine K rä fte  voll und g an z  im L ande ausnu tzen  
kann . D abei m uß a b e r an d erse its  b e to n t w erd en , daß  die deu tsche  Ind u strie  
ein g ro ß e s  In te re sse  d a ran  h a t, m öglichst viele auslan d erfah ren e  In gen ieu re  
zur V e rfü g u n g  zu haben , u n d  d aß  d ie  im A uslande tä tig en  d eu tschen  In­
g e n ie u re  w iederum  se h r  in te ress ie rt d a ran  sind , nach  ja h re la n g e r A u slan d tä tig ­
k e it  w ied er ih re  techn ischen  K enntn isse  in D eutsch land  auffrischen  und e rw ei­
te rn  zu können . E ine  M itte lstelle  so llte  gesch affen  w erden , d u rch  die ein A us­
tau sch  d e r  im A usland u n d  In lande tä tig en  deu tschen  In g en ieu re  im In te re sse  
d e r  deu tsch en  In d u strie  und  d e r  techn ischen  F o rtb ild u n g  d e r  A uslanddeu tschen  
erm ö g lich t w ü rde .

Je  en g er m an die G renzen  u n se re r  H e im a t zieht, um so  w e ite r m üssen  
w ir un se rn  Blick au f das A usland rich ten . Ich  seh e  in fo lgedessen  in u n se re r 
g e g en w ä rtig e n  L age in einem  A u ß erlan d esg eh en  d e u tsch e r In telligenz nicht 
ein U nglück fü r u n se r L and, so n d e rn  das e inzige M ittel, durch  das w ir uns 
aus dem  Z u sam m enbruch  des K rieges w ied er re tten  können. O hne  ein  D eu tsch ­
tum  im A uslande w ü rd e  frag los d e r  Plan d e s  w irtschaftlichen  A bschlusses 
D eutsch lands v o n  d e r  ü b rig en  W elt A ussicht au f E rfo lg  haben. Die durch  
die V erhältn isse  e rzw u n g en e  A rb e it d e r  D eutschen  im A usland w ird  v iel­
leicht g e rad e  d as e rre ich en , w as E ng land  durch seine A b sp erru n g  D eutsch­
lands v e rh in d e rn  w ill, e ine  vo r dem  K rieg  in d iesem  M aße noCh nich t m ö g ­
liche M itarb e it des D eu tschen  an dem  w irtschaftlichen  und- g e is tig en  A ufbau 
des o rien ta lisch en  A uslandes. In d iesen  L än d ern , wie R ußland, Sib irien , 
C hina, Jap an , se lb stv ers tän d lich  auch in den  süd- u n d  m ittelam erikan ischen  
S taaten , w ird  u n s  d e r In gen ieu r, d e r  uns in an g elsächsischen  L än d ern  den 
W ettb ew e rb  au f dem  W eltm a rk t e rsch w ert, d e r  b este  H e lfe r  und A gent. N a­
m entlich  kann e r  u n s  den  M ark t o ffen  h a lten  in d e r  Z eit, in d e r  die deu tsche  
Ind u strie  noch n ich t d e r  N ach frag e  en tsp rech en d  W aren  liefern  kann.

Freilich  v e rlan g en  diese  L änder, falls d e r  In g en ieu r m it A ussich t auf 
E rfo lg  a rb e ite n  will, neben  se in e r tech n isch en  A usb ildung  noch eine S o n d er­
au sb ild u n g , d ie  sich in e rs te r  L inie au f K enntn is d e r  Sprache, fe rn e r auf
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K enntnis a llg em ein er vo lk sw irtsch aftlich er und k au fm än n isch e r u nd  n a m e n t­
lich en tsp rec h en d e r lan d esk u n d lich er V erh ältn isse  bezieh t. Ich m ö ch te  h ie r­
bei b em erken , daß  d ie  F u rc h t v o r dem  S tud ium  d e r  ch inesischen  S p rache  bei 
den  h eu tig en  m o d ern en  L eh rm itte ln  n ich t m eh r b e re c h tig t ist. W ir  haben  
w äh ren d  des K rieg es in C h in a  d ie  E rfah ru n g  g em ach t, d aß  ju n g e  K aufleu te  
im L aufe von zw ei Ja h ren  eine  fü r  ih re  Z w ecke  g e n ü g en d e  A u sb ild u n g  im 
C h inesischen  sich e rw erb e n  kon n ten .

D ie SteLfungnabm e d e r  C h in esen , b e so n d e rs  d e r  kau fm än n isch en  und  in­
dustrie llen  K reise g e g e n ü b e r  den  d eu tsch en  In g en ieu ren  w ä h ren d  des K rieges 
zeig t, w elchen  W e r t  d e r C h in ese  g e ra d e  a u f  d e ren  M ita rb e it leg t. T ro tz  
a lle r  A n s tren g u n g en  d e r  uns feindlich  g es in n te n  E n te n tem äc h te , tro tz  des 
K rieg szu stan d es und  tro tz  d e r  v e rlockenden  A n g eb o te  d e r  V e r tre te r  und  F ir­
m en a n d e re r M äch te  sind viele M itg lie d e r d es ch inesischen  V e rb an d e s  d eu t­
scher In g en ieu re  h e rv o rra g e n d  an dem  A ufbau  C h in as auch w äh ren d  des 
K rieges tä tig  g ew esen . So w u rd en  n och  w ä h ren d  d es K rieges u n te r  L eitung  
eines d eu tsch en  In g en ieu rs  d ie e rs te n  H o ch ö fen  in S ch an g h ai, dem  M itte l­
p u n k t d e r in te rn a tio n a len  D eu tsch en v e rfo lg u n g , im A u ftrag  e in es französisch  
e rzogenen  C h inesen  au sg e fü h rt. Die O rg a n isa tio n  d e r  b e rg b au lich en  und  in­
d ustrie llen  E n tw ick lu n g  in e in e r d e r  w ich tig s ten  P ro v inzen  C h in as w urde 
einem  D eu tsch en  ü b e rtra g e n , d e r  n och  je tz t d ie  S te llu n g  inne h a t. D eutsche 
In g en ieu re  a rb e ite ten  und  a rb e iten  auch  h e u te  n o ch  als B e ra te r  ch inesischer 
In d u str ieu n te rn e h m u n g en , d eu tsch e  In g e n ie u re  h ab en  w äh ren d  d es K rieges 
E rz- und K o h len g ru b en  g e ö ffn e t, sind  a ls tech n isch e  L e h re r  noch tä tig . W er 
g eseh en  h a t, w elche M itte l u n d  w elchen  D ruck  d ie  E n te n tem äc h te , w ie im m er 
u n te r  F ü h ru n g  E n g lan d s, a u sü b ten , um  au ch  den  le tz ten  R e st d e u tsch e n  Ein­
flusses in C h ina  zu  v e rn ich ten , und  w er w eiß , w elche V o rte ile  sich  d ie chi­
nesische R e g ie ru n g  und  d e r  e inzelne B eam te s ich ern  k o n n te , w enn  e r  dem 
V erlangen  d e r E n ten tem äch te  nachkam , kann  allein  sich  k la r  m achen , wie 
hoch d er C h in ese  den  W e rt des d eu tsch en  In g en ieu rs  e inschä tz t.

D aß  sich C h in esen  u nd  J a p a n e r  ih re  V orliebe  fü r d en  d e u tsch e n  In­
g e n ie u r  und  T ech n ik e r au ch  ü b e r  den  K rieg  h in au s b e w a h r t  h a b en , zeig t die 
A nste llung  v e rsch ied en e r M itg lied er d e s C h ines ischen  V e rb an d e s  d eu tsch e r 
In g en ieu re , d ie  kürzlich aus d e r  jap an isch en  G e fan g e n sc h a ft en tla ssen  w ur­
den. W ir k ö n n en  sto lz  sein au f d ie  E n erg ie  u n d  d en  M u t d ie se r  deu tsch en  
In g en ieu re , die nach  fü n fjäh rig e r G e fan g e n sc h a ft in Ja p a n  au f ein W ie d er­
sehen m it ih re r H e im a t verzich ten  und  so fo rt w ie d e r  ih ren  P o s te n  im fernen  
O sten  e innehm en , um  deu tsch e  In te re sse n  h o chzuhalten .

In n e u es te r  Z e it e rn an n te  e in e r d e r  fü h ren d en  ch in esisch en  In d u strie llen  
e inen deu tsch en  In g en ieu r zu se inem  tech n ischen  und e inen  d e u tsch e n  K auf­
m ann zu seinem  kaufm ännischen  B erater. U n te r  d en  g ro ß e n  nach  D eu tsch ­
land g e g eb e n en  A u fträgen  v e rd ie n t ein  A u ftrag  auf zw ei T u rb o g e n e ra to re n  
von je  3000 kW  L eistu n g  b e so n d e re  E rw äh n u n g , da  sie  den  B eginn eines 
au f 50 000 kW  berech n eten  Ü b erlan d k ra ftw erk es  d a rs te llen , das in e inem  
d e r w ich tig sten  B ezirke d e r  ch inesischen  B aum w ollindustrie  ach t g ro ß e  S p in ­
n e re ien , versch ied en e  an d ere  industrie lle  A nlagen  und  n am en tlich  die als 
H au sin d u str ie  b e tr ieb e n e  W eb ere i m it S trom  v e rso rg en  soll.

Es w ird  d e r  E n ten te  nicht m eh r m öglich  se in , nach  dem  K rieg e  einen 
g leichen  D ruck geg en  alles D eu tsche  in C hina au szu ü b en . Schon je tz t feh lt



d ie  G esch lo ssen h eit, und wie N achrich ten  aus C hina rnitteilen , is t wohl nach 
w ie  v o r die e n g l i s c h e  P resse  m it d e r  H e tze  g eg en  alles D eutsche b e ­
sc h ä ftig t, d ag eg en  halten  sich die A m erikaner und J a p a n e r  vo lls tänd ig  von 
jed er D eu tsch en h e tze  fern .

D iese W erte in sch ä tzu n g  des deu tsch en  In g en ieu rs in C hina ist, ab g e ­
sehen  von se in e r g rün d lich en  D u rch b ild u n g  und p rak tischen  E rfah ru n g , h a u p t­
sächlich auf die A n p assu n g sfäh ig k e it des D eutschen  an  chinesische V erh ä lt­
nisse zurückzuführen . D iese A npassu n g sfäh ig k e it s ich ert u n s D eu tschen  einen 
b leibenden Sitz in C hina, auch  w enn w ir n ich t wie die and eren  M ächte  m it 
g ro ß en  K apitalien d o rt a rb e iten  können . W ir haben  kaum  in den  nächsten  
Jah ren  g ro ß e  K onzessionen fü r A nleihen o d e r E isenbahnen  zu e rw arten , ab e r 
w ir k ö nnen  uns m it dem  G edan k en  trö s te n , d aß  je d e r  D ollar, d e r  zu indu­
s tr ie lle r  E n tw ick lung  von unsern  M itb ew erb ern  in C hina h in e ingesteck t, 
u n d  jede  M aschine, die d o r t  au fg este llt w ird, letz ten  E ndes die G e sa m te n t­
w ick lung  des L andes fö rd e r t  und  dad u rch  auch  fü r uns den M ark t aussich t­
re ich er und  d ie  M öglichkeit e igenen  G eschäftes g rö ß e r  m acht.

W o h l kann d e r A m erikaner m it se inen  g ro ß en  K apitalien d u rch  g ro ß e  
E isenbahn lin ien  das Land ö ffnen , a b e r es fehlt ihm an g ee ig n e ten  lan d esk u n d i­
g e n  In g en ieu ren  und  K aufleu ten , die das d u rch  d ie  E isenbahn  ersch lossene  
Land m it tech n isch er und  kaufm änn ischer K leinarbeit d u rch fo rsten .

So w erden  w ir in C h ina  in Z u kunft den g ro ß en  U n te rn eh m u n g en  d e r  An­
leihe g e b en d e n  W eltm äch te  fo lgen  und  d ie  G eb iete  rech ts  und  links d e r 
B ahnlinien info lge  u n se re r  L andeskunde fü r u nsere  e igenen  Z w ecke au f­
sch ließen  können.

T e c h n i s c h e s  S c h u l w e s e n .

D en deu tsch en  E influß  in C hina zu b rechen , m achte  m an auch nicht vor 
d en  S tä tten  d e u tsch e r K ultur, den  d eu tsch en  techn ischen  Schulen halt.

N ach dem  F rie d en sv e rtrag  w ird  die d eu tsch e  In gen ieu r- und M edizin­
schu le  in Schanghai d e r  französischen  U n iv e rsitä t a n g eg lied e rt, und  die deu tsche  
T echn ische  H ochschule  in T sin g tau  g e h t  in japan ische  H ände  über. D ie 
be id en  Schulen h ab en  G länzendes g e le is te t und in g ro ß em  M aße dazu  bei­
g e tra g en , daß h e u te  d e r C hinese  nicht b lo ß  von dem  H o ch stan d  d eu tsch e r 
W issenschaft, so n d ern  auch: von d e r p rak tischen  T ü ch tig k eit des d eu tschen  
Ingenieurs und  des deu tschen  A rztes ü b e rzeu g t ist. Ihre W egnahm e b e d e u te t 
natürlich  einen g ro ß en  V erlu st fü r die d eu tsch e  W erb earb e it.

B ekanntlich h a t  nicht d e r C hinese  die frem den  V ölker zu r E in rich tung  
von Schulen in seinem  L ande a u fg efo rd e rt, sie sind ihm v ielm ehr au fg ezw u n ­
gen w orden. W ie e r  w ohl w eiß, sp ie lten  d ab ei e igennü tzige  B ew eg g rü n d e  
d e r frem den V ölker die H au p tro lle . Im Laufe d e r  J ahr e  hat er sich d er 
N ützlichkeit und dem  W e rt d ieser Schulen  nicht versch lossen , ab er e r  ist 
a llm ählich auf dem  S tan d p u n k t an g elan g t, daß  die E rz ieh u n g  wie in allen 
anderen  L ändern  so auch in C h ina  eine innere  A n g e leg en h eit des L andes ist, 
und d aß  C hina w ie alle an d eren  S taaten  nach M öglichkeit versuchen  m uß, 
auch  d ie  Schulen in eigene V e rw a ltu n g  zu bekom m en, sie  m it se lbst a u sg e ­
w ählten  L ehrern  zu b ese tzen  und  nam entlich  auch den  d o rt v o rg e tra g en e n  L ehr­
sto ff im Sinne ch inesischer G e istesau ffa ssu n g  zu regeln . C hina s tre b t danach, 
e ig en e  Schulen  zu e rrich ten , e rk en n t a b e r  wohl die N o tw en d ig k e it an, bei
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dem  je tz ig en  S ta n d e  d e r  w issenschaftlichen  A u sb ildung  in C h in a  frem d e  
L eh rk rä fte  zum  U n te rric h t heranzu zieh en .

H ie r  b ie te t  sich  w ie d e r n ich t b loß  fü r  d en  d eu tsch en  In g e n ie u r, au ch  f ü r  
den d eu tsch en  A rzt, C h em ik er und W issen sch aftle r  e in e  G e leg e n h e it, S te llu n g  
u nd  d am it E influß  in  C h ina  zu  g ew in n en . G e ra d e  in se in en  Schu len  w ird  
C h ina  k ü n ftig h in  W e r t  d a rau f legen , A n g eh ö rig e  e in e s V o lkes a ls  L eh re r 
zu h ab en , v o r  d essen  po litischem  E h rg e iz  und  D ruck  e s  s ich er ist.

W e r b e v o r t r ä g e ,  Z e i t s c h r i f t e n .

A bg eseh en  von d e r  L eh rtä tig k e it s teh en  auch  a n d e re  W eg e  offen , den  C hi­
nesen  K en n tn isse  d e r  T ech n ik  zu v e rm itte ln . A u ß e rg ew ö h n lich  g ro ß e n  E influß  
h a t in C h in a  d ie  am erik an isch e  tech n isch e  K o rre sp o n d en zsch u le  g ew o n n en , deren  
techn ische  U n te rric h tsb rie fe  v o n  H u n d e rte n  von  C h in esen  m it g ro ß e m  E rfo lg  
zu ih re r  techn ischen  A u sb ild u n g  b e n u tz t wuirden. S te llen  w ir doch  diesem  
am erikan ischen  V erfah ren  ein au f das g leiche Z iel h in g eh e n d es  d e u tsch e s  V or­
geh en  e n tg e g e n !  N ach  A rt d e r b au tech n isch en  L ic h tb ild e rv o rträg e , die im 
v e rg an g e n en  W in te r  in B erlin vom  V erein  d e u ts c h e r  In g en ieu re  abg eh a lten  
w o rd en  sind , m ü ß ten  v o lls tänd ige, von  L ich tb ildern  o d e r  F ilm en  e r lä u te r te  V o r­
trag s re ih en  d e r  v e rsch ied en s ten  tech n isch en  G e b ie te  von  b e ru fe n e r  H a n d  zu­
sam m en g es te llt w erden . D iese  V o r trä g e  k ö n n ten  a llü b era ll d o r t  in C h ina  in 
F o rm  von F o rtb ild u n g sk u rse n  g e h a lten  w e rd en , w o  im m er d e u tsch e  Ingen ieu re  
o d e r  techn isch  g e b ild e te  C h inesen  sitzen . D ies e rm ö g lich te  tech n isch e  K urse 
in d en  fe rn s ten  T eilen  C hinas. A uch k ö n n te  m an  d urch  W a n d e rre d n e r , zu 
den en  sich au f d eu tsch en  Schulen  e rzo g e n e  ch inesische  In g e n ie u re  b e so n d e rs  
e ignen  w erd en , einem  au ß e ro rd e n tlich  g ro ß e n  T eil d e s ch inesischen  V olkes 
d ie  B ed eu tu n g  d e r  T ech n ik  und  d e r  d e u tsch e n  tech n isch en  A rb e itsw e ise  vor 
A ugen  fü h ren . D as n o tw e n d ig e  K apita l w ird  le ich t in ch in esisch en  K reisen  
a u fg eb ra ch t w e rd en  k ö n n e n , da  d e r  C h in ese  h e u te  m eh r d en n  je  b e re i t  ist, 
fü r die E rz ieh u n g  se ines V olkes G e ld o p fe r zu b rin g en .

E in  seh r g u te r  A n fan g  tec h n isch e r W e rb e tä tig k e it  is t v o n  d e r  deu tsch en  
In d u strie  auf dem  rich tig en  W eg e  d u rc h  d ie  H e ra u sg a b e  d e r  Z e itsc h rif t »T ech­
nik u n d  In d u strie«  g em ach t w o rd en . Die Z e itsch rift e rsch e in t b ish e r  in  d e u t­
scher, eng lisch er u n d  sp an isch er S p rache  u nd  h a t  in fo lge  ih res  g e d ieg en en  
Inha ltes u n d  d e r  m u ste rg ü ltig e n  A u ss ta ttu n g  A u fseh en  im A uslande  un d , w ie 
zu e rw arte n  w ar, B e fü rch tu n g en  in den  k lein lich  d e n k en d e n  K re isen  d e r  eng­
lischen In d u str ie  e rre g t. An d e r  H an d  d ie se r  Z e itsc h rif t w ird  d e r  F o r ts c h r i t t  
d e r  T echn ik  d u rch  D a rs te llu n g  haup tsäch lich  d e u tsch e r  in d u str ie lle r  A nlagen  
geze ig t.

D ie v o n  d e r  d eu tsch en  In d u strie  g e sch affen en  W erb e o rg a n isa tio n e n  in 
D eu tsch lan d  se lb s t sind  vo rzü g lich  o rg a n is ie r t  und  a u sg e s ta lte t ,  w as  ab er 
b ish e r n o ch  feh lt, Ist eine en tsp rec h en d e  O rg a n isa tio n  zu r V e r tre tu n g  d e u t­
scher In d u str ie -In te re ssen  im A uslande, d ie  d a fü r  S o rg e  trä g t ,  d aß  d ie  von 
d e r heim ischen  O rg an isa tio n  g esch affen en  W erb e m itte l V e rb re itu n g  und  A us­
d eh n u n g  in den  K reisen  finden , d e ren  In te re sse  fü r  d ie  d eu tsch e  In d u str ie  
allein  von  W e r t  ist. So  w ü rd e  an d e r  H an d  so lch er A u s la n d o rg an isa tio n e n  
z. B. auch  die o ben  e rw äh n te  A uslan d zeitsch rift e ine  g a n z  a u ß e ro rd e n tlich  
g ro ß e  V e rb re itu n g  finden . D e r C h in esisch e  V e rb a n d  d e u ts c h e r  In g en ieu re  
h a t  den V e rtrie b  d ie se r  Z eitsch rift fü r  C h ina  ü b e rn o m m en , u n d  es is t  w ohl
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zu e rw arten , d aß  eine g ro ß e  V erb re itu n g  in C h ina  in n ich t allzu fe rn e r  Z eit 
eine H e rau sg ab e  in ch inesischer S p rache  erm ög lichen  w ird. S icher kann  
die Z eitsch rift au ch  a ls b e so n d e rs  g e e ig n e te s  P ro p ag an d am itte l u n te r  d en  je tz t 
zu T au sen d en  sich  in E u ro p a  au fh a lten d en  chinesischen  S tu d e n te n  d ie n e n 4).

A ber auch in d e r  ch inesischen  T ag e sp re sse  und  d e r  allm ählich au ftau ch en ­
den  ch inesischen F ach p resse  m üssen  w ir v e rsu ch en  E influß zu g ew in n en , da  
die englische In d u str ie  die P re sse  O s ta s ie n s  als b esten  T um m elp la tz  fü r ih re  
deu tsch fe ind lichen  H e tze re ien  b e tra ch te t. Ein k le iner A nfang  w a r  von dem  
C hinesischen V erb an d  d e u tsch e r In g en ieu re  d u rch  d ie  H erau sg ab e  e in e r tech ­
nischen K orresp o n d en z  g e m a ch t w orden .

Auch d ie  Ü b e rse tzu n g  w ich tig e r, fü r  chinesische U n te rrich tzw eck e  g e ­
e ig n e te r  d e u tsc h e r  tech n isch er W erk e  u n d  im Z u sam m en h an g  d am it d ie  V er­
b re itu n g  d e u tsch e r L ehrm itte l, techn ischer M odelle  u n d  physika lischer A ppa­
ra te  m uß im  A uge  b e h a lten  w erden . M!it den  m o d ern s ten  M asch inenan lagen  
a u sg e s ta tte te  chinesische V erlag san sta lten , w ie z. B. d a s  g ro ß e  U n te rn eh m en  
d e r  C om m ercial P re ss  in  Schanghai, sind  s te ts  bereit, w ich tige  B ücher a ller 
Sp rachen  u n d  W issen sch aften  in ch inesischer Ü b e rtra g u n g  he rau szu g eb en . 
F ü r  d ie se  Z w ecke  sind  von  ch inesischer in te re ss ie r te r  Seite  au ß ero rd en tlich  
h ö h e  Sum m en  zur V erfü g u n g  g es te llt  w o rden . E s is t  beze ichnend , daß  se lbst 
w äh ren d  d e s  K rieges tro tz  d e r  D eu tsch en h e tze  in Schanghai d ieses ch inesische 
V erlag su n te rn eh m u n g en  im G eheim en  d au ern d  A u fträg e  an D eu tsche  w e ite r­
g e g eb e n  hat.

C h i n e s e n  a n  d e u t s c h e n  H o c h s c h u l e n .

I m V o rd e rg rü n d e  des In te re sse s  s te h t a b e r  h eu te  d ie  F ra g e  d e r  Z u lassu n g  
ju n g e r C h inesen  und  auch  Ja p a n e r  an  d eu tsch en  U n iv ersitä ten  und techn i­
schen Schulen. Ich w eiß , d aß  zurzeit ein a u ß e ro rd en tlich e r R aum m angel se lbst 
d en  d eu tsch en  S tu d en ten  d a s  S tud ium  ersch w ert. A ber d ie  B ed eu tu n g  des 
S tud ium s ch in esisch er H ö re r  an u n seren  Schulen is t  so  w e ittrag en d , daß  m it 
allen M itte ln , und  zw ar m ög lichst bald , fü r  d ie  D u rch fü h ru n g  R at g eschaffen  
w erden  m uß. Ü b er 600 C h inesen  s tu d ie ren  zu rze it sch o n  in F ran k reich  und  E n g ­
land. D e r am erik an isch e  H an d elssach v e rstän d ig e  in  C hina b e rich te t, d aß  sich im 
Laufe d e r n äch s ten  zw ei Ja h re  allein  d ie Z ah l d e r  in F ran k re ich  s tu d ie re n ­
den C hinesen  au f m eh re re  T au sen d  b e lau fen  w erde. D ie französischen  B eh ö r­
den in Ü bere in stim m u n g  m it d e r französischen  Ind u strie  tu n  alles und  jedes, 
um  die C hinesen  in s Land zu ziehen  u n d  ih r  S tud ium  in  F ran k re ich  zu fö r­
dern. V or allem  w ird  d a fü r S o rg e  g e tra g e n , d aß  den  C h inesen  auch  G e ­
legenheit g eg eb en  ist, in fran zösischen  F ab rik en  p rak tisch  zu a rb e iten . Die 
drei g roßen  englischen P ro p ag an d a-G ese llsch aften , F e d e ra tio n  o f B ritish In- 
d u stry , B ritish E n g in eers  A ssociation  und  B ritish  E lectrical an d  Allied M anu- 
fac tu rers  A ssocia tion , hab en  ebenfalls d e r  F ra g e  des S tud ium s d e r  C h inesen  
ihre b e so n d e re  A ufm erksam keit g e w id m e t und  verm itte ln  d ie  U n te rb rin g u n g  
von ch inesischen  In g en ieu ren  zu r A b le is tu n g  d e s  p rak tisch en  Ja h res  in en g ­
lischen F ab rik en .

4) D ie  Z eitsch rift ersch ein t im V e r la g e  der A u slan d v erlag-O . m. b . H., B er lin  SW . 19, K rau sen ­
straß e 38/39, und w ird  von  den drei te ch n isch -w issen sch aftlich en  V erbän den  „V e re in  deu tsch er In­
ge n ieu re “ , „V erb an d  d eu tsch er E lektro tech n iker“  und „V ere in  deu tsch er E isen h ü tten leu te“  herau s 
g e g e b e n ; S ch riftle ite r ist P ro fe sso r  M atschoß, B erlin .
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Bezeichnend ist, daß  ich d e m g e g en ü b e r v o r kurzem  d ie  g rö ß te n  A n s tre n ­
g u n g en  m achen m uß te , e in e r ch inesischen  tech n isch en  K om m ission  auch  nur 
die B esich tigung  b e s tim m te r in d u strie lle r A nlagen in  B erlin zu erm ög lichen , 
ln  d ieser B eziehung  m üssen  w ir in D eu tsch lan d  noch e rh eb lich  zu g äng licher 
w erd en , w enn n ich t d e r  S trom  B ildung und A u fk lärung  su c h e n d e r C hinesen  
u n d  Ja p a n e r  an  unserem  L ande v o rb e ifließen  und  d e u ts c h e  T echn ik  und In­
d u s tr ie  k ü n ftig h in  in O stasien  als en tb eh rlich  b e tra c h te t  w e rd en  soll. Die 
englische M asch in en fab rik en  v e r tre te n d e n  In g en ieu re  sind  ausd rück lich  b eau f­
tra g t, die C h in esen  zum S tud ium  an eng lischen  Schulen  zu v e ran lassen .

A m erika ha t schon  seit Ja h ren  d ie  F ra g e  d es S tud ium s von C h inesen  an 
seinen  Schulen g e lö s t, und  ein reg e lm äß ig er S trom  von  C h in esen  kom m t und 
g e h t von C h ina  nach A m erika. In C h ina  se lb s t h a t A m erika  eine V erein igung  
gesch affen , in d ie alle C h in esen  au fg en o m m en  w erd en , d ie  in A m erika stu d iert 
h a b e n ; ein g en au es  A d reß b u ch  g ib t A ufschluß ü b e r  den  W o h n o r t und die 
T ä tig k e it eines jeden . D urch s tän d ig e  V ersam m lu n g en  und g em e in sam e  Aus­
sp rach en  w ird  ein e n g e r Z u sam m en h an g  a u frech t e rh a lte n . G e leh rte  und In­
dustrie lle  aus A m erika und E n g lan d  nehm en  h äu fig  V e ran la ssu n g , bei ihrer 
A n w esenheit in C h ina  vo r e in e r ch in esisch en  H ö re rsc h a f t  V o rträ g e  zu hal­
ten. V on einem  d eu tsch en  P ro fe sso r  o d e r  In d u strie llen  h ab e  ich so  etw as 
in C h ina  noöh n ie g e h ö rt. A uch w idm en sich d ie am erik an isch en  P ro fes­
so ren  m it b e so n d e re r  V orliebe d en  A rb e iten  ih re r  ch in esisch en  Schüler. Eine 
se h r  w ertv o lle  L ite ra tu r  ü b e r  C hina b e tre ffen d e  techn ische  u n d  w irtsch aft­
liche F rag en  ist au f d iese  W eise  schon  von den  ch inesischen  D o k to randen  
u n te r  L eitung  ih re r  am erik an isch en  P ro fe sso ren  h e ra u sg e g e b e n  w o rd en . Auf 
d e r  än d ern  S e ite  w ied er b e m ü h en  sich  d ie  tech n isch -w issen sch aftlich en  und 
au ch  w irtschaftlich -industrie llen  V erb än d e  E n g lan d s se h r  um  ihre ausländ i­
schen , nam entlich  ch inesischen  und  jap an isch en  M itg lied er. H äu fig  liest man 
von  V o rträg e n , d ie ch inesische M itg lied er in tech n isch -w issen sch aftlich en  eng­
lischen und  am erikan ischen  V erb än d en  g e h a lten  h a b en , und  m it S to lz  führen 
die ch inesischen In g en ieu re  au f ih ren  V is iten k a rten  die B eze ichnung  ihrer 
M itg lied sch aft b e i bestim m ten  eng lischen  und  am erik an isch en  tech n ischen  In­
s ti tu te n  und  G ese llschaften . H ie r  b le ib t fü r  u n se re  techn isch -w issen sch aft­
lichen u n d  industrie llen  V erb än d e  n och  v ie l zu tu n  üb rig .

Es ist eine e igen tüm liche  E rsch ein u n g , d aß  die in D eu tsch lan d  stu d ie ren ­
den  C h inesen  und  J a p a n e r  in b ezu g  auf ih re  L eistu n g en  sch lech te r abschneiden  
als die, w elche im ü b rig en  A uslande s tu d ie ren . D as w ird  von d en  C hinesen, 
wie m ir auch je tz t w ieder von sa c h v e rs tä n d ig e r  ch in es isch er S e ite  m itge te ilt 
w ird , auf d ie  in D eu tsch land  h e rrsch e n d e  akad em isch e  F re ih e it und  das System  
u n se re r  P rü fu n g en  zu rü ck g efü h rt. D ie C h in esen  h a lte n  es fü r  b esse r, daß 
ih re  ju n g en  L eute, nam en tlich  w enn  sie zum  e rs ten  M ale in ein eu ro p äisch es 
Land kom m en, in In stitu ten  o d e r  C o lleg es w ie in A m erika  und E n g lan d  u n te r­
g e b rac h t w erden  können . Sie finden  d an n  g leich  rich tig en  A nsch luß , haben 
kam eradschaftlichen  V erk eh r, e rle rn en  sch n e lle r die frem d e  S p rache  und  haben 
eine anscheinend  n o tw en d ig e  Ü b e rw a ch u n g  ih re r  S tud ien . F e rn e r  seh en  chi­
nesische L ehre rk re ise  einen Ü b e lstan d  in d e r  g e r in g e n  Zahl von P rü fu n g en , 
d ie  an D eu tsch lands hohen  Schulen  a b g e le g t w e rd en  m üssen . Sie sind  d er 
M einung , daß  zum w en ig sten  jed es J a h r  eine P rü fu n g  ab g eh a lte n  w erd en  
m ü ß te , und daß  durch  d iese  M aß reg e l ein t ie fe rd r in g e n d e s  S tud ium  des
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C h in esen  e rzw ungen  w erd en  w ürde , ln  B elgien , w o  diese  E in rich tung  b e ­
s te h t, sind d am it g u te  E rfo lg e  g em ach t w orden .

Alle d iese  A n reg u n g en  m ü ß ten  b e rü ck sich tig t w e rd en ; v o r allem  ab er 
ist es n o tw en d ig , d a ß  d ie in D eu tsch land  an  d ieser F ra g e  in te ress ie rten  K reise  
sich en erg isch  m it d e r  A u sarb e itu n g  e ines w irkungsvollen  P ro g ram m es b e ­
schäftigen , zum al je tz t d ie  R eform  d e r  H ochschulen  in d e r  L uft schw 'ebt.

T e c h n i s c h - w i s s e n s c h a f t l i c h e  D u r c h d r i n g u n g  C h i n a s .

Seit J a h r  u n d  T a g  schon  b eschäftigen  sich d ie  tech n isch -w issenschaft­
lichen K reise  u n d  V erb än d e  A m erikas u n d  E n g lan d s  m it dem  S tud ium  d e s  
P ro b lem s d e r In d u stria lis ie ru n g  C hinas. D eutsch land  ste h t auch h ie r be i­
se ite  u n d  läß t d ie  vielen w ich tigen  w irtschaftlichen  und  technischen  F rag en , 
d e ren  L ösung  d ieses P rob lem  v e rlan g t, unberücksich tig t. Seit R i c h t h o f e n  
sein g ru n d leg en d es , auch  h e u te  noch von  den  C h in esen  als geo lo g isch e  Bibel 
C hinas b e tra ch te te s  W erk  gesch rieb en , h a t sich d eu tsch e  W issen sch aft seh r 
w enig  m it den  techn isch-w issenschaftlichen  F ra g e n  C hinas b esch äftig t. G e ­
leh rte  G ese llschaften  A m erikas u n d  E n g lan d s h a b en  von J a h r  zu Ja h r  m it 
reg erem  In tere sse  sich sow oh l d en  p rak tischen  w ie  den  w issenschaftlichen  
technischen F ra g e n  C hinas g ew idm et. N ich t allein aus M enschenliebe, so n ­
d ern  m it d e r au sg esp ro ch en en  A bsicht, die B ahn fre i zu m achen fü r d ie  D urch­
d rin g u n g  d es L an d es d u rch  ih re  he im ische In d u strie ! So h a t das C arneg ie- 
In s titu t versch iedene  F o rsch u n g sre isen  in  C h ina  u n te rn eh m en  lassen  und  
e ine ganze  Reihe w issenschaftlicher In s titu te  e rrich te t. D as S tudium  der 
Ü berschw em m ungen  N o rd ch in as und  d e r  R eg u lie ru n g  d e r  g ro ß e n  S tröm e, d er 
A usnutzung  d e r u n g eh eu ren  W asse rk rä fte  d e s Y an g tse -F lu sses, d as P ro jek t 
d e r  R eg u lie ru n g  d e r  M ü n d u n g  des Y an g tse  und  d es H afens von Schanghai, 
d as alles sind F ra g e n , d ie  von A usländern  o h n e  einen A u ftrag  C hinas 
s tu d ie rt w o rd en  sind. E rs t kürzlich h a t w ied er d e r  L eite r d e r  T echnischen  
H ochschule  in  H o n g k o n g , P ro fe sso r  M i d d l e t o n  S m i t h ,  ein  bis ins ein­
zelne a u sg e a rb e ite te s  P ro jek t fü r  e inen  sich ü b e r g an z  C h ina  au sd eh n en d en ' 
L uftsch iffah rtsd ien st d e r  chinesischen R eg ie ru n g  u n te rb re ite t. B eständ ig  sind 
frem de E xp ed itio n en  u n te rw eg s , die d a s Land geo lo g isch  u n d  w irtschaftlich  
durch fo rschen  u n d  nam entlich  auch o h n e  K osten  fü r  die chinesische R eg ie ru n g  
die F ra g e n  des V erk eh rs- u n d  E isen b ah n w esen s in C hina stud ieren .

E s lo h n t sich  w ohl d e r  M ühe und  A rbeit, d e r  L ö su n g  d es P rob lem s d e r 
In d u stria lisieru n g  C h in as auch  m deu tsch en  K reisen sich  zuzuw enden . Le­
bensw ich tige  d eu tsch e  In tere ssen  sind eng  d am it v e rk n ü p ft. D eutsche In­
gen ieu re  u n d  T ech n ik er, ü b e rh au p t d eu tsch e  A rb e it und  In telligenz, d ie u n ­
serem  L ande en tb eh rlich , finden re ichen  V erd in st u n d  fü r deu tsche  In teressen  
w ertvolle  T ä tig k e it beim  industrie llen  A ufbau  C hinas. Sie sichern  im V er­
ein m it d e r  deu tsch en  K aufm annschaft d e r  deu tsch en  In d u strie  einen g e ­
b ü h renden  A nteil an  d e r  info lge d e r  In d u stria lis ie ru n g  in au ß ero rden tlichem  
M aße w achsenden  E in fu h r C h in as an  W erk sto ffen , A p paraten , M aschinen und 
W aren  a ller A rt. Sie h a lte n  den  M ark t C hinas o ffen  in d e r  Z eit, in d e r 
D eutsch land  in fo lge  se in e r w irtschaftlichen  L age n ich t lie feru n g sfäh ig  ist. 
D ie s tä n d ig  fo rtsch re iten d e  In d u stria lis ie ru n g  C hinas sch afft im m er neuen  
B oden fü r den  A bsatz techn isch  h o c h w ertig e r d eu tsch e r E rzeugn isse , die in­



424 S t r e  w e : Die Industrialisierung Chinas

fo lg e  d e r  sch w ie rig en  R o h sto ffv e rso rg u n g  und  te u re n  F ra c h t g e g e n ü b e r  b illiger 
M assen w are  im d eu tsch en  H an d el in Z u k u n ft in den  V o rd e rg ru n d  t re te n  m üssen.

D ie d eu tsch e  In d u s tr ie  w ird  sich  n ich t d am it b e g n ü g e n , T o c h te ru n te r ­
n eh m u n g en  in C h in a  zu g rü n d e n  ; s ie  w ird  m it d e r  Z e it auch zum  A ufbau  von 
In d u strien  in C h ina  sch re iten , um d ie  in D eu tsch lan d  in fo lge  d es F r ie d e n s ­
v e r tra g e s  feh lenden  g ü n s tig en  A bsatz-, R ohstoff- u n d  F a b rik a tio n sv e rh ä ltn isse  
zu finden . V ersch ied en en  In d u strien  ist d ie  D aseinsm öglichikeit in D eu tsch ­
lan d  d u rch  den F r ie d e n sv e r tra g  so  g esc h m ä le rt o d e r  d ie  A bsatzm öglichkeiten  
ins A usland  sind  so v o lls tän d ig  u n te rb u n d e n , d aß  n u r  n och  eine N eugründum g 
d ie se r  In d u str ien  in e n g e r  Z u sam m en arb e it m it d e n  C h in esen  in F ra g e  k o m m t

D e r C h inesische  V erb an d  d e u tsch e r  In g e n ie u re  h a t schon  se it J a h r  und  
T a g  d ie  a u ß ero rd en tlich e  B ed eu tu n g  d e r  k ü n ftig en  In d u str ia lis ie ru n g  C hinas 
fü r d eu tsch e  In d u str ie -In te re ssen  e rk a n n t und  b e re its  v o r dem  K riege  m it ta t ­
k rä f t ig e r  U n te rs tü tz u n g  d e r  d eu tsch en  K o n su la tsb e h ö rd en  in C h ina  u m fassen d e  
V o rb e re itu n g sa rb e iten  b eg o n n en . So w u rd e  e in  u m fan g re ich es w i r t s c h a f t ­
l i c h e s  A r c h i v  e in g e ric h te t u n d  d u rc h  F ra g e b o g en  in c h in esisch er u n d  d e u t­
s c h e r  S prach e , d ie  nach  d en  v e rsch ied en en  In d u strien  und  G e w e rb en  g e o rd ­
n e t  w a ren , eine  u m fassen d e  s ta tis tisch e  A u fn ah m e d e r  b e re its  b e s teh e n d en  
m o d ern en  In d u s tr ie  C h in as b e g o n n en . D iese  A rb e iten  w erd en  d ie  G ru n d ­
lag e  fü r  das w e ite re  S tud ium  d e r  F ra g e  d e r  In d u s tria lis ie ru n g  C h inas und 
ih re r  B ed eu tu n g  fü r  den  w irtschaftlichen  A ufbau  D eu tsch lan d s b ilden .

D e u t s c h l a n d s  Z u k u n f t  i m  W i r t s c h a f t s v e r k e h r  m i t  C h i n a .

In  d e r  w irtsch aftsp o litisch en  O rie n tie ru n g  nach O ste n  seh e  ich d as H eil 
u n d  d ie  R e ttu n g  D eu tsch lands. M it L än d ern  w ie R u ß land  u n d  C h in a  v e r­
b in d en  u n s h eu te , fre i von jedem  p o litischen  H in te rg e d an k e n , d ie  B ande  re in  
w irtsch aftlich er In te re ssen g em e in sch aft, d ie im w ech se lse itig en  G ü te r-  u nd  
K rä fteau stau sch  die w irtschaftliche  Z u k u n ft d e r  V ö lk er fö rd e rn . C h in a  ist 
fü r u n s ein B e tä tig u n g sfe ld  fü r  u n se re  tech n isch e  In te lligenz, ein  g e w a ltig e s  
A b sa tzg eb ie t fü r  u n se re  W aren , ein V e rso rg e r  m it leb en sw ich tig en  N a h ru n g s ­
m itte ln , e ine  Q uelle  u n e n tb e h rlic h e r R o h sto ffe  fü r  die d e u tsch e  In d u s tr ie  und  
ein N eu land  fü r  d eu tsch e  industrie lle  B etä tig u n g . D as is t d ie  B ed eu tu n g  eines 
d u rch  en erg isch e  In d u stria lis ie ru n g  ersch lo ssen en  C h in as fü r  D eu tsch lan d . Es 
ist se lb stv ers tän d lich , daß  ein e n g es  Z u sam m en arb e iten  C h in as m it D e u tsc h ­
land n ich t b loß  m aterie lle  V o rte ile  b ie te t, so n d e rn  au ch  in g e is tig e r  B e­
z iehung  fü r  d as von  d e r  eu ro p äisch en  V ö lk e rg em ein sch a ft m iß h a n d e lte  D eu tsch ­
land  w e ite , lich te  A usb licke b ie te t.

Inw iew eit a b e r  d e r  in dem  P ro b le m  d e r  In d u s tria lis ie ru n g  C h in as lie ­
g en d e  Keim d e r  W ie d e rg e b u rt d e u ts c h e r  W ir tsc h a ftsk ra f t zu r E n tw ick lu n g  
g e b rac h t w ird  und inw iefern  d e r  A ufbau d e r  In d u strie  C h in as rü ck w irk en d  d en  
W ied erau fb au  d e u tsch e r W irtsc h aft b r in g t, das h ä n g t  im w esen tlich en  von  
d e r  A rbeit d e r  d eu tsch en  In g en ieu re , dem  U n te rn eh m u n g sg e is t d e u tsch e r 
T ech n ik  u n d  In d u str ie  ab.
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Die Vorbildung führender Persönlichkeiten 
des wirtschaftlichen Lebens.

Von Prof. Dr. phil. et jnr. J. K o llm a n n , Darmstadt.

D er p reu ß isch e  M in ister fü r W issenschaft, K unst und V olksb ildung  hat 
kürzlich d ie  staatsw issenschaftÜ C hen F ak u ltä ten  d e r  U n iv ersitä ten  B reslau, 
G ö ttin g en , G re ifsw ald , H alle , Kiel und  M ü n s te r sow ie  die ph ilosophischen  
F ak u ltä ten  d e r  U n iv ersitä ten  Bonn, K ö n ig sb erg , M arb u rg  u n d  Berlin au fg e­
fo rd ert, ihm  a lsbald  V orsch läge  fü r die A u s b i l d u n g  v o n  F ü h r e r n  f ü r  
d a s  ö f f e n t l i c h e  u n d  p r i v a t e  W i r t s c h a f t s l e b e n  m it b e so n d e re r  An­
p assu n g  an d ie  neu erd in g s h e rv o rg e tre te n en  B edürfnisse zu u n te rb re iten . U n­
te r  A n e rk en n u n g  d e r  b isherigen  E rfo lge  d e r  U n iv ersitä ten  in b ezu g  auf die 
th eo re tisch e  V o rb ildung  d es vo lksw irtschaftlichen N achw uchses w ird  dabei 
auf d ie  N o tw en d ig k eit verw iesen , d iese  V o rb ild u n g  m eh r als b ish e r d en  V er­
hältn issen  d e s  p rak tischen  W irtschaftslebens anzupassen  u n d  nam en tlich  die 
A n s c h a u u n g  als w ich tigstes M ittel d e r  V o rb ild u n g  zu pflegen. D azu sei 
eine  pe rsö n lich e  F ü h lu ngnahm e sow ohl d e r  L eh re r als auch d e r  S tu d ieren ­
den  m it d e r  P rax is  e rforderlich , d am it den S tu d ieren d en  d ie  F äh ig k eit z u r  
s i c h e r e n  u n d  r e c h t z e i t i g e n  E r k e n n t n i s  w i r t s c h a f t l i c h e r  V o r ­
g ä n g e  sow ie  z u  r i c h t i g e r  B e u r t e i l u n g  d e r  k ü n f t i g e n  E n t w i c k ­
l u n g  v e rm itte lt w erde.

D ie h ier au sg esp ro ch en en  G ru n d sä tze  ü b e r  d ie V o rb ild u n g  w irtschaftlicher 
F ü h re r w erden  schw erlich  irg en d  einem  W id e rsp ru ch  in den sach v erstän d ig en  
Kreisen b e g eg n en , zum al sie g e n au  den  A nschauungen  en tsp rechen , die in 
d iesen  K reisen se it lan g e r Z eit b esteh en . Es h an d e lt sich a lso  n ich t um  die 
V erw irk lichung  irg en d w ie  n e u er G edanken , w enng leich  es im m erhin  e rfreu ­
lich ist, d a ß  d ie von soz ia listischer S e ite  m ehrfach  au sg esp ro ch en e  M einung, 
fü r W irtsch afts fü h re r u n d  S taa tsm än n er b ie te  die L aufbahn  e ines G ew erk ­
sch aftsfu n k tio n ärs eine vortreffliche  V o rb ildung , in dem  m in isterie llen  R und­
schreiben ke ine  B each tung  findet. B esonderes G ew ich t w ird  neb en  d e r th e o ­
re tischen  A usb ildung  auf d ie  g rü n d lich e  E in fü h ru n g  in die p rak tische  W irt­
schaftslehre  d u rch  d ie  A nschauung  und d ie  s tän d ig e  F üh lu n g  m it dem  realen  
W irtschaftsleben  d e r  v e rsch iedenen  R ich tungen  g e leg t. M it d iesen  R icht­
linien a b e r b eze ichnet m an  g e n au  die G ru n d la g en  eines den  B edürfnissen  
u n se re r Z eit en tsp rech en d en  S t u d i u m s  d e r  t e c h n i s c h e n  W i s s e n ­
s c h a f t e n ,  da  die T echn ische  H o c h sc h u le . die gan z  b e so n d e re  A ufgabe h a t, 
die  S tud ierenden  s tä n d ig  in d e r  A n s c h a u u n g  zu u n terrich ten  und  a u ß e r­
dem  d a s  technische S tud ium  g an z  von se lb s t zum V o r h e r s e h e n  b estim m te r 
W irk u n g en  aus b ek an n ten  U rsachen  b e fäh ig t.

A us diesem  G esich tsp u n k t e rsch e in t das R undschreiben  des p reu ß isch en  
K ultusm in isters an die fa lsche A dresse  g e rich te t, da  die an  d en  U n iv ersitä ten  
noch im m er m aßgebliche h is to rische  Schule d e r  N a tionalökonom ie  m it ih ren  
N ebenzw eigen  ganz  und  g a r  n ich t in d e r  L age ist, d en  o b en  b eze ichneten  
Richtlinien fü r die A usb ildung  von  W irtsch aftsfü h re rn  R ech n u n g  zu trag e n . 
D as R undschreiben  h ä tte  v ie lm ehr an d ie T echn ischen  H ochschu len  g e ric h te t 
w erden  sollen , und  zw ar m it d e r  Z u sag e , daß  d e r  S ta a t b e re it sei, fü r die



an d iesen  H och sch u len  b e re its  b e s teh e n d en  u n d  n e u  zu sch affen d en  E inrich­
tu n g en  zu r w irtschaftlichen  A u sb ild u n g  des s tu d ie re n d en  tech n isch en  N ach ­
w u chses d ie  e rfo rd erlich en  M itte l zu r V e rfü g u n g  zu  stellen . E in d e ra rtig e s  
V o rg eh en  w ä re  g e rad e  g e g e n w ä rtig  b e so n d e rs  am  P la tze  g e w esen , da  die 
T echn ischen  H ochschu len  im B egriffe s teh en , ih re  S tu d ien o rd n u n g e n  den  be ­
rech tig ten  A n fo rd e ru n g en  und  E rfah ru n g e n  d e r  n eu en  Z eit an zu p assen .

D iese A n p assu n g  is t bei d en  T ech n isch en  H och sch u len  v iel le ich te r und  e r­
fo lg re ich er d u rch zu fü h ren  a ls  bei den  ju ris tisch en  u n d  ph ilo so p h isch en  F a­
k u ltä ten  d e r  U n iv ersitä ten , d a  d a s  sy s tem atisch e  S tu d iu m  d e r  techn ischen  
W issenschaften  auf das e n g s te  m it d en  G ru n d la g en  d e r  W irtsc h a fts le h re  v er­
b u n d en  is t  u nd  jed e  ra tio n e lle  techn ische  A rb e it zug leich  e ine  w irtsch aft­
liche L e istu n g  b e d eu te t. A ußerdem  ist an  d en  T ech n isch en  H o ch sch u len  die 
A nsch au u n g  u n d  d ie  s tä n d ig e  Ü b u n g  im V o rau sseh en  b e s tim m te r  W irk u n ­
g en  in d en  V o rlesu n g en  so w o h l a ls auch in d e n  L aboratjo rien  d as w ich tigste  
U n te rrich tsp rin z ip , d e ssen  W e rt noch d u rch  d ie en g en  B ezieh u n g en  m it dem 
ö ffentlichen u n d  p riv a ten  W irtsch afts leb en  w esen tlich  e rh ö h t  w ird . T ech­
n isches D enken  sch ließ t a lso  zug leich  au ch  die w irtschaftliche  Ü b e rleg u n g  
ein. D iese r G ru n d sa tz  k o m m t im  tech n isch en  U n te rric h t n o ch  m eh r zu r G el­
tu n g , w enn so lche T ech n ik e r als L eh re r an  d ie  H o ch sch u len  b e ru fe n  w erden , 
d ie  a u ß e r  e in e r g rü n d lich en  a llgem einen  u n d  fach w issen sch aftlich en  B ildung 
eine w e itg eh en d e , in v e ran tw o rtlic h e r S te llu n g  im p rak tisch en  W irtsch afts­
leben e rw o rb en e  E r f a h r u n g  m itb rin g en . Solche E rfa h ru n g  w ird  im m er 
auch ein b e träch tlich es M aß von M e n s c h e n k e n n t n i s  e in sch ließ en , das 
fü r d ie  w irtsch aftlich e  V e rw e rtu n g  u n d  zugleich  fü r  die S ch o n u n g  d e r  geistigen  
u n d  kö rp erlich en  K räfte  d e r  m itw irk en d en  A n g este llten  u n d  A rb e ite r  von  höch­
s te r  W ich tig k e it ist und  au ß erd em  v o r  w irtsch aftlich en  u nd  soz ia len  Ü b e rtre ib u n ­
gen  u n d  Ü b ere ilu n g en  schützt. D aß  die zu r W irtsc h afts le h re  g e h ö re n d e n  theo ­
re tischen  F äch er n ich t v e rn ach lä ss ig t w erd en  d ü rfen , ist se lb stv ers tän d lich , 
a b e r auch  h ie r  k o m m t es d a rau f an, d a ß  die T h eo rie  n ich t a ls  Selbstzw eck 
b eh an d e lt, so n d e rn  a ls  w an d e lb a r im S inne n a tu rw isse n sch a ftlic h e r T h eo rie  
d a rg es te llt  w ird . D ie w issenschaftliche B e trie b s leh re  sow ie  d ie  T h eo rie  und 
P rax is  d e s  V erk eh rsw esen s  sind von b e so n d e re r  W ic h tig k e it, eb en so  d ie T heorie  
u n d  P rax is  d e r  v e rsch iedenen  L o h n sy stem e , ln  so z ia le r  B ez ieh u n g  k ann  an 
d ie A nsch au u n g en  an g ek n ü p ft w e rd en , die d e r  S tu d ie ren d e  w ä h re n d  d es p rak ­
tischen  Ja h re s  in sich au fgenom m en  h a t. D an eb en  so llen  dem  s tu d ieren d en  
T ech n ik er V o rlesu n g en  u nd  in sb eso n d e re  auch  S e m in a rü b u n g en  ü b e r  ö ffen t­
liches R echt, V e rw a ltu n g srech t, au sg e w äh lte  K ap ite l d e s  P r iv a tre ch ts , deu tsche  
R echtsgesch ich te , g ew erb lich es S c h u tz rech t u n d  A rb e ite rre c h t g e b o te n  w e r­
den , fe rn e r sind auch g ew isse  G e b ie te  d e r  re in en  P h ilo so p h ie  sow ie  der 
P sy cho log ie  w ü n sch en sw ert. V on b e so n d e re r  B ed eu tu n g  ist es, d aß  d ie  L ehrer 
d e r  a llgem einen  F äch er an den  T ech n isch en  H och sch u len  dem  techn ischen  
D enken n ich t allzu fe rn  s teh en  u n d  ih ren  U n te rric h t e n tsp re c h e n d  einstellen . 
In allen D isziplinen so llte  bei d en  Ü b u n g en  W e r t  d a ra u f  g e le g t  w e rd en , daß 
d ie  S tu d ie ren d en  eine e rh eb lich e  G e w a n d th e it  im schriftlichen  A u sd ru ck  und  
nam entlich  auch in d e r  fre ien  R ede e rla n g en , h ie rzu  s in d  sch riftliche  u pd  
m ündliche D a rs te llu n g en  ü b e r  den  V erlau f w issen sch aftlich -tech n isch er U n te r­
such u n g en , ü b e r  b e s ich tig te  g ew erb lich e  A n lag en , ü b e r  V e rh an d lu n g e n  w is­
senschaftlicher V ereine  usw . b e so n d e rs  g e e ig n e t.

426 K o H m a n n :  Die Vorbildung führender Persönlichkeiten



In d iesem  allgem einen  R ahm en, d e ssen  M itte  se lb stverständ lich  von den 
a llgem einen  u n d  den  speziellen techn ischen  D isziplinen ausg efü llt w ird , ist 
so  ziem lich alles en th a lten , w as einem  S tu d ie ren d en  als w issenschaftliche  
V o rb ild u n g  fü r  den  B eruf des F ü h re rs  im W irtsch afts leb en  g e b o te n  w erden  
kann. W ird  d e r  L ehrp lan  d e r T echn ischen  H ochschu len  in d e r  bezeichneten  
W eise  e rg än z t und  s tä n d ig  den  s te ts  w achsenden  B edürfnissen  des w irt­
schaftlichen L ebens an g ep a ß t, so kann es eine b esse re  V o rb ild u n g  fü r  den  
künftigen  w irtschaftlichen  F ü h re r n icht g eb en , so fe rn  se in  P ersö n lich k e its­
w e rt und  C h a ra k te r  ihn fü r  so lchen B eruf ü b e rh au p t g e e ig n e t e rscheinen  las­
sen. Die B egriffe  T echn ik  und  W irtsch aft sind  sow oh l nach  d e r o rg a n isa to r i­
schen als auch nach d e r  k o n stru k tiv en  R ich tung  hin u n tren n b a r, und deshalb  
b ie te t auch das techn ische  S tud ium  die b e s te  V orschule fü r  die E rk en n tn is  
und  r ich tig e  E rfassu n g  d e r  Z usam m en h än g e  des w irtschaftlichen  Lebens. 
D e ra r tig  v o rg eb ild e te  höh ere  V e rw a ltu n g sb eam te  w erd en  auch in d e r  Lage 
sein, sich  s tä rk s ten  W id e rstän d en  g e g en ü b e r  du rchzuse tzen  und ih ren  U n te r­
g eb en en  durch  ä u ß e rs te  P flich terfü llung , d u rch  A rb e it um d e r  A rbe it w illen 
m it d e r R ich tung  auf das G esam tin tere sse  a ller S ta a tsb ü rg e r  und durch  eine 
ideale  B erufsauffassung  in s te te r  A nlehnung  an  d ie  w irtschaftlichen  T atsach en  
d as b e s te  Beispiel zu geben .

D ie in dem  R undschreiben  des p reuß ischen  K ultusm in isters au fgeste llten , 
an  sich d u rchaus b e rech tig ten  F o rd e ru n g en  k ö n n ten  sonaCh am  einfachsten 
u n d  o h n e  A ufw endung  ü b e rm äß ig e r M ittel d u rch  den  w e ite ren  A usbau des 
L ehrp lanes d e r  T echnischen  H ochschulen  erfü llt w erden . A ber d e ra r t  v o rg e ­
b ildete  T ech n ik e r kom m en fü r  d ie  ö ffen tliche  V e rw a ltu n g  in P reu ß en  nicht 
in B etracht, so  lan g e  d as d u rch  das G e s e t z  v o m  10.  A u g u s t  1 9 0 6  fe s t­
g e le g te  M o n o p o l  d e r  j u r i s t i s c h e n  V o r b i l d u n g  nicht g rundsä tzlich  
bese itig t w ird. W as d ie  T ech n ik er, d ie von d e r  F ü h re rsch aft im öffen tlichen  
w irtschaftlichen L eben ausgesch lossen  sind , in d e r  p riv a ten  W irtsch aft durch  
ihre In itia tive  und  ih ren  W eitb lick  g e le is te t haben  und fo r tg e se tz t leisten , 
w ird  als fü r d ie  ö ffen tliche W irtsch aft b ed eu tu n g slo s o d e r  m indestens als n icht 
aussch lag g eb en d  an g eseh en , o b g leich  d ie schw ierige  na tiona le  A ufgabe des 
W iederau fbaues d e s  ö ffentlichen w irtschaftlichen  L ebens o h n e  m aß g eb en d e  
technische M itw irk u n g  u n d  L eitung  unm öglich  g e lö s t w erden  kann . T ro tz  
a ller E rfah ru n g en , d ie nam entlich  w äh ren d  d e r  K riegsze it und  n ach  d e r  R evo­
lution zum Schaden d e r  V o lksgem einschaft g em ach t w orden  sind, will m an  an 
der b ish e rig en , re in  fo rm alen  O rd n u n g  d er ö ffen tlichen  V erw altu n g  festhalten  
und  sp rich t von einem  » S p r u n g  i n s  D u n k l e « ,  d e r  m it d er Z u lassu n g  an ­
ders  als ju ris tisch  v o rg e b ild e te r  A kadem iker zu den F ü h re rste llen  in d e r  öf­
fentlichen V erw a ltu n g  g em ach t w erde. Z u g eg e b en  w ird  allenfalls, daß  in rein 
technischen V erw altungen  auch technisch  v o rg eb ild e te  V e n v a ltu n g sb eam te  g e ­
l e g e n t l i c h  T ü ch tig es leisten , m it e in e r se lten en , a b e r  d a ru m  nich t berech ­
tig te ren  H artn äck ig k e it hä lt a b e r  fa s t das gesam te  Ju ris ten tu m  d a ran  fest, 
d a ß  die ju ristisch -staatsw issenschaftliche  V o rb ild u n g  die e igen tliche u n d  g ru n d ­
sätzlich b este  V o rb ild u n g  fü r die V erw altu n g sb eam ten  sei und  ihnen am 
sichersten  den W e g  zur W eite rb ild u n g  zeige.

D iese A nschauung  h e rrsch t nach  dem  m eh re rw äh n ten  R undschre iben  o f­
fen b ar auch im preuß ischen  K ultusm in isterium  v o r, d a  m an  so n st schw erlich  
g e rad e  d ie  U n iversitä ten  zur N e u o rd n u n g  ih re r  S tu d ien p län e  fü r die A us­
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b ild u n g  von F ü h re rn  d e s  ö ffen tlichen  u n d  p riv a ten  W irtsc h afts le b en s  a u fru fe n  
w ürde. E inen ta tsäch lich en  E rfo lg  w ird  d ie se r  A u fru f nach  L age  d e r  D in g e  
n ich t hab en  k ö n n en , in sb eso n d e re  n ich t fü r  d en  w irtsch aftlich en  W ie d e ra u fb au  
u nse res z e rrü tte ten  V a terlan d es, d a  an den  ju ris tisch en  u n d  s ta a tsw is se n ­
schaftlichen F a k u ltä ten  d ie  V o rb ed in g u n g en  fü r  den  o rg a n isch e n  A nschluß 
d e r e rfo rd erlich en  E in rich tu n g en  fehlen  u n d  d iese  E in ric h tu n g e n  sich nicht 
w ie bei den T ech n isch en  H och sch u len  o h n e  se h r  e rh eb lich en  Z eitau fw an d  
und  o h n e  g ro ß e  G e ld m itte l schaffen  lassen. D e r  vom  p reu ß isch en  K ultus­
m in iste r e in g esch lag en e  W e g  k an n  so m it n u r  zu e in e r  neu en  k o stsp ie lig en  
E n ttä u sc h u n g  führen .

N ach  d e r  M ein u n g  e ing efle isch te r Ju r is te n  k ann  d e r  S ta a t n u r au f dem  
W eg e  ju ris tisch e r V o rb ild u n g  w irk lich  b ra u ch b a re  V e rw a ltu n g sb e a m te  h e ran ­
ziehen. D ie » g e l e g e n t l i c h e «  Z u la ssu n g  von  T ech n ik e rn , M ilitä rs, Ph ilo ­
logen  und  T h eo lo g en  zu r V e rw a ltu n g slau fb ah n  w ird  a lle rd in g s  g e s ta t te t ,  auch 
will m an  nach  d e r  e rs ten  ju ris tisch en  P rü fu n g  das V e rw a ltu n g sre fe re n d a ria t 
o b lig a to risch  m achen . P rof. D r. E. H e y m a n n  b e to n t1) g an z  b eso n d e rs  die 
U n i v e r s a l i t ä t  d e s 1 j u r i s t i s c h e n  S t u d i u m s ,  d ie  g e ra d e  fü r  die künfti­
g en  V erw a ltu n g sb eam ten  von g rö ß te r  W ic h tig k e it sei. E r sp r ic h t von dem  
R echt a ls d e r  F o rm  fü r  das m ensch liche L eben , als dem  Kleid d e r  K ultu r, und 
le ite t aus den  ku ltu re llen  Z u sam m en h än g en  d es R echts m it dem  L eben  die 
b e so n d e re  F äh ig k eit d e s Ju ris ten  ab, an  H an d  des R ech tssy stem s die Z u­
sam m en h än g e  d e s  L eb en s sch ä rfe r u n d  sch n e lle r a ls n ich t ju ris tisch  v o rg e­
b ildete  A kadem iker zu  erken n en . S odann  w ird  d a rau f h in g ew iesen , in w ie 
u m fassender W eise  bei d en  ju r is tisch en  und  s taa tsw issen sch aftlich en  Fakul­
tä te n  fü r d ie  U n iv ersa litä t d u rch  d ie  V o rle su n g en  ü b e r  S ta a ts re ch t, a llgem eines 
u n d  spezie lles V e rw a ltu n g srech t, K irchenrech t, V ö lk e rrech t, R ech tsgesch ich te  
a ller System e, P riv a tre ch t, P ro zeß - und  S tra frech t, N a tio n a lö k o n o m ie , Finanz­
w issenschaft u. a. v o rg e so rg t ist. D ad u rch  so ll auch e ine  spez ifisch  soziale 
V o rb ild u n g  e rre ich t w erd en , die nach  d iese r D a rs te llu n g  dem  T ech n ik e r fehlt 
o d e r von ihm  n u r  in einem  S o n d e rs tu d iu m  e rre ich t w e rd en  kann . E s ist also 
ein u n g e h eu re s  W issen sg eb ie t v o rw ieg en d  g esch ich tlich e r N a tu r, das von 
den ju n g en  Ju ris ten  in sechs S em este rn  d u rc h g e a rb e ite t  u n d  v e rd a u t w erden  
m uß. Daß. n u r ein se h r  k leiner T eil d e r  S tu d ie re n d en  d ieses P en su m  w irklich 
e rre ich t u n d  in so lch er Form  in sich aufn im m t, d aß  e r  d a rau s  w irklichen 
N utzen fü r  den  p rak tisch en  B eruf z ieh t, w ird  w o h lw eislich  ve rsch w ieg en . 
M an sehe sich d e m g e g en ü b e r n u r  d ie  g ro ß e  M asse  d e r  R ech tsb eflissen en  an, 
d ie so eb en  vom  R ep e tito r  kom m en u n d  w o h lv o rb e re ite t die R e fe ren d arp rü fu n g  
ab leg en . V on d e r  U n iv e rsa litä t d e s aus dem  T rie n n iu m  h e rv o rg e g a n g en e n  
ju ris tischen  W issen s w ird  m an sich er e n ttä u sc h t sein. D em  m it h in re ich en ­
dem  gesu n d em  M en sch en v e rstan d  b e g ab ten  R e fe re n d a r  w ird  sicherlich  vo r d er 
U n iversalitä t des ihm an g ed ich te ten  W issen s  b a n g e  w erd en . U nd  w as die so­
ziale V o rb ild u n g  an g eh t, so kann  sie unm öglich  d u rch  das S tud ium  des 
röm ischen R ech tssy stem s g e fö rd e r t  w o rd en  se in ; auch  d ie  E n tw ick lu n g  des 
d eu tsch en  öffentlichen R ech tes w e is t e rs t  in d e r  a lle rn e u e sten  Z e it ernstliche  
A nsätze  zu e in e r w irklich sozialen  G e se tzg e b u n g  auf. B e m e rk en sw e rt ist es 
im m erh in , d a ß  die Ju ris ten  b e so n d e ren  W e rt auf d ie  ä u ß e re  F orm  legen  und
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sich d ad u rch  se lb s t als F o r m a l i s t e n  kennzeichnen. U nd  so  ist es in d e r  
T at, auch in d e r  b ish e rig en  öffentlichen V e rw a ltu n g  w ird  die fo rm ale  ä u ß e re  
O rd n u n g  als das W ich tig s te  an g eseh en , a b e r  e s  f e h l t  f a s t  ü b e r a l l  a n  
d e r  I n i t i a t i v e  f ü r  d i e  w e i t e r e  A u s g e s t a l t u n g  d e s  w i r t s c h a f t ­
l i c h e n  L e b e n s .  G e rad e  d iese  In itia tive  a b e r soll d e r  en tsp rech en d  vorg eb il­
de te  T ech n ik er in die öffen tliche V erw a ltu n g  b rin g en , w ie e r  es in d e r  p riv a ten  
W irtschaft m it so u n b e stre itb a re n  E rfo lgen  g e tan  h a t. M ag  d e r  Ju r is t sich m it 
dem  a lten  Satze  b eg n ü g en , d aß  d as R ech t aus d en  L eb en sv erh ältn issen  h e r­
vorw achse  u n d  aus d iesen h e rau s  v e rstan d en  w erd en  m üsse, so w ird  sich d e r  
T ech n ik er im m er d e r  T a tsach e  b e w u ß t b leiben , d a ß  d ie technische A rbeit den  
w esen tlichen  E influß  auf d ie  L eb en sverhältn isse  d e r  V olksgem einschaft au s­
ü b t u n d  den w ich tigsten  ku ltu rförd 'ernden  F ak to r d a rste llt, dem  d ie  R ech ts­
b ild u n g  u n d  m it ih r d e r Ju r is t se h r  häu fig  n u r w iderw illig  und im lan g sam sten  
Schrittm aß  fo lg t.

A ber sei es um d ie  V orb ildung  w ie es wolle. F ü r  die e rn ste  B eurte ilung  
d e r E rz ieh u n g  von F ü h re rn  fü r  d as öffen tliche und p rivate  W irtsch afts leb en  
w ird  es von W ich tig k e it sein, e in ig e  S tre iflich ter au f die p r a k t i s c h e n  
w i r t s c h a f t l i c h e n  L e i s t u n g e n  d e r  i m  b i s h e r i g e n  S y s t e m  h e r ­
a n g e b i l d e t e n  ö f f e n t l i c h e n  V e r w a l t u n g s b e a m t e n  zu w erfen . Be­
so n d ers  iwird es auf die F ra g e  ankom m en, o b  und  in w elchem  M aße dabei 
e i g e n e  I n i t i a t i v e  u n d  s c h ö p f e r i s c h e  T ä t i g k e i t  h e rv o rg e tre te n  ist. 
V erw alten  im w irtschaftlichen  Sinne, um d en  es sich h ie r v o rw ieg en d  handelt, 
h e iß t d och  auch V o r h e r s e h e n ,  also d ie rech tze itige  u n d  rich tige  E rk en n t­
n is Ider W irk u n g  b e ab s ich tig te r M aßrege ln  o d e r  von  au ß en  h e ra n tre te n d e r  E in ­
flüsse. W ill m an a b e r in d iesem  Sinne ve rw alten , so  ist e s  v o r allen D ingen 
erfo rderlich , d a ß  m an ü b e r  d ie  tatsäch lich  b esteh en d en  w irtschaftlichen  V er­
hältn isse  des L andes auf das g en au este  u n te rrich te t ist, d ie  M itte l zu d ieser 
O rien tie ru n g  jed e rze it zur H and  h a t u n d  fo r tg e se tz t au f dem  n eu esten  S tande  
erhält.

W as h a t nun d ie b ish e rig e  V erw a ltu n g  z. B. fü r d a s  g r u n d l e g e n d  
w i c h t i g e  G e b i e t  d e r  w i r t s c h a f t l i c h e n  S t a t i s t i k  g e le is te t?  H a t 
m an auch n u r m it ein igem  V erstän d n is  den  V ersuch  g em ach t, die  fü r w irt­
schaftliche M aßnahm en u n en tbehrliche  z iffernm äßige G ru n d lag e  z. B. in b e ­
zug  auf d ie  E rzeu g u n g  von N ah ru n g sm itte ln  a lle r A rt in d e r  L an d w irt­
schaft sow ie  von R ohstoffen , H alb sto ffen  und  F e rtig w are n  in G ew erb e  
und Ind u strie  zu sch affen ?  D iese F rag e  m uß u n b e d in g t v e rn e in t w erden , 
selbst d ie offizielle landw irtschaftliche  S ta tis tik  h a t sich, w ie nam entlich  die 
K riegszeit e rkennen  ließ, als se h r  u n v o lls tän d ig  und  m an g e lh aft e rw iesen , 
so  daß  unzäh lige  g ro b e  F eh ler in dem  Ü berblick  ü b e r  die zw eckm äß igste  
A rt d er R atio n ieru n g  d e r  L ebensm ittel g em ach t w u rd en  und  auch je tz t  noch 
g em acht w erden . N och viel sch lim m er is t  es m it d e r  am tlichen  S t a t i s t i k  
ü b e r  d i e  P r o d u k t i o n  u n d  d i e  P r o d u k t i o n s m i t t e l  i n  G e w e r b e  
u n d  I n d u s t r i e  bestellt. D ie  v o rh an d en e  In d u strie s ta tis tik  h a t  n u r seh r 
g e rin g en  p rak tischen  W ert, weil sie  n ich t von techn isch  g eb ild e ten  S ach­
v erständ igen  e rhoben  u n d  reg e lm äß ig  fo r tg e fü h rt  w o rd en  ist. N u r  d ie E in ­
fuhr- und  A usfuhrziffem  sow ie d ie  P ro d u k tio n sz iffe rn / aus d en jen igen  G e w e r­
ben, bei denen  S teuerin teressen  des R eiches in F rag e  kom m en, sind zuverlässig .
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W as w ir so n s t an  d e ra r tig e m  s ta tis tisch em  M ateria l b esitzen , is t n u r  von 
d en  V erb än d en  u n d  V erein en  in G e w e rb e  u n d  In d u strie  m ü h sam  e rh o b en  und 
au ch  in d e r  R egel sa c h k u n d ig  g e o rd n e t, a b e r  d e r  N a tu r  d e r  S ache  haCh kann  
d iese  S ta tis tik  nicht üb era ll v o lls tän d ig  sein  u n d  b e ru h t  in m anchen  B e­
z iehungen  n u r  auf S chätzung . D e r g e sch ild erte  M an g e l an  zu v erläss ig e r a m t­
licher S ta tis tik  ist fü r  u n se r  V a te rlan d  w ä h ren d  des W eltk rie g es  v e rh än g n is ­
voll g ew o rd en , u n d  zw ar n ich t n u r  in b e z u g  au f d as D u rch h a lten  u n te r  d e r  
B lockade, so n d e rn  auch b e tre ffs  d e r  S ch lag k ra ft von  H e e r  u n d  F lo tte . 
Schon  im B eginn  des W eltk rieg es  k o n n te  m an  ü b e ra ll b e o b ac h te n , d aß  die 
ö ffen tlichen  V erw a ltu n g en  ü b e r  d ie  ta tsäch liche  L e is tu n g sfä h ig k e it von  In ­
d u s trie  und  G ew erb e  n u r  in se h r  u n g e n ü g en d e m  M a ß e  u n te rr ic h te t  w aren , 
daß  m an die U m ste llu n g sfäh ig k eit au f M assen e rzeu g n isse  g e n a u e s te r  A rbeit 
n ich t k a n n te  u n d  d e sh a lb  bei V e rg e b u n g  k rieg s te ch n isc h e r A u fträg e  den 
M ilitä rb eh ö rd en  n ich t m it b rau ch b a rem  M ateria l an d ie  H a n d  g e h en  k onn te . 
D ie u m fangre ichen  A u fträg e  w u rd en  d e sh a lb  n ich t v o n  A n fan g  an  au f das 
g an ze  R e ichsgeb iet v e rte ilt, so n d e rn  in d e r  H a u p tsa ch e  an  e inzelne  G ro ß firm en  
v e rg eb en , so  d aß  bei d e r  plö tzlichen U n te rb re c h u n g  d e r  F rie d en sau fträg e  in 
m anchen  Z w eigen  des M asch in en b au es u n d  d e r  M e ta llin d u s trie  so g a r  v o r­
ü b e rg eh e n d e  A rb e its lo s ig k e it e n ts tan d . S p ä terh in  g riff d as K rieg sam t n u n  u n ­
m itte lb a r ein u n d  schaffte  sich d u rch  sach v ers tä n d ig e  T ech n ik e r e in e  p rak tisch  
v e rw ertb a re  N ach w eisu n g  ü b e r  d en  B estan d  d e r  in d u strie llen  W erk e  an  P ro ­
d u k tio n sm itte ln  u n d  g e le rn te n  A rb e ite rn . D ad u rch  a b e r  w u rd e  im  w e ite ren  
V erlaufe  des K rieges d e r  E influß  d e r  b ü rg e rlich en  V e rw a ltu n g  au f d ie M ili­
tä rb e h ö rd e n  g e n a u  eb en so  w ie in p o litisch er B ezieh u n g  au ch  auf w irtsc h aft­
lichem  G e b ie te  gänzlich  z u rü ck g ed rän g t, dem  v ie lb e ru fen en  »M ilitarism us« 
w u rd en  d ie  W eg e  g e eb n e t, w ä h ren d  zugleich  g e w isse  in d u strie lle  V erb än d e  
einen o f t  rech t bedenklichen  E influß  au f d ie  w irtsch aftlich  so  g esp a n n te n  
V erh ä ltn isse  des L andes g ew an n en . E s w ä re  ein  leich tes, die v e rh än g n is­
volle  V ersäum nis d e r  ö ffen tlichen  V e rw a ltu n g  in b e z u g  a u f  zuverlässig es 
sta tis tisch es M ateria l an  zah lreichen  an d eren  B eisp ie len  e rk e n n b a r  zu  m achen. 
H in g ew iesen  se i an  d iese r Stelle  n u r  noch d a rau f, d aß  w ir  u n s im D eu tsch en  
Reiche noch h e u te  m it d e r  u n te r  g a n z  a n d e re n  w irtsch aftlich en  V erh ältn issen  
un d  nach  w esen tlich  v e ra lte ten  A uffassungen  e rh o b en e n  B e r u f s -  u n d  B e ­
t r i e b s z ä h l u n g  v o n  1 9 0  7 b e g n ü g en  m ü ssen , d ie  h e u te  a ls G ru n d lag e  
w irtschaftlicher E n tsch ließ u n g en  g a r  n ich t m eh r in B e tra ch t k o m m en  kann. 
W ir b ed ürfen  desh a lb  d r in g en d  e in e r n eu en , d u rch  sa c h v e rs tä n d ig e  technische  
K räfte  zu e rh eb en d en  B erufs- u n d  B e trieb szäh lu n g , fe rn e r  e in e r g le ich artig  
e rhobenen  zu v erlässigen  S ta tistik  ü b e r  M en g e  u n d  W e rt d e r  v e rw en d e ten  
R ohsto ffe , ü b e r  M enge  und  W e rt von P ro d u k tio n  und  V erb rau ch , ü b e r  d ie A r­
b e itze iten  u n d  b eso n d e rs  den U m fan g  d e r  G e d in g e a rb e it, ü b e r  die Z ahl 
d e r  g e le rn ten  u n d  u n g e le rn te n  A rb e ite r, ü b e r  d ie  b e s te h e n d e n  L ö h n e , L ohn­
sy s tem e  und  T a rifv e r trä g e , d ie  d e rze itig en  In land- u n d  W eltm a rk tp re ise  im 
Z u sam m en h an g  m it d em  S tan d e  d e r  V a lu ta  usw . F ü r  den  W ie d e ra u fb au  u n ­
se re r  V o lk sw irtsch aft h ä tte  es zw eifellos g a n z  b e so n d e re n  W e r t  g e h ab t, eine 
S ta tis tik  u n se re r  W irtsch afts lag e  au s d e r  zw eiten  H ä lfte  des J a h re s  1919, d. h. 
a u s  d e r  Z e it des T ie fs tan d es , zu b esitzen , a b e r  d ie  g e g e n w ä r tig e  R eichs­
re g ie ru n g  h a t sich w oh l g e h ü te t, d ie v e rh ee ren d e n  w irtsch aftlich en  W irk u n g e n  
d e r  R evolu tion , d ie  w e it ü b e r  d ie jen ig en  d e r  e ig en tlich en  K rieg sze it h in a u s ­
g e h en , z iffe rnm äß ig  fe stleg en  zu lassen .
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W as d ie  b ish e rig e  öffentliche V e rw a ltu n g  auf dem  w ich tigen  G eb ie te  
d e r  W irtsch aftss ta tis tik  a lle r A rt v e rsäu m t h a t,  ist le id e r n ich t m eh r nach zu ­
holen , m it S icherhe it a b e r kann  m an b eh au p ten , d a ß  d iese  sch w erw iegende  
V ersäum nis unm öglich  g ew esen  w äre , w enn  w ir eine m it tech n isch er In telli­
g enz  du rch se tz te  V e rw a ltu n g  g e h a b t h ä tten . D enn d e r  T ech n ik e r is t es in 
se in er gesam ten  B e tä tig u n g  g ew ö h n t, se ine  E n tsch lüsse  n u r auf G ru n d  fe s t­
g e s te llte r  T a tsach en  zu fassen , und a u f  G ru n d  d ieses V e rfah ren s kann e r auch 
d ie  W irk u n g  se in er E n tsch lüsse  m it einem  h o h en  G ra d e  von W ahrsche in lichkeit 
v o rau sseh en  u n d  d ie  volle V e ra n tw o rtu n g  d a fü r übern eh m en . Is t a b e r  d e r  in 
seinem  S tu d ien g an g e  ju ris tisch  v o rg eb ild e te  V erw altu n g sb eam te , dem  angeblich  
d ie  U n iv ersa litä t aller Z w eig e  d e r  R ech tsw issenschaft so  w ich tig e  D ienste  le isten  
soll, ü b e rh a u p t im stande, in gleich  s ich ere r W eise  w ie d e r  T ech n ik er m it e r­
heb licher V e ran tw o rtu n g  v erb u n d en e  M aß reg e ln  zu e rg re ifen ?  D iese F ra g e  
ist u n b e d in g t zu verneinen , und es k ling t w ie H o h n , w enn  m an  bei d e r  led ig ­
lich im S taa ts in tere sse  an g es tre b te n  Z u la ssu n g  d e r  T ech n ik er zu r öffen tlichen  
V erw altu n g  von  einem  » S p r u n g  i n s  D u n k l e «  sp rich t und  allenfalls die 
» g e l e g e n t l i c h e «  H eran z ieh u n g  d e r  T ech n ik e r eb en so  wie d ie jen ig e  d er 
K aufleute, d e r  P h ilo logen  u nd  d e r  T h eo lo g en  g n ä d ig s t zulassen will. D er 
ju ris tisch  v o rg eb ild e te  V e rw altu n g sb eam te  kann, von den  in u n se re r  W ir t­
sch aftsg esch ich te  rech t se lten en  P ersö n lich k e iten  m it gan z  au ß erg ew ö h n lich e r 
V eran lag u n g  ab gesehen , sein R esso rt w ohl in fo rm aler B eziehung verw alten , 
a b e r  e r  kann  ke ine  m it e ig en er V e ran tw o rtu n g  v erb u n d en e  I n i t i a t i v e  e r ­
greifen , d ie  fü r  d a s  W irtsch afts leb en  u n se re r  Z eit m eh r a ls jem als v e rlan g t 
w erden  m uß. W o  e r d ies dennoch  im G efühle  se in e r U n iversa litä t tu t, ist 
e r ledig lich  dem  Zufall anh e im g eg eb en . G anz  a n d e rs  g e s ta lte t  is t die U ni­
v e rsa litä t d e r  technischen V o rb ildung , die auf den  L ehren  d e r  M athem atik , 
d e r  M echan ik  u n d  d e r  ex p erim en tellen  N a tu rw issen sch aften  b e ru h t und  sich 
in jed e r technischen  B e tä tig u n g  in d en  so n st v e rsch ied en a rtig s ten  S o n d er­
fächern  w achrufen  läß t. D iese  U n iversalitä t fü h rt bei d e r  Sonderausbildjung 
in einem  technischen  Fach m in d esten s e b en so  sich er zu dem  in w irtsch aft­
licher H in sich t so  w ichtigen technischen D enken w ie  d ie  U n iv ersa litä t d e r  
R ech tsw issenschaft zum ju ris tischen  D enken. D ah er sind auch die von V er­
w altu n g sb eam ten  g e le ite ten  staa tlich en  B e triebe  a lle r A rt von  jeh e r n ichts 
w en ig er als M u s te ran sta lten  g e w e se n ; die P r iv a tw irtsch aft, d ie  ihre A nlagen 
n icht n u r v e rw alte t, so n d ern  nach w irtschaftlichen  G ru n d sä tzen  b e tre ib t, ha t 
sie alle w eit ü b erh o lt, u n d  als es nach K riegsende  d a rau f ankam , die vom  
Reiche m it u n g eh eu ren  A nlagekosten  e rrich te ten  B etriebe auf F ried en s le is tu n ­
gen  um zuste llen  und d ie  erbärm liche  Z u sch u ß w irtsch aft zu b ese itig en , m uß te  
m an n o tg ed ru n g en  h e rv o rra g e n d e  T ech n ik er aus d e r  P riv a tw irtsch aft zu g e ­
w innen suchen, d a  die a lte  zivile w ie d ie  m ilitärische V e rw a ltu n g  vo lls tän d ig  
versagte.

M an w erfe  fe rn e r n u r einen Blick auf d ie  G esch ich te  u n se re r H a n d e l s ­
u n d  W i r t s c h a f t s p o l i t i k !  D ie zahllosen Feh ler d e r  s taatlichen  V erw al­
tu n g  auf d iesen G eb ieten , d ie  ih ren  G ru n d  in e in e r gan z  u n g en ü g en d en  K ennt­
nis d e r  w irtschaftlichen  V erh ältn isse  au ch  d es A uslandes h a tte n , sind  im 
R eichstage o ft g e n u g  m it dem  H inw eis a ls  ungefäh rlich  beze ichnet w o rden , 
d a ß  d ie  In telligenz u n se re r  Industrie llen  u nd  K aufleute  den  e rfo rd erlich en  
A usgleich  b rin g en  w erde. Die fü r die w irtschaftliche  V erw a ltu n g  w äh ren d

Ko T l ma n n :  Die Vorbildung führender Persönlichkeiten 431



d e r  K riegsze it e in g ese tz ten  b eso n d e ren  K ö rp e rsch aften  und  K rieg sg ese ll­
schaften  fe rn e r sind  in ih ren  L eistu n g en  eb en fa lls  w e it  h in te r  d en  g e h e g ­
ten  E rw artu n g e n  zu rü ck g eb lieb en , ih re  M ehrzah l s tan d  u n te r  d e r  L eitung  
von ju ris tisch  v o rg eb ild e ten  V e rw a ltu n g sb eam ten . Auch d a s  R e ich sw irtsch afts­
m in iste rium  w ü rd e  g a n z  a n d e re  ta tsäch lich e  L eistu n g en  au fzu w eisen  h aben , 
w enn es d a u e rn d  u n te r  v o llw ertig e r tech n isch er L e itu n g  g e s ta n d e n  h ä tte . D as­
selbe ist d e r  Fall bei den  S ta a tsb a h n en , bei d e r  R e ichspost und  a n d e re n  ö f­
fen tlichen  B etrieben , sie  a lle  sind  Z u sc h u ß v e rw a ltu n g e n  sch lim m ster A rt g e ­
w o rd en , und  u n se re  V erk eh rse in rich tu n g en  w erd en  im m er m e h r zu P ro h ib itiv - 
m itte ln  d e s ö ffen tlichen  V erkehrs .

W as d i e  s o z i a l e  T ä t i g k e i t  d e r  ö f f e n t l i c h e n  V e r w a l t u n g  an ­
g e h t, so  sei h ie r  n u r h e rv o rg e h o b e n , d aß  s o  g u t w ie  n ich ts  g esc h eh e n  ist, um 
d e r  in g a r  zu lebhaftem  T em p o  fo r tg e sch ritte n en  In d u str ia lis ie ru n g  ein G e ­
g e n g ew ic h t in d e r  B esiede lung  d e s  flachen  L andes u n d  v o r  allem  in d e r  B e ­
s c h a f f u n g  v o n  e i n t r ä g l i c h e r  A r b e i t s g e l e g e n h e i t  a u f  d e m  
L a n d e  g e g en ü b e rzu s te llen . Auch d iese  b e k la g en sw e rte n  V ersäu m n isse  k ö n ­
nen n u r  d u rch  den  E in tr itt  d e r  tech n isch en  In te llig en z  in d ie  V e rw a ltu n g  all­
m ählich ausg eg lich en  w erden . In dem  A u sb au  d es A rb e ite rrec h te s  u nd  d er 
O rg an isa tio n  d e r  A rbeit im a llg em einen  h ab en  die ju ris tisch  v o rg eb ild e ten  
V erw a ltu n g sb e a m te n  ebenfalls v e rsag t. Allem A nschein  n ach  sind  sonach  die 
g ro ß e n  na tio n a lö k o n o m isch en  V o rle su n g en , au f d ie  in dem  S tu d ie n g a n g e  d e r 
ju n g en  Ju ris te n  so  b e so n d e re r  W e r t  g e le g t w ird , au f d ie  p rak tisch e  B etä ti­
g u n g  d iese r sp ä te ren  V erw a ltu n g sb e a m te n  o h n e  e rk en n b a ren  E in fluß  g e b lie ­
ben . W u n d e rn  k an n  m an sich d a rü b e r  n ich t, d a  d ie  h e rrsch e n d e  h isto risch e  
Schule d e r  N a tio n a lö k o n o m ie  dem  p rak tisch en  L eben  und  d e r  v e ra n tw o r tu n g s ­
vollen e ig en en  In itia tive  so  fe rn  w ie n u r  m öglich  s teh t. W as a b e r  d ie  L eh re r 
n ich t k ö n nen , kann auch von  dem  D u rch sch n itt d e r  S ch ü ler v e rs tä n d ig e r­
w eise n ic h t e rw a rte t  w erden .

W en n  w ir nun d e n  b e re its  v o rg e tra g e n e n  B eispielen  au s dem  W irtsc h afts ­
leben noch e in ige  aus dem  d e r  ö ffen tlich en  V erw a ltu n g  u n te rs te h e n d e n  G e ­
b i e t e  d e r  e i g e n e n  t e c h n i s c h e n  B e t ä  t  i g  u  n g'  d  e s S t a a t e s  u n d  
d e r  G e m e i n d e n  h inzufügen  w ollen, so  b ra u ch e n  w ir  n u r au f d ie g ro b en  
V ern ach lässig u n g en  in d e r  w irtsch aftlich en  A u sn u tzu n g  d e r  B o d en sch ätze  u n ­
se res L an d es  h inzuw eisen , fe rn e r  au f den  im m er w ied er v e rsch o b e n e n  A usbau  d e r 
W asse rk rä fte  und  d ie  zw eckdienliche K ra ftv e rte ilu n g , au f d a s F eh len  e ines fü r 
u n se re  V o lk sw irtsch aft so  d rin g en d  e rfo rd e rlich en  g ro ß z ü g ig e n  S y s tem s d e r  
W asse rs tra ß e n , auf d ie  b u re au k ra tisc h e  V erw a ltu n g  d e r  ü b r ig e n  V e rk eh rs ­
in s titu te  usw . Auf allen d iesen  G e b ie ten  h a t  d ie  ö ffen tlich e  V e rw a ltu n g  n u r 
g e rin g e  L eistu n g en  aufzuw eisen , weil d ie  tech n isch e  In te llig en z  und  In itia tiv e  
v on  d en  m aß g eb en d en  S te llu n g en  noch h e u t e '  ausg esch lo ssen  ist und  die 
o b e re  E n tsch e id u n g  im m er in d e r  H a n d  von  V e rw a ltu n g sb e a m te n  g a n z  a n ­
d e re r  R ich tung  liegt. G e leg en tlich e  w irk liche F o rtsc h r itte  sind  fa s t im m er 
auf d ie A n reg u n g  d e r  u n m itte lb a r b e te ilig ten  In d u striezw e ig e  zu rü ck zu fü h ren , 
d ie  in d e r  L age w aren , auf n ich t b e s tre itb a re  E rfo lg e  im ln -  u n d  A uslande  
zu v erw eisen .

N ich t m inder gefährlich  als d ie  m an g e ln d e  In itia tiv e  d e r  ö ffen tlich en  V er­
w a ltu n g  is t d ie  b e so n d e rs  w ä h ren d  d es W e ltk rie g e s  von o ft g a n z  u n b e ­
ru fen e r S e ite  h e rv o rg e tre te n e  N e ig u n g  zu m eh r o d e r  w e n ig e r w illkürlichen
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E i n g r i f f e n  i n  d a s  W i r t s c h a f t s l e b e n ,  d ie  d u rch  d ie unzäh ligen  An­
o rd n u n g e n  u n d  V erfü g u n g en  d e r  V e rw a ltu n g  b e g ü n s tig t w u rde . G eg en  solche 
E ingriffe  und Ü b erg riffe  d e r  V erw altu n g , durch  die z. B. u n en tb eh rlich e  R oh­
s to ffe  einem  G ew erb e- o d e r  H a n d e lsb e trieb e  en tzo g en  w erd en  und  die Be­
tr ie b se in s te llu n g  h e rb e ig e fü h rt w ird , g ib t  es b ish e r keinen  ausreichenden  
R e c h t s s c h u t z  tro tz  d e r  in d e r  R e id isv e rfasstm g  en th a lte n en  Z usage. Die 
b e te ilig ten  K reise  h ab en  deshalb  m it R ech t d ie  E i n s e t z u n g  v o n  W i r t ­
s c h a f t s g e r i c h t e n ,  d i e  m i t  S a c h v e r s t ä n d i g e n  b e s e t z t  s i n d ,  v e r­
lan g t, da  d ie  fü r  d ie  E n tsch e id u n g  w irtsch aftlich er S tre itfrag en  b ish e r zustän ­
d ig en  h ö h e ren  V erw a ltu n g sb e h ö rd e n  ih ren  Z w eck  n ich t erfüllen. D e r G ru n d  
fü r  d en  im m er lau te r  w e rd en d en  R uf n ach  vollem  R ech tsschu tz  g e g en  E in­
g r i f f e  u n d  Ü b e rg riffe  d e r  ö ffen tlichen  V erw altu n g  lie g t o ffen b a r n u r  in d e r  
a llg em e in en  Ü b e rzeu g u n g  von d e r  g a n z  u n g en ü g en d en  K enn tn is d e r  V er­
w a ltu n g sb eh ö rd e n  in b ezu g  au f d a s w irtsch aftlich e  Leben.

D er g esch ild erten  Sachlage, g e g e n ü b e r  k an n  m an  sich n ich t des E indrucks 
e rw eh re n , d a ß  d ie jen igen  Ju ris te n , die d a s  M onopo l d e r  ju ris tisch en  V o r­
b ild u n g  fü r  d ie  V erw altu n g slau fb ah n  noch h eu te  ve rte id ig en , entwred er die 
an  den  V erw a ltu n g sb e ru f in  u n se re r  Z eit g e s te llte n  A n fo rd eru n g en  n ich t rich tig  
b eu rte ilen  o d e r  im G ru n d e  n u r  den  ihnen  se h r  ge fäh rlich  sche inenden  W e tt­
b e w erb  d e r  technischen  In te lligenz  und  In itia tive  fü rch ten . A ber auf die 
D a u e r w ird  dem  zw in g en d en  S taa ts in te re sse  g e g e n ü b e r  d as B angem achen  
v o r dem  » S p ru n g  ins D unkle« n ich ts helfen , m an ward v ielm ehr d ie T ech ­
n ik er zu m aß g e b en d e r M itw irk u n g  in  d e r  öffentlichen V erw altu n g  h e ran ­
z ieh en  m üssen , w enn  u n se r  V a te rlan d  n ich t vö llig  aus d e r  R eihe d e r K u ltu r­
v ö lk e r h e ra u sg e d rä n g t w erd en  soll. » A n  i h r e n  F r ü c h t e n  s o l l t  I h r  s i e  
e r k e n n e n « ,  d ieses Bibel w o rt m ag  d ie  L o su n g  in  dem  K am pfe g eg en  v e r­
a lte te  V o ru rte ile  u n d  g e g en  m aß lo se  Ü b e rh eb u n g  sein . D em  preu ß isch en  
K u ltu sm in iste r a b e r  ist d r in g en d  e ine  g rü n d lich e  P rü fu n g  d e r  F ra g e  zu 
em pfeh len , o b  n ich t im  a lle re rs te r  L inie d ie  T echnischen  H ochschulen  zur 
H eran b ild u n g  von F ü h re rn  des w irtschaftlichen Lebens g ee ig n e t und  be ­
ru fen  sind. W ird  d iese  F ra g e  v o ru rte ilfre i u n te r  M itw irk u n g  a lle re rste r 
K rä fte  aus dem  p rak tisch en  W irtsch aftsleb en  g e p rü ft, so  k ann  die A bände­
ru n g  des p reu ß isch en  G ese tzes von 1906 ü b e r  die V o rb ild u n g  d e r  h ö h eren  
V erw a ltu n g sb eam ten  unm öglich  noch lä n g e r  h inausgeschoben  w erden .

Prt] " __________
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Berichtigung
z u  H e f t  6 S e i t e  3 7 5  u n d  3 7 7 .

Die F ris ten  zu A n träg en , d ie S ch u tzd au er von P a ten te n  und  G eb rau ch s­
m u stern  zu v e rlän g ern , laufen vom  14. M ai 1920 an u n d  enden  bei Schutz­
tite ln , d ie  am 14. M ai 1914 b e re its  e rloschen  w aren , am  13. Juli 1920, 
bei dem  am  14. M ai 1920 noch  n ich t e rlo schen  g e w esen e n  Schu tztite ln  am 
13. N o v em b er 1920 (s. §  2 des G ese tze s, b e tr . e ine  v e rlän g erte  Schu tz­
d a u e r  bei P a ten te n  und  G eb rau ch sm u ste rn  vom  21. April 1920).

D ie F ra g e , o b  e in  Schu tztite l als e rloschen  zu  g e lten  hat, ist auch von 
§ 307 d es F ried en sv ertrag es  ab häng ig .

P a te n ta n w a lt  N e u m a n n ,  Berlin.
18131



Organisation und V erw altung 
öffentlicher Unternehm ungen.

Von Dr. Kar l  K l e i n ,  DireKtor städtischer BetriebswerKe, 
Offenbach a. H.

(Sch luß  von S. 369.)

9. D i e  A r b e i t e r  ö f  f e n t l i c h e r  U n t e r n e h m u n g e n .

M ehr noch  als d as B eam ten p ro b lem  b e d a rf  die A rb e ite rfra g e  in den  ö f­
fen tlich en  U n te rn eh m u n g en  e in e r  B eh an d lu n g  von b e so n d e re m  G esich tsp u n k t 
au s u n te r  B erü ck sich tig u n g  d e r  g a n z  e ig en en  U m stän d e , d ie  d ie  A rb e itsv e r­
hä ltn isse  in ö ffen tlichen  U n te rn eh m u n g en  sche iden  von jen en  in P r iv a tb e ­
trieb en . Es sind  ta tsäch lich  e ine  R eihe g ru n d le g e n d e r  U m stän d e , d ie  nach 
ih rer W e se n sa r t g e e ig n e t sind , d iesen  A rb e ite rfrag e n  ein g a n z  a n d e re s  G e p räg e  
zu verle ihen. S e lb st d o rt, w o die A rb e ite r  eb en so  w ie in d e r  P r iv a tin d u s tr ie  
in k e inem  festen  V erh ältn is  zum  ö ffen tlichen  U n te rn eh m en  s te h en , so n d ern  
nach B edarf au fg en o m m en  o d e r  en tla ssen  w erd en  k ö n n en , ist w eg en  d e r  E igen­
a r t  d e r  öffen tlichen  U n te rn eh m u n g en  d ie  S te llung  d e r  A rb e ite r  doch nicht 
g le ich artig  m it jen e r im  P riv a tb e trie b e . D ie ö ffen tlich en  U n te rn eh m u n g en  
m onopolisieren  in d e r ü b e rw ieg e n d en  A nzahl d e r  Fälle  ih r A rb e itsg eb ie t, sind  
vo r den  S chw ankungen  d e s  W e ttb e w e rb e s  b e w a h rt und  d am it n ich t d en  g ro ß en  
Sch w an k u n g en  des B edarfs an A rb e itk rä ften  u n te rw o rfe n  w ie g e ra d e  P riv a t­
be triebe . Es b ild e t sich so m it ein b e s tän d ig es  V e rh ä ltn is  fü r  d ie  A rb e ite r­
sch aft h e rau s , d as au ß erd em  m eis t nach e in e r R eihe von  Ja h re n  n o ch  durch  
E in rücken  d e r  L o h n a rb e ite r  in die K lasse d e r  s tä n d ig e n  A rb e ite r  b e fes tig t 
w ird. D ie s tän d ig en  A rb e ite r  h ab en  A nspruch  au f R u h eg eh a lt- , H in te rb lieb e ­
nen-, W itw en - u n d  W aise n v erso rg u n g . W eite rh in  h ab en  d ie  ö ffen tlichen  U n­
tern eh m u n g en  fü r  ih re  A rb e ite r  län g ere  K ü n d ig u n g sfris t, L o h n fo rtzah lu n g  in 
K rankheitsfä llen  u n d  U rla u b g ew ä h ru n g e n . A uch sind  h ä u fig  a llg em ein  gü ltig e  
A rb e itso rd n u n g en  e rla ssen , die das V erh ältn is  d e r  A rb e ite r  zu  d en  V erw a ltu n ­
g e n  re g e ln ; es sin d  A rb e ite rau ssch ü sse  e in g e ric h te t und  d e rg l. m ehr, a lles 
M aß n ah m en , d ie d ie  L o h n arb e ite rsc h aft dem  B eam ten v e rh ä ltn isse  näh ern .

In e r s te r  L inie s te h t  b e i den  ö ffen tlichen  U n te rn eh m u n g en  — w ie auch 
bei d e n  P riv a tb e tr ie b en  — die m ate rie lle  S e ite  d e r  A n s te llu n g sv erh ä ltn isse , 
d ie  in d e r  L o h n frag e  g ip fe lt ;  d iese  w ie d e r  zerfä llt in die b e id en  U n te rab ­
te ilu n g en  d e r  L ö h n u n g s a r t  und d e r  L o h n h ö h e .  S eh r sch ö n  en tw ick e lt 
R ied e in g eh en d  d ie  v e rsch ied en en  G ru n d fo rm en  d e r  L ö h n u n g en , w ie  sie g e ­
ken n ze ich n e t w erd en  d u rc h  d en  Z e i t l o h n  und  d a s  d a ra u f  sich  a u fb au e n d e  
S t ü c k z e i t v e r f a h r e n  d e r  p reu ß isch en  S ta a tsb a h n , fe rn e r  d en  A k k o r d ­
l o h n  sow ie  die v e rsch ied en en  A rten  d e r  G e w i n n b e t e i l i g u n g  und  de r  
P r ä m i e n l ö h n e ,  zu d en en  auch  d as T a y l o r - V e r f a h r e n  und  da s  B o ­
n u s v e r f a h r e n  g eh ö ren .

N eben  d en  L o h n frag en  w irken  noch e ine g an ze  R eihe von  H a u p tp u n k te «  
b estim m en d  au f d a s  A rb e itsv e rh ä ltn is  ein , w ie  die R e g e lu n g  d e r  A rb e itze iten , 
d e r  A rb e itse in te ilu n g , d e r A u ss ta ttu n g  d e r  A rb e its räu m e, d e s  V e rh ä ltn isse s  d e r  
A rb e ite r u n te re in a n d e r und  zu ih ren  V o rg e se tz ten  und  w as d erg l. m eh r ist. 
S eh r zw eckm äß ig  ist h ie rfü r die S chaffung  e in e r V e rm ittlu n g ss te lle  zu r P rü fu n g  
d e r  W ü nsche  und B eschw erden  d e r  A rb e ite r, um sie, falls sie d a fü r  g e ­
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e ig n e t sm d, d e r  L eitung  des U n te rn eh m en s zu u n te rb re iten . E ine solche aus 
d em  K reise  d e r  A rb e ite r zu w äh lende  und ih r V ertrau en  g en ieß en d e  V erm itt­
lu n g sste lle  ist d e r A r b e i t e r a u s s c h u ß ,  d e r  ja durch  das B e trie b srä te ­
g e se tz  in D eu tsch lan d  Z w an g  g e w o rd en  ist. D iese E ntw ick lung  s te h t a lle rd ings 
e r s t  in ih ren  A nfängen . D ie A rb e ite rau ssch ü sse  ste llen  som it eine w ichtige 
E in rich tu n g  d a r  zu r A u frech te rh a ltu n g  d au ern d  g u te r  B eziehungen zw ischen 
A rb e itg eb er tind A rb eitnehm er, zur V erb esse ru n g  d e r A rb e itsb ed in g u n g en  und 
zu r V erm eidung  von S tre itig k eiten . Sie sollen a b e r nicht n u r dem  einseitigen  
In tere sse  d e r  A rb e ite r d ienen , son d ern  gew isse rm aß en  den  ehrlichen M akler 
d a rste llen  zw ischen A rb e itg eb er und A rb e itn eh m er und fe rn e r zw ischen den 
e inzelnen A rbeite rn  u n te re in a n d e r; sie  sollen w eite rh in  sittlich verkom m ene 
E lem en te  fem h a lte n  und  ü b e r die K am eradschaftlichkeit und den g u ten  Ruf 
d e r  A rb e ite r w achen. Ried w id m et allein d e r  A ufzählung d e r  hohen  A uf­
g a b e n  d e r A rbe ite rau ssch ü sse  m eh r als e ine  Seite  se in es B uches und  fo rd ert 
u n te r  d iesen  G esich tsp u n k ten  die p flich tm äß ige  E inführung  von A rb e ite rau s­
schüssen . H ie r m üssen  alle ö ffen tlichen  U n te rn eh m u n g en , nicht n u r die s ta a t­
lichen, in b e isp ie lg eb en d er W eise vorangehen .

N un können  die A rb e ite rau ssch ü sse  ih rer ganzen  N a tu r nach g ew altsam e 
S tre itig k e iten  zw ischen A rb e ite n d  und  U n te rn eh m ern  häu fig  verh ü ten , nie 
a b e r  g a n z  verh indern . E s ist auch zw eifellos, daß  A rb eitse inste llungen  bei 
ö ffentlichen U n te rn eh m u n g en  zu g ro ß en  Schäd igungen  öffen tlicher In teressen  
fü h ren  können , an d erse its  m uß ab er den  A rb e ite rn  d ie  E rla n g u n g  g e rec h te r  
F o rd e ru n g en  u n te r  allen U m ständen  m öglich g em ach t w erden . D a h e r ve r­
lan g t R ied zur V erm eidung  von gew altsam en  In teressen k äm p fen , die se lbst 
d e r  n ich t u n m itte lb a r b e te ilig ten  A llgem einheit schw eren  Schaden zufügen, 
d as K o a l i t i o n s r e c h t  auch fü r  die A rb e ite r d e r  ö ffentlichen U n te rn eh ­
m ungen. D ieses R ech t ist je tz t den A rb e ite rn  in allen europäischen  S taa ten  
g ese tz lich  g ew äh rle is te t, da d ie  neuzeitliche R ech tsanschauung  im V ereine 
m it dem  Z w ange  d e r g e än d e rte n  sozialen V erh ältn isse  dem  G ru n d sa tz  d e r 
unum schränk ten  freien  S e lb stb es tim m u n g  im A rb e itsv ertrag e  zum  Siege v e r­
ho lten  hat. Z u r V erm eidung  von S tre iken  m it ihren  schw eren  w irtschaftlichen 
Schäden  fo rd e r t  R ied, dem  Beispiele d e r  G ese tzg eb u n g  des A ustra lischen  
S taa ten b u n d es ü b e r Z w a n g s s c h i e d s g e r i c h t e  zu fo lgen.

ln  A ustra lien  sind  E i n i g u n g s ä m t e r  und S c h i e d s s t e l l e n  bezirks­
w eise geschaffen , die S tre itig k e iten  durch  T a rifv e rträ g e  in einem  G ew erb e  
fü r  einen b estim m ten  B ezirk und  fü r eine b e s tim m te  Z eit regeln . D er Bruch 
von Sch iedssprüchen  und T a rifv e rträ g en  ist neben  d e r  zivilrechtlichen H af­
tung  m it hohen G e ld stra fen  beleg t. W äh ren d  d e r  D au er d e r  Sch iedssprüche 
und der V e rträg e  sind d a h e r  S tre ike  und  A u ssp erru n g en  v e rb o ten  und  w er­
den stra frech tlich  verfo lg t. A ußerdem  sind durch  die G e se tzg eb u n g  L ohn­
äm ter aus A rb e itg eb ern  und  A rb e itn eh m ern  m it einem  unparte iischen  V o r­
sitzenden an d e r Spitze e in g ese tz t m it d e r  B efugnis, die M indestlöhne und  
A rb e its tu n d en  festzustellen . G egen  ih re  E n tsch e id u n g  s te h t d ie B erufung  an 
den  G e w e r b e - B e r u f u n g s g e r i c h t s h o f  frei, d e r  en d g ü ltig  en tsche ide t. 
Ü b e rtre tu n g en  w erden  auch h ier s tra frech tlich  g e ah n d e t. D am it sind S treike 
u nd  A ussp erru n g en  durch gesetzlich b indende  M aßnahm en  unm öglich  g em ach t, 
d e r  A rb e itsv e rtrag  ist a b e r auch d e r  R egelung  durch U n te rn eh m er und  A r­
b e ite r  en tzogen . B ereits im Jah re  1894 t r a t  in N e u - S e e l a n d  das G ese tz
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ü b e r  die p f l i c h t m ä ß i g e n  S c h i e d s g e r i c h t e  in K raft, d a s e rs te  u n d  
b ish e r auch in se inen  B estim m ungen  am w e ite s ten  g eh en d e  G ese tz  d ie se r  
A rt, das b is zum  Ja h re  1908 w e ite r  a u sg e b a u t w urde . D ieses G e se tz  s tü tz t  
sich au f d ie  O rg a n isa tio n en  d e r  A rb e ite r  w ie auf die d e r  U n te rn e h m e r u n d  
h a t d ie  B ildung  von  G e  w e r k  v e r e i n e n  zu r un u m g än g lich en  V o ra u sse tz u n g , 
die ih re rse its  g ew isse  F o rm en  erfü llen  m ü ssen , um  ein re ch tsg ü ltig e s  D a­
sein  m it b e s tim m ten  R ech ten  u n d  V erp flich tu n g en  " zu ^ h r e n .  D ie G e w e rk ­
vere in e  w e rd en  in am tliche R e g is te r  e in g e tra g e n  u n d  m ü ssen  sich verpflich ten ,, 
sich allen V o rsch riften  zu u n te rw erfe n . Z u r  B e ilegung  von  S tre itig k e iten  sind  
in allen B ezirken L a n d e s - E i n i g u n g s ä m t e r  a u s  e in e r g le ich en  A nzahl 
von V e rtre te rn  a lle r G ew erk sch aften  u n d  A rb e itg e b e rv e rb än d e  d es b e tre ffe n ­
den B ezirkes m it e inem  u n p arte iisch en  V o rs itzen d en  e in g ese tz t. Ehe H ö c h st­
zahl d e r  M itg lied er e ines E in ig u n g sam tes b e tr ä g t  fünf, ih re  A m tsd a u e r d re i 
Jah re . D iese E in ig u n g sä m te r s in d  b e rec h tig t, Z eu g en  zu v e rh ö re n  und E ide 
au fzu erleg en , d och  s te h t ihnen  n ich t d a s  R ech t zu r E in s ich t in d ie  B ücher 
zu. K om m t eine E in ig u n g  zustan d e , so  w ird  s ie  in ein R e g is te r  e in g e tra g e n  
u n d  ist fü r  b e id e  T eile  rech tsverb ind lich . Im  g e g e n te il ig e n  Falle  m uß d as 
E in ig u n g sam t se ine e igene  A nsicht ü b e r  d en  S tre itfa ll in einem  B erich te  fe s t­
leg en , g eg en  den  jed e  d e r  b e id en  P a rte ien  in n erh a lb  e in es M o n a ts  nach  se in e r 
V erk ü n d ig u n g  B eru fung  an den S c h i e d s g e r i c h t s h o f  e in leg en  kan n . G e ­
sch ieh t d ies  n ich t, so is t d ie  E n tsch e id u n g  d es E in ig u n g sam tes re ch tsv e rb in d ­
lich. D e r a ls  w e i t e  In stan z  e in g e se tz te  S ch ied sg erich tsh o f fü r d a s ganze 
Land w ird  vom  G o u v e rn eu r b e ru fe n  a u s  d re i R ä ten , von  d e n e n  zw ei b e s te llt  
w erden  a u f  V o rsch lag  d e r  A rb e itg eb er-  bezw . A rb e itn e h m e rv e rb än d e , w äh ­
ren d  d e r  d r itte  se inem  R an g e  nach  u n m itte lb a r  v o r  d e r  E rn e n n u n g  a ls R ich­
te r  am  höchsten  G e rich tsh ö fe  s teh en  m uß  und  den  V o rs itz  fü h rt. E s ist be ­
so n d ers  berü ck sich tig t, d aß  das f re ie  E rm essen  d es S ch ied sg erich tsh o fes nach 
ke in e r R ich tu n g  b in  g e b u n d en  ist. Seine  E n tsch e id u n g en  sind  e n d g ü ltig ;  ihm 
s te h t au ch  das R ech t d e r  B üchere insich t zu, a lle rd in g s  u n te r  G e h e im h a ltu n g  
des Inhaltes. D ie E n tsch e id u n g en  en th a lte n  A n g ab en  d a rü b e r , fü r  w elche 
P a rte i und  B eschw erde  sow ie  fü r w elche Z e itd a u e r  sie b in d en d  sind . W erd e n  
d ie  E n tsch e id u n g en  nach  A blauf d e r  G ü ltig k e itsze it n ich t g e ä n d e r t,  so  b le ib t 
d ie  G e ltu n g  d e r  einm al e rla ssen en  E n tsch e id u n g  fo r tb e s te h e n . D iesen  E n t­
sche idungen  u n terlieg en  alle den g le ichen  G e w e rb en  a n g e h ö re n d e n  u n d  in 
dem selben  B ezirke b es teh en d en  G ew erk v ere in e  und  A rb e ite rv e rb ä n d e , inso­
w eit d e r  S ch ied sg erich tsh o f seine E n tsch e id u n g  n ich t auf b e s tim m te  O rte  und  
P a rte ien  b esch rän k t. D e r S ch ied sg erich tsh o f ist au ch  b e re c h tig t  zu r F es t­
leg u n g  von M indestlöhnen . D ie  Ü b e rw ach u n g  d e r  sch ied sg erich tlich en  E n t­
sche idungen  u n te r lie g t den  F ab rik in sp ek to ren . V e rg eh e n  g e g e n  die E n tsch e i­
d ungen  w erd en  m it G e ld stra fen  b is zu 500 £  g e a h n d e t, fü r  d ie  d a s V e rm ö g en  
d e r G ew erk sch aften  und A rb e itg e b e rv e rb än d e  h a fte t. R eich t d ieses  V erm ö g en  
n ich t au s, so  können  die E inze lm itg lied er d iese r O rg a n isa tio n e n  je  b is zur 
H ö h e  von 10 £  b e la n g t w erd en . W erd e n  m it U m g e h u n g  d e s  S ch ied sg erich tes  
S tre ik e  u n d  A u ssp e rru n g en  v e ru rsac h t, so  w erd en  d ie  e inzelnen  P e rso n e n  m it 
e in e r G e ld s tra fe  b is zu 10 £ ,  d ie  V erb än d e  bis zu 100 £  b e leg t. D iese  fü r 
ganz  N eu-Seeland  g e lte n d en  g ese tz lich en  S chu tzb estim m u n g en  h ab en  eb en so  
G e ltu n g  fü r d ie S taa tsb ah n en  und  d ie  a n d eren  ö ffen tlichen  U n te rn eh m u n g en  
w ie  fü r  d ie P riv a tu n te rn eh m u n g en .
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N icht so  w e it gehen  die B estim m ungen  in K a n a d a .  D o rt b e s teh en  
ebenfa lls  E in ig u n g säm te r, u nd  den  U n te rn eh m u n g en  von ö ffen tlichem  In te r­
esse  ist d ie E in le itu n g  von V erh an d lu n g en  vo r A usbruch des K am pfes v o r­
g esch rieb en  U h le r A n d ro h u n g  von S tra fe  bei S tre iken  und A u ssperrungen . 
D ie S ch iedsgerich te  h ab en  a b e r  n u r  d ie  A ufgabe, die öffentliche M einung  au f­
zuklären  und  d ad u rch  einen m oralischen D ruck auf den  im U nrech t befind ­
lichen S tre itte il auszuüben . D ag eg en  feh lt d e r  Z w an g  zur A nerkennung  des 
Sch iedssp ruches durch  d ie  P arte i.

Am w en ig sten  w eit v o rg esch ritten  ist die S ch ied sgerich tsbew egung  in 
E u r o p a ,  und w o d o r t  S ch ied sg erich te  und T arifv e r trä g e  e in g e ric h te t sind, 
sin d  sie  b ish e r m eist au f freiw illige V e re in b a ru n g  hin e n ts tan d en  und  d em ­
nach  n ich t Z w ang . Sie hab en  d a h e r  m angels R ech tsb indung  im w esen tlichen  
n u r einen b ed in g ten  W ert. A ber auch  h ie r  lassen  sich b esonders in bezug  
au f d ie ö ffentlichen U n te rn eh m u n g en  b e re its  sch iedsgerich tliche E in rich tun ­
g en  verzeichnen , zu de ren  Inansp ruchnahm e b e id e  P a rte ien  gesetz lich  g e ­
zw u n g en  sind. E ine d e ra r tig e  E in rich tu n g  ste llt d a s  E i n i g u n g s a m t  d e r  
S t a d t  Z ü r i c h  d a r, dessen  M itg lied er vom  S ta d tra te  m it d re ijäh rig e r A m ts­
d a u e r  g ew äh lt w erd en  und d ie  w e d e r a ls  U n te rn eh m er noch als A rb e ite r 
im w irtschaftlichen  Leben se lbst b e te ilig t sein dürfen . W ird  d e r  V erg le ichs­
vorsch lag  von d en  ih re  Sache persön lich  füh renden  P a r te iv e r tre te rn  nicht 
ang en o m m en , so w ird1 d as E in ig u n g sam t durch  zwei o d e r  v ier von den P a r­
te iv e rtre te rn  beze ichnete  fachkund ige, ab e r an den S tre itig k e iten  nicht u n ­
m itte lb a r b e te ilig te  B eisitzer m it b esch ließ en d er Stim m e zum S c h i e d s g e ­
r i c h t  e rw eite rt. V orsitzende , M itg lied er und  B eisitzer sind  bei den u n te r  
Ausschluß d e r  P a r te iv e r tre te r  in g eh e im er B eratu n g  nach e in facher S tim m en­
m ehrheit zu fassenden  B eschlüssen zur S tim m abgabe  v e rp flich te t; S tim m ent­
ha ltung  ist n ich t zulässig . D e r S ch iedsspruch  w ird  so fo rt den P a rte ien  v e r­
k ü n d ig t u n d  im städ tisch en  A m tsb latte  veröffen tlich t.

W enngleich  d ie  E insich t von dem  W erte  d iese r  zw an g sm äß ig en  E inrich­
tun g en  se lb s t in A rb e ite rk re isen  sich durchzuse tzen  b e g in n t, w ird  be isp ie ls­
w eise d e r  Einfluß d e r  T a rifv e rträ g e  von d e r  rad ikalen  R ichtung des Sozialis­
m us in b e z u g  au f d ie  F o rd e ru n g  d es sozialistischen  S treb en s  n u r  g e r in g  b e ­
w erte t im  H inblick  auf d ie  von ih r h ie rd u rch  b e fü rc h te te  » V e r w ä s s e r u n g  
d e s  K l a s s e n k a m p f e s « .  M an b e fü rc h te t a lso , daß  d as A ufhören d e r  
fo rtw äh ren d en , d ie  G e m ü te r e rre g e n d en  und  e rb itte rn d e n  In te ressen k äm p fe  
zu einem Erschlaffen  u n d  E rlahm en d e r  K am pfstim m ung und d e r K am pffreud ig ­
keit fü h ren  m uß, au f d ie  zur E rre ich u n g  des po litischen  Z ieles d e r  A rb e ite r­
bew egung , näm lich d e r U m w and lung  d e s  K l a s s e n s t a a t e s  in den Z u ­
k u n f t s s t a a t ,  n ich t v erzich te t w erden  soll. Dem  T a rifv e rträ g e  in D eu tsch ­
land k o m m t d a h e r  b is  je tz t  n u r d ie  B ed eu tu n g  e ines zeitlich b e g ren z ten  W af­
fenstillstandes zu, d e r  dazu  d ien t, zu rüsten  u n d  V o rb e re itu n g en  zu tre ffen  fü r 
die n äch s te  Schlacht. S e lbst an  die D au er d e r  nach d e r  R evolution  in g rö ß e ­
ren M engen  abgesch lossenen  T a rifv e rträ g e  haben  sich g e rad e  die A rb e ite r 
in D eu tsch lan d  nicht überall g e h a lten , son d ern  vo r ihrem  A blauf neue  F o rd e ­
ru ngen  e rh o b en  und d e ren  D u rchse tzung  e rzw u n g en . A nderseits se tz t sich 
a b e r auch in den  K reisen d e r  ru h ig e r d en k en d en  A rb e ite r in ste ig en d em  M aße 
d ie Ü b e rzeu g u n g  durch , d aß  d ie  R ücksichtnahm e au f das G em einw ohl g e ­
rad e  von den  A rbeite rn  ö ffen tlicher U n te rn eh m u n g en  gew isse  V erzich te  auf
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a llgem eine A rb e ite rrech te , in sb eso n d ere  au f das R echt g e m e in sam e r K ü n d ig u n g  
u n d  g em e in sam er A rb e itsn ie d e rle g u n g  fo rd e rt. M itb es tim m en d  m ag  d a b e i se in , 
d aß  nach  A nsich t d e r  Sozialisten  d ie  ö ffen tlichen  U n te rn eh m u n g en  eine E ta p p e  
au f d em  W eg e  zu r V erg ese llsch aftu n g  d es E ig en tu m s u n d  d am it e ine  p fleg ­
lich zu  b eh an d e ln d e  E in ric h tu n g  zu r V erw irk lich u n g  d e r  soz ia listischen  G e ­
dan k en  d a rste llen .

R ied  fo rd e r t  n u n  d ie  z w an g m äß ig e  E in fü h ru n g  von  S ch ied sg erich ten , d e ren  
O rg a n isa tio n  a b e r  n ich t von p a rte ip o litisch en  G e s ic h tsp u n k te n  a u sg e h en  dürfe.

W ie  aus neu eren  Z eitu n g sn a ch rich te n  zu e n tn e h m en  ist, h a t  d a s R eichs­
a rb e itsm in is te riu m  je tz t e inen  G e se tz e n tw u rf  fe rtig g es te llt , d e r  fü r d ie Be­
ru h ig u n g  des d eu tsch en  W irtsch afts leb en s  von a u ß e ro rd e n tlic h e r  B ed eu tu n g  ist.

S e it d e r  R evo lu tion  h a t  D eu tsch lan d  eine  v o rh e r  nie e rle b te  Fü lle  von 
A rb e itse in ste llu n g en  u n d  d a ru n te r  au ch  e ine  g ro ß e  A nzahl w ild er S tre ik e  e rleb t. 
D u rch  d iese  u n a u sg e se tz te n  E rsc h ü tte ru n g e n  is t u n se r  W irtsc h a ftsk ö rp e r  d e r­
a r t  g e sc h w äc h t w o rd en , d a ß  sich je d e  A rb e itse in s te llu n g  au f d as E m p fin d ­
lichste, g e lten d  m acht, ln  frü h e re n  Z e iten  sind  ja  A rb e itse in s te llu n g en  od er 
A u ssp e rru n g en  d u rch  d ie  U n te rn eh m er als le tz te s  Z w a n g m itte l bei w ir t­
schaftlichen  S tre itig k e iten  d u rch  die G e se tz g e b u n g  n ich t b e h in d e rt w o rden , 
a b e r  f rü h e r v e rh in d e rte  d e r  w irtschaftliche  R eich tum  D e u tsch lan d s , d a ß  h ie r­
b e i fü r d ie A llgem einheit e ine  e rn s te  G e fa h r  e n ts te h en  k o n n te . Bei u n ­
s e re r  h eu tig e n  V e ra rm u n g  is t a b e r  je d e r  a u sg e se tz te  A rb e its ta g , jed e  U n te r­
b in d u n g  d e r  E rze u g u n g  bei dem  d och  g le ich b le ib en d en  V erb rau ch  an G ü te rn  
g le ich b ed eu ten d  m it e in e r em pfind lichen  w irtsch aftlich en  S chäd ig u n g . D er 
im R e ich sa rb eitsm in iste riu m  fe rtig g es te llte  G e se tz e n tw u rf  fü r  die S c h l i c h ­
t u n g s o r d n u n g  will nun nach  M ö glichkeit an S telle  d e r  S tilleg u n g  d e r E r­
zeu g u n g  b e i M e in u n g ss tre itig k e iten  zw ischen A rb e ite rn  u n d  U n te rn eh m ern  eine 
g ü tlic h e  V ere in b a ru n g , u n d  w en n  e ine  so lche n ich t m ög lich  ist, an ih re  Stelle 
e inen rech tsv erb in d lich en  S ch ied ssp ru ch  t r e te n  lassen  u n d  au f d iese  W eise  
S tre ik e  u n d  A u ssp e rru n g en  unm öglich  m achen . D ie n e u e  S ch lich tu n g so rd n u n g  
Ist ein u m fan g re ich es und  e in g e h en d e s  G ese tzw erk . D er S ch lich tungsausschuß  
w ird  g le ich m äß ig  m it A rb e ite rn  u n d  U n te rn e h m e rn  so w ie  m it e in em  un­
p a rte iisch en  V o rs itzen d en  b e se tz t, u nd  alle A rb e its s tre it ig k e ite n  m üssen  v o r 
d iesen  S ch lich tu n g sau ssch u ß  g e b ra c h t w erd en . K ann e ine  b e id e  T eile  b e frie ­
d ig en d e  R eg elu n g  — die d an n  b in d en d  is t  — n ich t e r re ic h t w e rd en , so  w ird  
d u rch  einen Sch ied ssp ru ch  eine  fü r  b e id e  T e ile  re ch tsv e rb in d lich e  R egelung  
h e rb e ig e fü h rt. G e g en  P e rso n e n , die eine so lche g ü tlich e  E in ig u n g  o d e r  einen 
so lchen  rech tsv erb in d lich en  S ch iedssp ruch  ab sich tlich  n ich t e rfü llen , o d e r  d ie 
zu r N ich te rfü llu n g  d e r  g ü tlich en  E in ig u n g  bezw . d e s  rech tsv e rb in d lich en  Sch ieds­
sp ru c h es  a u ffo rd e m  o d e r  an reizen , soll s tra frech tlich  v o rg e g a n g e n  w erden . 
E s soll n eb en  A b e rk en n u n g  d e r  F ä h ig k e it a ls  M itg lied  e in e r  S ch lich tungs- 
behörde* e in e r  B e trieb sra t-  o d e r  so n s tig e n  g ese tz lich en  V e r tre tu n g  im Sinne 
d e s  A rtikels 16 b  d e r  R e ich sv e rfassu n g  au f e in e  G e ld b u ß e  e rk a n n t w erd en . 
H ie rb e i r ich te t sich d ie  G e ld b u ß e , d ie  e inem  A rb e itg e b e r  a u fe r le g t w ird , 
nach  d e r  Z ah l d e r  d u rc h  d ie  G e sa m ts tre itig k e it b e tro ffe n en  A rb e itsv e rh ä lt­
n isse  u n d  d e r  H ö h e  d e r  L öhne  d e r  b e te ilig ten  A rb e itn eh m er. Ih r  H ö c h s t­
b e tra g  ist 10 0 0 0 0  M , w äh ren d  d e r  H ö c h s tb e tra g  d e r  G e ld b u ß e , d ie  d em  A r­
b e itn e h m e r a u fe r le g t w e rd en  kan n , 3000 M b e trä g t.  B eg eh t e in  V o rs ta n d s ­
m itg lied  o d e r  ein so n s tig e r  V e rtre te r , A n g este llte r o d e r  V e rtra u e n sm an n  e in e r
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O rg a n isa tio n  von U n te rn eh m ern  o d e r A rbe ite rn  in n erh a lb  d e r  ihm zu steh en ­
den B efugnisse , o d e r  auf V eran lassu n g , m it U n te rs tü tz u n g  o d e r  m it Z u stim ­
m ung d e r O rg a n isa tio n  d iese  V erle tzu n g  d e r  SchliC htungsbestim m ungen , so 
kann a u ß e r  g eg en  ihn auch- g e g en  die V e re in ig u n g  auf eine G e ld b u ß e  bis zu 
100000  M  e rk an n t w erden .

Die S ch lich tu n g so rd n u n g  ist a ls  ein W erk zeu g  d e r  w irtschaftlichen Be­
ruh igung  u n d  d es sozialen  F ried en s zu b e trach ten . M it d iese r H ilfe  w ird  es 
m öglich  se in , bei g le ich ze itig er W ah ru n g  d e r  In te ressen  d e r  A rb e itn eh m er 
die w irtschaftlich  g e fäh rlichen , u n n ö tig en  S tre ike  b is auf ein kaum  füh l­
b a re s  M in d estm aß  zu v e rrin g e rn . W ich tig  ist h ierbe i, d a ß  d u rch  d iese  Schlich­
tu n g so rd n u n g  w e d e r  die T ätig k e it d e r  G ew erk sch aften  b esch rän k t noch das 
K o a litionsrech t d e r  A rb e ite r a n g e ta s te t  w ird. T ro tzd em  h ab en  inzw ischen die 
G ew erk sch aften  E in sp ru ch  g eg en  d ie S ch affung  d ieses G ese tze s erhoben . 
D as G ese tz  soll dem  R e ichstage  v o rg e le g t w erden . Es lehn t sich in se inen 
B estim m ungen  ü b rig en s  an das b e re its  se it 26 Ja h ren  b esteh en d e  G ese tz  d er 
o b lig a to risch en  S ch iedsgerich te  in N eu-Seeland an.

Z u r G e su n d u n g  und friedlichen W eite ren tw ick lu n g  un se res  W irtsch afts­
lebens ist w e ite r d ie S chaffung  von S icherheiten  zu fo rd ern , die durch  G ew äh r­
le is tu n g  d e r  R ech te  d e r  A rb e ite r e in e  A tm o sp h äre  g e g en se itig en  V e rtrau en s  zw i­
schen A rb e itg eb ern  und A rb eitnehm ern  durch  p lanm äß igen  A usbau  d e r  A rbeits­
v e rh ä ltn isse  in d e r  R ich tung  ih re r  V e rb esse ru n g  und F e stig u n g  b ilden. H ierhin  
g eh ö ren  die R egelung  d e r A rbeitzeiten  und Ü b ers tu n d en v e rg ü tu n g en , d e r 
D au er und L ösung  des A rbe itsverhä ltn isses, eine m öglichst g le ichm äß ige  V er­
te ilu n g  au sreich en d en  V erd ien stes  ü b e r  das g an ze  Jah r, eine U rlau b g ew äh ­
ru n g  m it L ohnfortzah lung , san itä re  E in rich tungen  und U nfallschutz, sozial­
po litische E in rich tungen  auf dem  G eb ie te  des W o h n u n g sw esen s, A lters- und 
Invalidenversicherung , Ju g en d fü rso rg e , M u ttersch u tz  und derg l. m ehr. H ie r­
fü r em pfieh lt es sich', d ie  B efugnisse  d e r  A rbeite rau ssch ü sse  bezw . B etriebs­
rä te  zu e rw eitern .

Ü brigens b e d e u te t die F o rd e ru n g  e in e r m aß g eb en d en  E n tsche idung  d e r 
S ch iedsgerich te  ü b e r  A rb e itsverhä ltn isse  und  d as dam it n ich t im m er v e r­
m eidbare  E ingre ifen  in b e s teh e n d e  G ese tze  tro tzd em  keine V orw egnahim e 
von R echten , d ie  eigen tlich  den p a rlam en tarischen  V e rtre tu n g sk ö rp e rsc h a f­
ten zug ew iesen  sind. D ieses H e m > rtre te n  von rech tsch affen d er T ä tig ­
k e it g e g e n ü b e r  d e r  rich terlichen  h a t a b e r  auch w ichtige  F o rd e ru n g en  im 
G efo lge  in bezug  a u f  d ie  Z u sam m en se tzu n g  d e r  S ch iedsgerich tshöfe . Es e r ­
ü b rig t sich , b e so n d e rs  zu b eg rü n d en , d aß  h ie rfü r nu r fachkundige M änner 
in F ra g e  kom m en d ü rfen , und zw ar fü r die E in ig u n g säm te r ein K reis aus d e r 
gleichen Anzahl von g ew äh lten  V e rtre te rn  d e r  A rb e ite r und  d e r  U n te rn eh m er 
m it einem  techn isch  g eb ild e ten  V o rsitzenden , fü r die Schiedsgericl tshö fe  d a ­
geg en  n u r techn isch  g eb ild e te  R ichter, die  au f V orsch lag  d e r  A rb e ite r und 
U n ternehm er von d e r  R eg ie ru n g  zu e rn en n en  sind.

Am Schlüsse d ieses A bschnittes g e h t R ied noch  auf d ie F rag e  ein, in­
w iew eit die einzelnen öffen tlichen  B etriebe  den  A nfo rd eru n g en  in bezu g  au f 
d ie  A rb e ite r b isher tatsäch lich  g e rech t g ew o rd en  sind. W äh ren d  die ö s te r ­
reichischen S taa tsb ah n en  den neuzeitlichen A n fo rd eru n g en  in w e itg eh en d e r 
W eise  nachzukom m en v ersuchen , sind  in d ieser B eziehung  die deu tsch en  und  
schw eizerischen  S tad tv e rw altu n g en  w ied er d en  österre ich ischen  w eit voraus.

K l e i n :  O rg an isa tio n  und  V erw altu n g  ö ffen tlicher U n te rn eh m u n g en  430



Ried en tn im m t d e r  A rbe it von M o m b e r t 13) als B ew eis d ie  n a c h s te h e n d e  
A ufste llung  au s dem  Ja h re  1900:

Es h a tten
A r b e i t e r s t a t u t e n ................................................................................39 S täd te
A rb e ite rau ssch ü sse ..................... ................................  57 »
R uhegehalts- und  H in te rb lieb e n en fü rso rg e  . . . . .  98 »
L o h n t a f e l n ............................................................................................ 40 »
U r l a u b ................................................................................................. 126 »
D ifferenzzah lung  zw isçhen L ohn und  K ran k en g e ld , d a s 

b e d e u te t a lso  vo lles G e h a lt bei E rk ran k u n g e n  . . .  59 »
Z usam m en fassen d  k an n  m an ü b e r  d ie  A rb e itsv e rh ä ltn isse  sag en , daß  sich 

h ie r  e tw as  g a n z  N e u es  vo llz ieh t, das in se inen  sch ließ lichen  F o lg en  auch  n ich t 
einm al an n äh e rn d  erm essen  w erd en  kann . T atsäch lich  n ä h e r t  sich d e r  A r­
b e ite r  in d en  ö ffen tlich en  B e trieben  dem  Z u s ta n d  e in es A r b e i t e r - B e a m ­
t e n t u m  s. M an kann  R ied d u rch au s  zustim m en , d a ß  d iese  E n tw ick lu n g  im 
Sinne des a llgem einen , k u ltu re llen , w irtschaftlichen  u n d  sozialen  F o rtsc h ritte s  
nu r freu d ig  b e g rü ß t w erd en  kann , in so w e it h ie rb e i K la ssen g eg en sä tze  g em il­
d e r t, d ie G ru n d lag en  d e r  L eb en sfü h ru n g  g a n z e r  Sch ich ten  a rb e ite n d e r  M en­
schen g eh o b en  und  d ie  A rb e ite r zu v o llw ertig en  M itg liedern  d e r  G ese llsch aft 
g em ach t w erd en  zum  B esten  d e r  A llgem einheit.

II. O r g a n i s a t i o n  u n d  U m f a n g  d e r  ö f f e n t l i c h e n  U n t e r ­
n e h m u n g e n  i n Ö s t e r r e i c h .

1. V e r w a l t u n g s o r g a n i s a t i o n  u n d  E n t w i c k l u n g .

D ie beiden  e rs te n  K apite l des zw eiten  T e ile s  d e s B uches von  R ied sind  
e in fü h ren d er A rt u n d  n u r k u rz . Z um  V e rs tän d n is  so w o h l d e r  E n tw ick lu n g  
d e r  ö ffen tlich en  U n te rn eh m ertä tig k e it in Ö s te rre ic h  w ie auch  d e r  O rg a n i­
sa tio n  u n d  V erw a ltu n g  d e r  b e s teh e n d en  ö ffen tlich en  B e triebe  m ach t d e r  V e r­
fa sse r im 1. K a p i t e l  den L eser b e k an n t m it den  G r u n d s ä t z e n  d e r  
ö s t e r r e i c h i s c h e n  V e r w a l t u n g s o r g a n i s a t i o n  in S ta a t u n d  G em ein ­
den, w äh ren d  e r im 2. K a p i t e l  w egen  d e r  en g en  V e rk n ü p fu n g  d e r  G e ­
sch ich te  d e r  ö ffen tlich en  U n te rn eh m u n g en  m it d e r  G esch ich te  d e r  T echn ik  
einen ku rz  g e faß ten  Ü b e r b l i c k  ü b e r  d i e  E n t w i c k l u n g  d e r  ö f f e n t ­
l i c h e n  U n t e r n e h m u n g e n  i n  Ö s t e r r e i c h  g ib t. H ie rü b e r  se i n u r b e ­
m erk t, daß  d ie  e rs te  E isen b ah n  Ö ste rre ich s  ih re  E n ts te h u n g  d e r  p riv a ten  U n ­
te rn e h m e rtä tig k e it ve rd an k te . Sie w u rd e  w ä h ren d  d e r  Ja h re  1825 u n d  1832 
als e rs te  P fe rd eb a h n  n ich t n u r  Ö s te rre ich s, so n d e rn  d e s  eu ro p äisch en  F e s t­
landes ü b e rh a u p t g e b a u t zw ischen  M au th au sen  und  B udw eis. D as e rs te  P r i ­
vilegium  zum Bau e in e r L ok o m o tiv e isen b ah n  w u rd e  in Ö s te rre ic h  fü r die 
S treck e  von W ien  nach G aliz ien  e r te ilt  u n d  die e rs te  T e ils treck e  von 14 km  
zw ischen F lo rid sd o rf  und W ag ra m  am 23. D ezem b er 1837 e rö ffn e t. D a bis 
E n d e  1840 a b e r  e rs t  144 km  P riv a tb a h n en  in B etrieb  w aren , w u rd e  durch  
das H o fk an zle id ek re t vom  23. D ezem b er 1841 d as e rs te  g ro ß  a n g e leg te  E isen ­
b ah n p ro g ram m  au fg este llt  und  e ine  neue  tech n isch -ad m in istra tiv e  S ta a tsb e ­
h ö rd e  in d e r  G e n e r a l d i r e k t i o n  d e r  S t a a t s e i s e n b a h n e n  g e sc h a f­
fen. E ine ähn liche  E n tw ick lu n g  aus k leinen  p riv a ten , vom  S taa te  u n te r ­
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s tü tz ten  B erg- und  H ü tten w erk e n , d ie d e r S taa t nach und  nach au fkaufte , 
ist in d e r  ö s te rre ich isch en  staatlichen  Berg- und  H ü tten in d u str ie  zu v e r­
fo lgen , w ä h ren d  d ie  staa tlich en  S te in k o h len g ru b en  in den  v ierz ig e r Jah ren  
des vo rig en  J a h rh u n d e r ts  auf G ru n d  p lan m äß ig e r g eo g n o stisch e r U n te rsu ch u n ­
g en  und  S ch ü rfu n g en  e n ts tan d en . S p ä te r  als die staatliche  se tz te  die s t ä d t i ­
s c h e  U n t e r n e h m e r t ä t i g k e i t  ein. Die e rs te  städ tische  P fe rd eb ah n  w urde 
1S65 in W i e n  in B e trieb  g e se tz t, w äh ren d  d as e rs te  s täd tisch e  G asw erk  b e ­
re its  1848 in B rünn und  e b en d o rt in den  n eu nziger Jah ren  d e s  vorigen  J a h r ­
h u n d e rts  das e rs te  s täd tisch e  E lek triz itä tsw erk  in Ö ste rre ich  erö ffn e t w urde. 
D ie ö ffen tlichen  U n te rn eh m u n g en  w erden  vom  V erfasse r g esch ieden  in drei 
H a u p tg ru p p en , und  zw ar in g e m e i n n ü t z i g e ,  a n s t a l t l i c h e  u n d  E r ­
w e r b s u n t e r n e h m u n g e n .

2. G e m e i n n ü t z i g e  U n t e r n e h m u n g e n .

Da s  3.  K a p i t e l  b e faß t sich m it d en  g e m e i n n ü t z i g e n  U n t e r ­
n e h m u n g e n  und  sch e id e t h ie r  S t a a  t  s u n t e r n e h m  u n g  e n , a u t o n o m e  
L a n d e s u n t e r n e h m u n g e n  u n d  G e m e i n d e u n t e r n e h m u n g e n .  
E benso  w ie  beim  S ta a t u n d  ab w eichend  von den  au to n o m en  L an d esv erw al­
tu n g en  v e rseh en  die tech n ischen  O rg an e  d e r  G em ein d en  — sow eit solche 
v o rhanden  sind  —  gleichzeitig  b eh ö rd liche  und  ausü b en d e  T ätig k eit.

D ie von  R ied  b e re its  in se inem  Buche ü b e r  d ie  technische  V erw altu n g  
in Ö ste rre ich  b esp ro ch en e  O rg an isa tio n  u n d  d e r  W irk u n g sk re is  d e r  S ta d t­
b au äm ter und  d es S ta a tsb au d ien s te s  sind  un b erü ck sich tig t g eb lieb en , da  h ier 
nu r d ie  rein  g em ein n ü tz ig e  V e rw a ltu n g stä tig k e it b esp rochen  w erd en  sollte . 
D er V e rfasse r g ib t  ap f 10 Seiten  einen Ü berblick  ü b e r  ihren  W erd e g an g  und 
ihre O rg an isa tio n , au f den  h ie r  n icht w e ite r  e in g eg an g en  w erden  kann.

3. A n s t a l t l i c h e  U n t e r n e h m u n g e n .

Auf 64 S e iten  w erd en  im 4. K a p i t e l  die a n s t a l t l i c h e n  U n t e r ­
n e h m u n g e n  b eh an d e lt. Auch h ie r  is t w ieder e ine  T ren n u n g  vorgenom - 
inen nach S taa tsu n te rn eh m u n g en , L an d esu n tern eh m u n g en  und G em einde- 
un tem eh m u n g en .

V on d e n  S t a a t s u n t e r n e h m u n g e n  räu m t d e r V erfasse r allein 30 
Seiten den  S taa tsb ah n en  ein und  g ib t e ine  seh r ausführliche D arste llu n g  
d er O rg an isa tio n  u n d  d e r  A n ste llungsverhä ltn isse  d e r  S taa tsb eam ten , S ta a ts ­
e isen b ah n b ed ien ste ten  (n icht an g este llten  B eam ten), d e r  stän d ig en  A rbeite r, 
der n ich tständ igen  A rbeite r, A ush ilfsarbeiter und  jugend lichen  A rbeite r. Be­
sonders h e rv o rg eh o b en  zu  w erd en  ve rd ien t h ie r  d ie  T a tsach e , daß  d ie S ta a ts ­
bahnen ebenso  w ie  die P riv a tb a h n en  in Ö s te rre ich  d e r  E rw erb s te u e r u n te r ­
liegen (im Ja h re  1911 in H ö h e  von 28 418863 K r), w ährend  die s taatlichen  
rein erw erb lichen  U n te rn eh m u n g en  d e r  T ab ak erzeu g u n g  und  S alzgew innung  
m it einem R eingew inn  von  234 Mill. K r von d ieser E rw erb s te u e r  e ig en tü m ­
licherw eise b e fre i t  bleiben.

ln  äh n lich  ausführlicher W eise  b e sp rich t d e r V erfasse r auf w e ite ren  
27 S e iten  d ie O rg an isa tio n  d e r  staatlichen  Post-, T e leg rap h en - und  T ele ­
p h o n v e rw altu n g en , des H au p tm ü n zam tes so w ie  d e r H of- und S taatsd ru ck ere i. 
B esonders E rw äh n e n sw erte s  aus d iesen  A usführungen  ist h ie r  nicht h e r­
vorzuheben .
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♦

A nsta ltü ch e  L a n d e s u n t e r n e h m u n g e n  b es teh en  in fo lg e  d e r  F i­
n a n zn o t in Ö s te rre ich  n u r  in v e rh ä ltn ism äß ig  b esch eid en em  U m fan g e  u n d  
um fassen  in d e r  H a u p tsa ch e  n u r L okalbahnen . D e r  V e rfasse r  w id m et ihnen  
n u r  eine Seite .

Als an sta ltü ch e  G e m e i n d e u n t e r n e h m u n g e n  b eze ich n e t d e r  V e r­
fa sse r  d ie  W asse rw erk e  u n d  S tra ß en b a h n en . D ie s tä d tisc h e n  W asse rw erk e  
In Ö s te rre ich  s in d  fa s t aussch ließ lich  e n tw e d e r  d en  S ta d tb a u ä m te rn  zu g e ­
w iesen  o d e r  m it d e n  s täd tisch en  G asw erk en  v e re in ig t u n d  m eisten s von 
d e r  E rw e rb s te u e r  b e fre it. Ü b e r ih re  O rg a n isa tio n  u n d  B e trie b sfü h ru n g  ist 
B eso n d eres n ich t zu b e rich ten . M it v e rsch w in d en d en  A usn ah m en  w erfen  
a lle  s t ä d t i s c h e n  W a s s e r w e r k e  in  Ö s te rre ic h  re in e  Ü b e rsch ü sse  a b  u nd  
sin d , falls s ie  m it d en  G a sw erk e n  v e re in ig t s ind , m e is ten te ils  als F irm en  
h a n d e l s g e r i c h t l i c h  e i n g e t r a g e n  und  a lso  ih rem  C h a ra k te r  nach  E r­
w erb su n te rn e h m u n g en . W aru m  d e r  V e rfasse r sie d en  an sta ltlich en  G e m ein d e ­
u n te rn e h m u n g e n  zuzäh lt, zu d en en  K ra n k en h ä u se r usw . g e h ö re n , will m ir 
n ich t o h n e  w e ite re s  e in leuch ten .

O b w o h l d ie  m eisten  s t ä d t i s c h e n  S t r a ß e n b a h n e n  frag lo s  a u sg e ­
sp ro ch en e  E rw erb su n te rn e h m u n g e n  sind  — die s tä d tisc h e  S tra ß en b a h n  in 
W ien  be isp ie lsw e ise  lie fe rte  im Ja h re  1911 3 M ill. K r R e in g ew in n  an die 
S ta d tk a sse  ab , re ih t sie d e r  V e rfa sse r  e b en fa lls  in  d ie  an sta ltlich en  U n te r ­
neh m u n g en  d e r  G em ein d en  ein. E r b e g rü n d e t  d ie s  dam it, daß  d en  S tra ß e n ­
bah n en , die e ines d e r  w ich tig s ten  ö r tlich en  V erk eh rsm itte l d a rste llen , neben  
d e r  B e fö rd e ru n g  e in e r zw eckm äß igen  b au lich en  A u sg e s ta ltu n g  d e r  S täd te  
d u rch  d ie  O rg a n isa tio n  d e s  in n e rs tä d tisch e n  V e rk eh rsw e se n s  eine g ru n d ­
leg e n d e  Rolle in d e r  E n tw ick lu n g  d e r  S tä d te  u n d  in ih re r  B od en p o litik  zur 
B ek äm p fu n g  d e r  W o h n u n g sn o t zukom m t. D ie fü r  A n lage  u n d  B e trieb  d e r 
S tra ß en b a h n en  m aß g e b en d e n  G ese tze  vom  31. D ezem b er 1894 u n d  8. A ugust 
1910 b e fre ien  d iese  B ahnen m it R ücksich t au f ih re  b e so n d e re  W e se n sa r t 
von  e iner R eihe von L asten  u n d  B esch rän k u n g en , d en en  die E is e n b a h n u n te r­
n eh m u n g en  so n s t g ru n d sä tz lich  u n terlieg en . So g e n ie ß en  d ie  S tra ß en b a h n en  
au ch  S te u e rv e rg ü n s tig u n g e n . D ie  V e rw a ltu n g  d e r s tä d tisc h e n  S tra ß en b a h n en  
re g e lt sich tro tz  ih re r  h an d elsg erich tlich en  E in tra g u n g  als F irm a  nach  den  
a llgem einen  städ tisch en  V o rsch riften  und  ist von d eu tsch en  s tä d tisc h e n  V e r­
w a ltu n g sg ru n d sä tz en  w esen tlich  v e rsch ied en , au ch  g eh en  die B efugn isse  d e r  
D irek to ren  bei den  g rö ß e re n  s täd tisch en  S tra ß e n b a h n e n  z. B. in b e zu g  auf 
A n s te llu n g  u n d  E n tla ssu n g  von  B eam ten  w e ite r , als in  D e u tsch lan d  üblich. 
Bei e in e r g rö ß e re n  Zahl von S tra ß e n b a h n e n  is t auch  fü r  D ie n stw o h n u n g e n  
fü r  B eam te u n d  A ngeste llte  rech t reichlich F ü rso rg e  g e tra g e n .

4. Ö f f e n t l i c h e  E r w e r b s u n t e r n e h m u n g e n .

Das  5. K a p i t e l  b e h an d e lt d ie  ö f f e n t l i c h e n  E r w e r b s u n t e r n e h ­
m u n g e n .  H ie r tr it t  n u r  e ine  S cheidung  ein zw ischen  s t a a t l i c h e n  u n d  
g e m e i n d l i c h e n  U n t e r n e h m u n g e n ;  L a n d e su n tem e b m u n g e n  d ie se r  A rt 
fehlen in  Ö s te r re ic h  Die S ta a tsu n te m e h m u n g e n  b e tre ffe n  d a s  T a b a k m o n o ­
po l, das S alzm onopol u n d  d ie  S ta a ts -M o n ta n w e rk e ; d ie  G e m e in d e u n te rn e h m u n ­
g en  die E lek triz itä tsw erk e  u n d  d ie  G asw erk e .

D a s  ö s t e r r e i c h i s c h e  S t a a t s m o n o p o l  fü r  T a b a k  ist sch o n  a lt 
u n d  re ic h t in  se inen  A n fän g en  b is in d as 17. J a h rh u n d e r t  zurück. Die
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G ru n d la g e  se in er g rö ß te n te ils  auch h e u te  noch u n v e rän d e rt fo r tb e s te h e n ­
d en  O rg an isa tio n  d e r  G e n e r a l d i r e k t i o n  d e r  T a b a k r e g i e  e rh ie lt e s 
im Ja h re  1855. D ie V e rw a ltu n g  is t dem  F in anzm in iste rium  u n te rs te llt  und  
u m faß t die E in lö su n g  d e r  von  P riv a ten  angebauiten  T ab ak p flan zen , d ie T a b a k ­
fab rik a tio n  u n d  d en  T ab ak v ersch le iß . D e r T ab ak  d arf n u r in den  von d e r  
F m a n zv e rw a ltu n g  bestim m ten  G eb ie ten  u n d  von b e so n d e rs  d a fü r k onzessio ­
n ie rten  P riv a ten  a n g e b a u t w e rd en . D e r D irek tion  u n te rs te h en  30 T a b a k ­
fab riken , 8 T ab a k e in lö su n g sä m te r u n d  18 T abakversch le ißm agazine . In den  
F ab rik en  w erd en  v o rn ehm lich  w eib liche A rb e itsk rä fte  b esch äftig t. D ie A r­
be itze it b e tru g  sch o n  dam als m it R ücksich t a u f  d ie  g e rin g e re  kö rp erlich e  
L e istu n g sfäh ig k e it d e r  F ra u e n  51 S tu n d en  w öchentlich  u n te r  F reilassung  d e r 
S o n n ab en d -N ach m ittag e . D ie M itta g sp a u se  b e g in n t so  frü h  (11 o d e r  1P / 2 
U h r), d aß  d ie  A rb e ite rin n en  n och  die M öglichkeit h aben , fü r ih re  A n g e ­
h ö rig en  d ie M ah lze iten  zuzurichten . D ie L ö h n u n g  ist teils Z eitlohn , zu 
85 vH  a b e r  e ine  b eso n d e re  A rt von S tück lohn  bezw . L ohn nach G ew ich t­
m enge  des e rze u g te n  G eg en s tan d es . N ach  d re ijäh rig e r b e fried ig en d e r T ä tig ­
k e it w erd en  die m ännlichen  u n d  w erblichen T ag e lö h n e r in W ochenlohn  v e r­
se tz t, bei dem  d ie  a rb e its fre ien  F e ie r tag e  m itb ezah lt w erden. M it dem  fünften  
D ien stjah re  b eg in n en  A lterslohnzu lagen  u n d  A nspruch  au f A lte rsv erso rg u n g  
sow ie  W itw en - u n d  W a ise n u n te rs tü tz u n g .-S tä n d ig e  A rb e ite r  k ö n n en  n u r im 
D isz ip lina rverfah ren  en tla ssen  w erden . A n * ü er Spitze d e r  W erk s tä tte n  s teh en  
v e re id ig te  W erk m eiste r. E nde  1911 w aren  rd. 4 0 0 0 0  A rb e itsp erso n en  b e ­
sch äftig t. D ie V erw a ltu n g  reg e lt sich  nach staa tlich en  G ru ndsätzen .

D as S t a a t s m o n o p o l  f ü r  S a l z  u m faß t die g esam te  S teinsalzgew im  
n u n g  d urch  s taa tlich e  W erk e , d ag eg en  ist d ie S eesa lzg ew in n u n g  ü b e rw ie ­
g en d  P riv a ten  (a lle rd in g s u n te r  s taa tlich er A ufsicht) ü b erlassen  u n d  b e fin d e t 
sich n u r  zum  g e rin g s te n  T eile  im  E ig en b e trieb e  d e s  S taates. A uch diese  
V erw altu n g  u n te rs te h t d e r  F in an zv e rw a ltu n g  des S ta a te s ;  d e r  gesam te  Salz­
verkauf — auch  d e r  d e s  von  P riv a te n  g ew o n n en en  Seesalzes —■ lieg t d a ­
g eg en  in H än d en  des S taates. D er S taa t v e rk au ft u n te r  E in rech n u n g  d e r 
S teu er das Salz a n  G ro ß h än d le r , d ie  e s  d ann  dem  fre ien  H andel zuführen . 
Im Jah re  1911 b e tru g  d e r  R e in e rtrag  d e s  Salzm onopols 28 Mill. Kr.

Auf den  B e r g w e r k e n  fin d e t a llm onatlich  e ine gem einsam e » K o n s u l t a ­
t io n « -  d e r  säm tlichen  B eam ten  u n te r  V o rs itz  d es A m tsv o rstan d es s ta tt ,  in d e r  
alle W erk an g e leg en h e iten  b esp ro ch en , die B ese itig u n g  von M ängeln  und  die 
E inführung  von B esse ru n g en , a b e r  auch  d ie  D isz ip linarangelegenheiten  d e r  A n­
gestellten  en tsch ieden  w erd en . D e r A m tsv o rstan d  is t dabei an  die m it e in ­
facher S tim m enm ehrheit g e faß ten  B eschlüsse d e r  K onsu lta tion  n ich t g e b u n ­
den, m uß dies a b e r  so fo r t  e rk lä ren  und b eg rü n d en . D iese  K onsu lta tion  ste llt 
also gew isserm aßen  e ine  F o rm  des B e trie b sra te s  d e r  B eam ten dar. Is t ein 
B eam ter bei M ein u n g sv ersch ied en h e iten  zw ischen dem  V o rs tan d e  u n d  ihm; 
d er A nsicht, d aß  a u ^  d e r N ich tb e fo lg u n g  se in er V orschläge dem  S taa te  
Schaden erw achsen  k ö n n te , so  m uß e r se ine  von  d e r  A nschauung  des V o r­
standes abw eich en d e  M ein u n g  schriftlich  a b g e b e n ; sie ist d ann  so fo r t d e r  
V orgesetzten B ehörde u n te r  A nzeige d es von dem  V o rs tan d e  V erfü g ten  
vorzu legen .

D ie A ngeste llten  b esteh en  aus B eam ten, S taa tsd ien ern  (M eistern  u n d  
A ufsehern) sow ie stän d ig en  und  n ich tstän d ig en  A rbeite rn . F ü r d ie s tä n d i­
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g en  A rb e ite r ist n u r e ine  b estim m te  Zahl von S te llen  v o rg e seh e n , aus d en en  
E n tla ssu n g en  n u r im D isz ip lin a rv erfah ren  v o rg en o m m en  w erd en  k ö n nen . Alle 
a n d e re n  s tä n d ig e n  u n d  n ich tstän d ig en  A rb e ite r  h a b en  v ie rzeh n täg ig e  K ün­
d ig u n g sz e it;  d en  stän d ig en  A rb e ite rn  v e rb le ib en  bei ih re r  d isz ip lin ären  E n t­
la ssu n g  d ie  V e rso rg u n g san sp rü ch e .

D ie A rb e iten  w e rd en  te ils  im Schich tlohn , teils im G e d in g e lo h n  (d. h. 
nach  M aß-, G ew ich ts- o d e r  S tü ck ein h e iten ) bezah lt, und  es w e rd e n  in d e r  
R egel alle die A rb e iten  v e rd u n g en , d e ren  W e r t  sich  a n n ä h e rn d  im voraus 
fe sts te llen  läß t. Bei g e n ü g en d e m  F le iß  e rr in g e n  d ie  A rb e ite r  im G ed in g e  
m in d esten s ih ren  G ru n d lo h n , w ä h re n d  d ie  M öglichkeit, bei g rö ß e re r  L eistung  
e n tsp rech en d  m eh r zu v e rd ien en , k e in e r B esch rän k u n g  u n te rlieg e n  darf. 
D ie  L öhne w erd en  v ie rzeh n täg ig  au sb ezah lt. D ie s tä n d ig e n  A rb e ite r  e rh a l­
ten  nach e in e r A nzahl von D ien stjah ren  A n sp ru ch  au f R u h eg eh a lt, auf W it­
w en - u n d  W a ise n v e rso rg u n g . Z u r V e r tre tu n g  d e r  W ü n sch e  u n d  B eschw erden  
d e r  A rb e ite r  b e s teh e n  ö rtliche  A rb e ite rau ssch ü sse .

D i e  S t a a t s - M o n  t  a n w e  r k e  in Ö s te rre ic h  sind  dem  M in isterium  d e r 
ö ffen tlich en  A rb e iten  u n te rs te llt. Sie sind n ich t b e so n d e rs  b e d eu ten d , da von 
B e rg b au b e trie b en  und  d en  m it ihnen  u n m itte lb a r z u sam m en h än g en d en  P ro ­
d u k tio n szw eig en  n u r ein se h r  g e r in g e r  T eil m it e tw a  7200 P e rso n e n  sich 
in  d en  H än d en  d es S ta a te s  befiiu le t. A u ß erd em  b e s te h e n  n o ch  e ine s ta a t ­
liche S chw efe lsäu re fab rik , eine M in era lö lfab rik  und  N a p h th a g ru b e n . Auch 
h ie r  sind  bei den  W erk v e rw a ltu n g en  a llm onatliche  B e trie b sk o n su lta tio n en  in 
g le ich er A rt w ie  bei den  a n d eren  S ta a tsb e tr ie b en  u n te r  T e iln ah m e  d e r  V o r­
s tä n d e  und d e r e inzelnen  B e trieb sab te ilu n g en  bezw . d e r  le iten d en  B e trie b s­
b eam ten  e in g e fü h rt, d ie alle s tim m b e rec h tig t sind. N ach B ed arf w erden  
auch  so n s tig e  B eam te zu g ezo g en , d iese  kom m en  a b e r  n u r a ls b e ra ten d e  
T eiln eh m er in F rag e . D e r W irk u n g sk re is  d e r  D irek tio n en  u m faß t säm tliche 
lau fen d en  A n g e leg en h eiten . D ie B erg w erk - und  F ab rik e rzeu g n isse  w e rd en , 
so w e it d ies n ich t d u rch  d ie  staa tlich en  W erk  V erw altungen  se lb s t g e sch ieh t, 
d u rch  ein dem  M in is te r  d e r  ö ffen tlichen  A rb e iten  u n m itte lb a r  u n te rs te h en d e s  
M o n  t a n - V e r k a u f  s a m t  i n  W i e n  verk au ft, d as u n te r  L e itu n g  e in es k a u f ­
m ä n n i s c h e n  D i r e k t o r s  s teh t. Im Ja h re  1919 w arfen  die S ta a ts-M o n ­
tan w erk e  einen R eingew inn  von 3,7 Mill. K r a b  be i e in e r  R ohe in n ah m e 
von 24,4 Mill. Kr.

D ie A rb e ite rsch aft zerfä llt au ch  h ie r in s tä n d ig e  und  n ich ts tä n d ig e  A r­
b e ite r. D ie A rb e ite r s teh en  e n tw ed e r im Sch ich t-(Z eit-) L ohn o d e r  im G e- 
d inge-(A kkord -) Lohn. Alle A rb e ite r  m üssen  d e r  U n te rs tü tz u n g sk a sse  fü r 
K rankheits-, Inva lid itä ts-, R u h egehalt- und  H in te rb lie b e n e n v e rso rg u n g  b e itre ­
ten , de ren  K osten  von d en  A rb e ite rn  und d e n  G e w e rk b es itz e rn  je  zur H ä lfte  
zu trag en  sind. D iese K asse  h e iß t B r u d e r  l a d e n .  Bei d en  W erk e n  b e ­
steh en  w e ite rh in  ö rtliche  A rb e ite rau ssch ü sse . A u ß erd em  sie h t d a s G e se tz  
ein freiw illiges E in ig u n g sa m t m it S ch ied sg erich t v o r  fü r so lche  S tre itig k e iten  
aus dem  A rb e itsv erh ä ltn is , w elche die g e sa m te  A rb e ite rsc h aft o d e r  G ru p p en  
von A rb e ite rn  be treffen .

V on g e m e i n d l i c h e n  E r w e r b s u n t e r n e h m u n g e n  kom m en  in 
Ö s te rre ich  in F ra g e  die städ tisch en  E lek triz itä tsw erk e  u n d  G asw erk e . D er 
V e rfasse r b esp rich t e in ige  s täd tisch e  G a s w e r k e ,  d ie  als F irm en  h a n ­
d e l s g e r i c h t l i c h  e in g e trag en  sind  und  tro tz  ih re r V e rw a ltu n g  d u rch  die

444 K l e i n :  O rg an isa tio n  und V erw altu n g  ö ffen tlich e r U n te rn eh m u n g en



G e m ein d e  k a u f m ä n n i s c h e  d o p p e l t e  B u c h f ü h r u n g  haben . In W ien 
b e s te h t  ein G e m e in d e ra tau ssd m ß  d e r  städ tisch en  G asw erk e , dem  d e r D i­
re k to r  u n d  m eh re re  s täd tisch e  M ag is tra tsb e am te , a lle rd in g s n u r  m it b e ra te n ­
d e r  S tim m e, an g eh ö ren , w ä h ren d  d e r  B ü rg e rm e is te r  u n d  sechs G e m e in d e ra t­
m itg lie d e r  n e b s t  se c h s  E rsa tz le u ten  b esch ließ en d e  S tim m e h aben . D iesem  
A u sschuß  l ie g t  d ie  Ü b e rw ach u n g  d e r  V erw a ltu n g  u n d  B e trieb sfü h ru n g  ob , 
w ä h ren d  d ie  g e sa m te  V e rw a ltu n g  u n d  B e trieb sfü h ru n g  sow ie  d ie  B eso rg u n g  
d e s  g e sam ten  k au fm än n isch en  u n d  K assen d ien stes  d em  D irek to r zu steh t. D ie­
se r  k an n  au ch  d a s  N ied ersch lag en  von  F o rd e ru n g e n  b is zu  100 K r und  alle 
v o rg eseh en en  A usgaben  b is zu 1 0 0 0 0  K r im E inzelfalle , d ie  B ew illigung  
v on  U rlau b  b is  zu 8 T a g e n  u n d  d ie  v o rläu fig e  D ien sten th eb u n g  von B e­
am ten  u n d  A n g este llten  in d r in g en d e n  F ällen  von  sich  au s gen eh m ig en . D e r 
D ire k to r u n d  se in  S te llv e r tre te r  sind  von v o rn h e re in  fe s t  a n g es te llt, d en  Be­
a m ten  d ag eg en  w ird  d ie  fe ste  A n ste llung  e rs t  nach  z eh n jäh rig e r tadellos 
zu rü ck g e le g te r  D ien stze it v erliehen .

F ü r  sc h w e re  V e rg e h e n  d e r  B eam ten  is t ein  D iszip linarausschuß  v o rg e ­
seh en , d e r  au s dem  D ire k to r  o d e r  d essen  S te llv e rtre te r  a ls V ors itzen d em  und  
sechs M itg lied ern  b esteh t. H ie rv o n  w e rd en  zw ei .M itglieder u nd  zw ei E rsa tz ­
le u te  au f d re i J a h re  a u s  dem  D ie n s tk ö rp e r  d e s U n te rn eh m en s d u rch  den 
B ü rg e rm e is te r  e rnann t. A ls w e ite res  M itg lied  w irk t d e r  A b te ilu n g sv o rs tan d  
d es B eschu ld ig ten  m it. F e rn e r  w äh len  d ie B eam ten  u n d  so n stig en  A n g e ­
s te llten  d e r  G asw erk e  in G ru p p en  g e te ilt  a u s  je d e r  G ru p p e  fü r  d re i Jah re  
sechs P e rso n e n , aus d en en  zw ei M itg lie d e r u n d  zw ei E rsa tzm än n e r fü r  jede  
G ru p p e  a u sg e lo s t w e rd en . Im  D isz ip lin a rau ssch u ß  w erd en  d an n  aus den  G e ­
w äh lten  je  zw ei M itg lie d e r o d e r  E rsa tzm än n e r d e r  G ru p p e  zu g ezo g en , w elcher 
d e r  B eschu ld ig te  a n g e h ö r t  E ndlich  h a t  d e r  B eschuld ig te  d as R echt, aus 
dem  D ie n stk ö rp er d e s  U n te rn eh m en s e in en  V ertrau en sm an n  n am h aft zu 
m achen , d e r  dem  A ussch ü sse  g leichfalls a ls s tim m fü h ren d es M itg lied  an g e ­
h ö r t  A b g estim m t w ird  in d e r  R e ihenfo lge  d es D ien stran g es  d e r  .M itglieder 
d e ra r t ,  d aß  d e r  im u n te rs te n  R an g e  S te h en d e  z u e r s t  d e r  V o rs itzen d e  zu le tzt 
se ine  S tim m e a b g ib t  D ie B eschlüsse w e rd en  m it e in facher S tim m en m eh rh eit 
g e f a ß t

D ie A rb e ite r  s teh en  te ils  im W ochen-, te i ls  im T ag e lo h n  u nd  e rlan g en  
nach z eh n jäh rig e r u n u n te rb ro c h e n e r  D ien stle is tu n g  A nrech t auf A lte rsv erso r­
gung. N ach sech sw ö ch ig er P ro b eze it k ö n n en  d ie T a g e lö h n e r  n u r noch m it 
vierzehn tä tig e r  K ü n d ig u n g  e n tla ssen  w erd en .

Die a llgem einen  G ru n d sä tze  d e r  O rg an isa tio n  d e r  s t ä d t i s c h e n  E l e k ­
t r i z i t ä t s w e r k e  sind  so  ziem lich den en  d e r  G asw erk e  gleich. D e r D i­
rek to r d e r  s täd tisch en  E lek triz itä tsw erk e  in  W ien  k ann  v o rü b e rg e h e n d  ein- 
zu steüende  A n g este llte  b is  1200 K r Ja h re sg eh a lt von sich au s an nehm en  
und en tlassen . Ihm  u n te rlieg en  u. a. d ie  V e rso rg u n g  d es dem  städ tisch en  
E lek triz itä tsw erk e  zu g ew iesen en  K assen d ien stes, d ie  B ew illigung  von  jä h r­
lich w ied erk eh ren d en  A usgaben  b is  zu e in e r  g ew issen  H ö h e  und  d ie  Bewilli­
gung  e in m alig er g e d ec k te r  A uslagen b is zum  B e trag e  von  10 0 0 0  Kr. Auch 
h ier b e s te h t  fü r  das R ech n u n g sw esen  d ie  k au fm änn ische  d o p p e lte  Buch­
füh ru n g . D ie  D ien stv erh ä ltn isse  d e r  B eam ten  u n d  A rb e ite r  sind  in g le icher 
W eise  w ie  bei den  städ tisch en  G asw erk en  g e r e g e lt

D ie  im V o rh e rg eh en d en  b esp ro ch en en  ö ffen tlich en  U n te rn eh m u n g en  in 
Ö s te rre ic h  g e b en  einen B egriff ü b e r  d ie  B ed eu tu n g  d e r  ö ffen tlichen  U n te r­
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n e h m e rtä tig k e it u n d  ih re r  O rg an isa tio n  in Ö ste rre ich . E tw a  44 v H  a lle r ö f­
fen tlichen  A n g este llten  (430000) s in d  in d en  B e t r i e b e n  d e s  S t a a t e s  
b e sch äftig te  B eam te (rd. 2 0 0 0 0 0 ), h ie rzu  kom m en n o ch  e tw a  6 0 0 0 0  A n g e ­
s te llte  u n d  A rb e ite r  d e r  L andes- und G e m e in d eu n te rn eh m u n g en , so  d a ß  d ie  
ö ffen tlichen  B e triebe  Ö s te rre ic h s  in sg e sa m t rd . 260 000 P e rso n e n  b e sc h ä ftig e n .

Z u n äch st sc h e in t bei allen ö ffen tlich en  U n te rn eh m u n g en  in Ö s te rre ich  
d e r  G ru n d sa tz  d e r  u n m itte lb a ren  B e trie b sfü h ru n g  d u rc h  d ie  V e rw a ltu n g s­
k ö rp e rsch a ft t ro tz  d e r  äu ß erlich en  T re n n u n g  d e r  B e tr ie b sv e rw a ltu n g  au fre c h t 
e rh alten  zu  sein. A u ß erd em  g e h t  d ie  A b h än g ig k eit d e r  s taa tlich en  B e trieb s­
w erk e  von  d e r  a llgem einen  F in a n zv e rw a ltu n g  ziem lich w eit. In d ie se r  Be­
z iehung  g e n ie ß en  die s täd tisch en  B e trieb e  in Ö s te rre ic h  fa s t  d u rc h w eg  eine 
g rö ß e re  finanzielle  B ew eg u n g sfre ih e it, ln  b e zu g  au f d ie  G esch äfts tech n ik  
h ab en  sich  von  den S ta a tsw erk e n  n u r d ie  S ta a tsd ru c k ere i u n d  d ie M o n tan ­
w erk e  d ie  G ru n d sä tze  d e r  kau fm än n isch en  B u ch fü h ru n g  u n d  S e lb s tk o s ten ­
b e rec h n u n g  zu e igen  g em ach t, w äh ren d  sie  b e i d e n  s täd tisch en  B e trieb en  in 
Ö s te rre ich  in  g an z  ü b e rw ieg en d em  M aß e  voll zum  A usdrucke  kom m en .

D ie R eg elu n g  d es D ie n stv e rh ä ltn isses  d e r  B eam ten  ze ig t e in e  m it der 
E n tw ick lu n g  u n d  B ed eu tu n g  d e r  e inzelnen  U n te rn eh m u n g en  zu sam m en h än ­
g e n d e  D ifferen z ie ru n g . D as be i d en  s tä d tisc h e n  B eam ten  n o ch  sta rk  zur 
G e ltu n g  k o m m en d e  k ü n d b a re  V e rtra g v e rh ä ltn is  zeig t schon  d eu tlich  das 
B estreb en  zu r B eam ten an ste llu n g . Z w ei d e r  w ich tig s ten  P u n k te  im D ien st­
rech t, d e r  E ig n u n g sb erich t und  d as D isz ip lin a rv erfah ren , h ab en  d u rc h w eg  eine 
neuzeitliche R eg elu n g  g e fu n d e n ; bezü g lich  d e r  S chaffung  von  a n erk an n ten  
B eam ten v e rtre tu n g en  s teh en  die B eam ten  n o ch  h in te r  d e n  A rb e ite rn  zurück.

D as A rb e itsv e rh ä ltn is  d e r  A rb e ite r  ist in g e ra d e z u  b e isp ie lg eb e n d e r  W eise 
g e reg e lt. B eso n d e rs  bei d e n  S taa tse ise n b ah n e n  h e rrs c h t d a s  B estreb en , die 
b e sse r b e fäh ig ten  A rb e ite r  au s d e r  K lasse d e r  L o h n a rb e ite rsc h a ft in ein dem  
d e r  B eam ten  äh n lich es D ien stv e rh ä ltn is  zu  h e b en  und  eine F e s tig u n g  des A r­
b e itsv e rh ä ltn isse s  bei w e itg e h en d e r  S ch affu n g  b e s te r  so z ia le r  E in rich tu n g en  
zu erzielen. An d iese r  S te lle  se i nochm als au f d ie  S o n d e rv e rg ü n s tig u n g e n  
fü r A rb e ite rin n en  in d e r  T ab a k reg ie  h in g ew iesen . D ie G ru n d sä tz e  d e r  v e r­
b indlichen sch ied sg erich tlich en  R eg elu n g  von S tre itig k e iten  a u s  dem  A rb e its­
v e rh ä ltn is  finden  d a g eg e n  in Ö s te rre ic h  b ed au e rlich erw e ise  noch  n irgends 
A nw endung . Ü b e r allen d o rtig e n  ö ffen tlich en  B e trie b en  h ä n g t so m it noch 
d as D am o k lessch w ert rh rer S tilleg u n g  infolge v o n  A rb e ite rau ss tän d e n . H ie r 
w äre  en tsch ied en  eine neu ze itlich e  R e g e lu n g  am  P la tze .

W ie  aus den v o rs te h en d e n  A u sfü h ru n g en  u n d  E n tw ick lu n g en  zu e n t­
neh m en  ist, b ild e t d a s  B uch von R ied e ine  s e h r  w e rtv o lle  u n d  so rg fä ltig  
b eh an d e lte  g ru n d le g e n d e  A rb e it au f d iesem  h e u te  u n g em e in  w ich tig en  G e­
b iete . M an k an n  bei d e r  B eh an d lu n g  a lle r d ie s e r  F ra g e n , die h e u te  im V or­
d e rg rü n d e  des T ag e sg e sc h eh e n s  s te h en , an d ie se r  A rb e it n ich t v o rü b e rg e h e n , 
d ie o f t  w e itau ssch au en d e  H in w eise  g ib t fü r  d ie  a n zu s tre b en d e  Z u k u n fts ­
en tw ick lung . S eh r e rw ü n sc h t w ä re  a b e r  eine b a ld ig e  d u rc h g re ife n d e  N e u b e ­
a rb e itu n g  au f G ru n d  d e r  nach d e r  R evo lu tion  au ch  au f d ie sen  G e b ie ten  viel­
fach  v o lls tän d ig  g e ä n d e rte n  V erh ältn isse .

1728}
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II. D e r  G e ld -  u n d  W a r e n m a r k t .
DisHont- und EffeKtenRurse 

im April und Mai.
” v ö n  e in er ein h eitlich en  und s ich  g e g e n se it ig  

b ee in flu ssen d en  H altun g der groß en W eltbörsen , 
w ie  s ie  in F ried en sz e ite n  ü blich  w ar, ist auch  
w eiterh in  noch kein e  R ed e  g e w e se n . D ies darf 
nich t w un d er nehm en , da die  O rdnung d er fin an ­
z ie llen  V erh ä ltn isse , w ie  s ie  d er F r ied en sv e rtra g  
v e rsch re ib t , b ish er n och  in kein em  Pu n kte  statt­
ge fu n d en  hat und e rst  in den kom m enden W o­
ch en  die E rw äg u n g en  fin an z ie lle r und w irtsch aft­
lich er Natur stattfinden, die  en d lich  E urop a die 
Ruhe w ied erge b e n  so llen . In sofern  geh en  sow oh l 
die  B ö rse n  d er eu ro p ä isch en  Zen tra lm ächte  a ls  
auch  der E n ten testaaten  ihren  e igen en  G an g . 
S e lb st  die G e ld m ark tverh ältn isse , die s ich  in den 
Z e iten  v o r  dem  K riege  verh ältn ism äß ig  sch n e ll 
an den ein zeln en  P lätzen  a u sg e g lic h e n  haben 
und auch  für die H altung d er B ö rse  m itb estim ­
m end w aren , en tw ick eln  s ich  h eu te  ziem lich  u n ­
a b h ä n g ig  von  e in an der und sind ohne Einfluß 
auf e in an der geb lieb en . In den  W eststaaten  und 
in N ew  Y o rk  hat die G e ld v e rste ifu n g  w eitere  
F o rtsch ritte  g e m a ch t und dem gem äß  e in e  H em ­
m u n g d es G e sc h ä fte s  h erb e igefü h rt. In D eu tsch ­
land und O esterre ich -U n g arn  sind die G e ld v e r­
h ältn isse le ich t geb lieb en , w as sein en  G rund fre i­
lich  darin hat, daß das staatliche  G eldbedü rfn is 
n ach  w ie v o r  nur zum  g e r in g en  T e il am  offenen  
M arkte ged eck t w ird  und s ich  w eiter der R e ic h s ­
bank und d e r N o ten p resse  bedient. W ährend in 
norm alen  Z eiten  das G e ld  dort A n lag e  such t, w o 
ihm  die h öch sten  Z in ssätze  b ew illigt w erd en , e r ­
leben  w ir den sch e in b ar p arad oxen  Fa ll, daß a u s ­
län d isch es G e ld  bei uns die le ich te  G eldm arkt­
v e rfa ssu n g  au frech t hält. N ach  w ie  v o r  w irken  
au f die B ö rse  p o litisch e  und noch m eh r V aluta- 
v erh ä ltn isse . S ie  steh en  in so fe ste m  Z u sam m en ­
h an g mit d er a llgem ein en  H altung, daß autom a­
tisch  B esse ru n g  d es  M arkk u rses  sch w äch e re  
B ö rse , V ersch lech teru n g  d es  M arkk u rses  fe ste re  
H altung und B ev o rz u gu n g  d er V alutaspekulation  
bedeu tet. D ie A bsch w äch u n g  der W aren preise , 
die  s ich  fre ilich  nicht a llge m e in  auf a lle  W elt­
m arktw aren  erstreck t und v o r a llem  K oh le  und 
E isen  unberührt g e la sse n  hat, hat nur m ittelbar 
d ie  B örsen  in M itle id en schaft g e zo g en , insofern , 
a ls  g e w isse  Sch w ierig k e iten  g rö ß erer W aren ­
firm en dazu führten, Z u rü ckh altun g  zu üben. Im 
gan zen  w ird m an sag e n  m ü ssen , daß die sp ek u ­
lative H altung der V orm onate, w enn sie  au ch  
nicht ganz g e feh lt hat, stärk er a ls  b ish er zu ­
rückgetreten  ist. D ies  gilt b eson d ers  für die 
B erlin er und W ien er B ö rse , w o d ie  sogen an n ten  
K atastrophenhaussen  ih r E n d e  erre ich t haben 
und man m ö glich st v o rsich tig  der V a lu tabesseru n g  
die K urse anzup assen  versu ch t D ies  konnte um 
so  eher g e sch eh e n , a ls  die u n zw eife lh aft b e ­
stehen de W arenkrise  n och  kein e unm ittelbar ka­
tastrophale F o rm  an gen om m en  hat, son dern  e h e r 
zu e in er vo rsich tig en  Z u rü ckh altun g  und E in ­
en gun g der G esch äftstä tigk e it führte.

An der N e w  Y o r k e r  B ö rse  haben im  April 
die ste iferen  G e ld m ark tverh ältn isse  und die V e r ­
sch ärfu n g d er A rb eitsverh ältn isse  d ie  a llgem ein e  
H altung v o rg esch rieb en . K u rsrü ck g än g e  w aren  
an der T a g e so rd n u n g ; s ie  betrafen  sow oh l In­
dustrie- a ls  B ah n w erte , d iese  fre ilich  in etw as 
sch w äch e rem  M aß e. A n fan g  M ai w ar die B ö rse  
mit B e sse ru n g  der G e ld sätz e , die auf etw a 6 bis 
7 vH  zurück g in gen , en tsch ied en  fe ste r ; die F e s t ig ­
keit w urde durch u m fan g reich e  w eitere  K äufe 
verstärkt. A u ch  für E rd ö lw erte , von  denen die 
Stan dard  O il-A ktien nunm ehr zum offiziellen  H an ­
del z u g e la ssen  sind, bestand In te re sse . N am ent­

lich  w urden A ktien d es  N ied erlän d isch -en glisch en  
P etro leu m tru stes  beachtet, d er bekanntlich  vor 
w eitg e h e n d er K apitalerh öhun g s te h t  O elsaaten- 
und Zu ck erw erte  w urd en  eben fa lls  lebh aft g e ­
kauft, da gün stig e  W itterun gsberich te  für d iese  
E rz e u g n isse  ein e grö ß ere  E rn te  erw arten  lassen , 
so  daß m an m it e in er stärk eren  H andelstätigkeit 
re c h n e t  N ach M itte M ai w urde die B ö rse  etw as 
w e n ig e r  ein h eitlich , da die  B a issep a rte i und die 
w en ig e r  s ich e re  B eu rte ilu n g  d er w irtsch aftlich en  
L a g e  einen  D ruck ausü bte. W eiterhin  m achte sich  
e in e  ab sch w äch en d e  H altung gelten d , die durch 
G lattstellu n g  und w eitere  K red itein sch rän ku n gen  
bed in gt w ar. Im m erhin konnte doch g e g e n  E n de 
d es  M onats auf v erstärk te  G o idein fu hr und gün ­
stige  Saaten stan d berich te  hin ein  A n zieh en  der 
K u rse  beob ach tet w erd en .

A n d er L o n d o n e r  B ö rse  w ar die  H altung im 
A pril sch w an ken d. A n fan gs w ar die B ö rse  erholt, 
sp äter in fo lge d er E rörteru n gen  ü ber den S ta a ts ­
haushaltp lan  und die D iskonterhöhungen m atter 
und sch w äch e r. Da s ich  der e n g lisch e  W e c h se l­
kurs w e ite r  gün stig  zu ändern Ländern  gesta ltete , 
nam entlich  auch  zu Fran k reich , zog  die L o n ­
don er B ö rse  frem d e W ertpap iere an sich , w as 
a b er das a llgem ein e  A n gebot vergröß erte  und 
dem gem äß  einen  K ursd ru ck  auch  in heim isch en  
W erten  h ervorrief. An den Spekulationsm ärkten  
trat so g a r ein e sch ä rfe re  A bsch w äch u n g  hervor. 
Im M ai w urden A n lag ew erte  lebh after b e a c h te t  
N am entlich  bestand fü r en g lisch e  Staatspap iere  
gute  M einung, w äh ren d  en g lisch e  E isen b ah n ­
w erte  sch w ach  w aren . Sp ek u latio n sw erte  w u r­
den auch  w eiter  v e rn a ch lä ssig t. E in  b em erk en s­
w erte s  Z e ich e n  b ildete das In teresse  für a u s ­
län d ische, nam en tlich  süd am erikan ische  E is e n ­
bahnen. D er M arkt d er frem d en  Renten  blieb 
ziem lich  u n ein heitlich  und sch w an k en d . Oel- 
aktien, G ßm m ianteile und T ab akw erte , die an fan gs 
fe ste r  lag en , w aren  später an geboten , w urden 
dann a b er w ied er fester, w o g e g e n  d er sü d afrik a­
n isch e  M inenm arkt auf u m fan greich e  Liquidationen 
hin in z iem lich  ged rü ckter H altung verkeh rte.

D ie P a r i s e r  B ö rse  hat nach d er m atten H al­
tung d er V orm on ate  feste re  H altung bekundet, 
die aber im  w esen tlich en  den C harakter e in er 
V alu tah au sse  trug. W ährend fran zösisch e  Renten 
e h e r  e ine K le in igkeit n ied riger lagen , begegn eten  
ru ss isch e  Industrieaktien , die lan g e  v ern ach lässig t 
w aren , g röß erem  In teresse .

B ei den neutralen  B örsen  ist die fe ste  H altung 
d es  A m s t e r d a m e r  M arktes h ervorzu h eben , auf 
dem  beson d ers  die W erte d er K öniglich  N ied er­
län d ischen  P etro leu m gesellsch a ft, deren  Kurs 
ü ber 1000 s tieg , das führende P ap ier blieben. 
A uch  für Z u ck erw erte  in teressierte  s ich  die S p e ­
kulation, doch trat nach  e in er sch arfen  H au sse  
bald ein eben so  h eftig er R ü ck g an g  ein. E b en so  
hat m an sich  für T ab akw erte  in teressiert, da die 
b ish er p essim istisch e  B eu rte ilu n g  d es  T ab ak ­
m arktes m ehr und m ehr a ls  u n begrün d et a n ­
g e se h en  w ürd e. L ebh afte  B each tu n g  fanden 
auch  S ch iffah rtw erte, die in die H öhe gesetzt 
w urden, da m an mit ein em  w eiteren  Anhalten 
d er noch hohen Frach ten  re c h n e t

An d er B e r l i n e r  B ö rse , an d er e s  im April 
auf e ine m iß verstan den e A euß eru n g  d er R e g ie ­
ru n g in d er B esc h la g n a h m e fra g e  au slän d isch er 
E ffekten  hin zu e in er starken , in d essen  bald  w ie ­
d er b e ig e leg ten  E rre g u n g  kam , hat die H altung 
m it d er B e sse ru n g  d es  M arkku rses ein e w eitere  
A b sch w äch u n g  erlitten . Die K u rsrü ck g än g e  w a ­
ren  zum  T e il, n am entlich  bei V alu taw erten  recht 
erh eb lich , a b er auch M on tan w erte haben eine 
ü beraus sch a rfe  E n tw ertu n g  erfahren . D er R ück­
g a n g  der W aren m arktpreise  hat v ie lfach  stärkere 
V erstim m un g a u s g e lö s t  Im  M ai hat d iese  Ab-
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sch w gch u n g  zu n äch st w e ite r an g eh a lten  und an 
den  M ontanm ärkten lebh afte  E n tw ertu n gen  h e r­
v o rg eru fen . A u ch  E lek triz itätsak tien , ch em isch e  
W erte  und K a liw e rte  w aren  d u rch w e g  rü ck läu fig . 
W eiterhin  hat d ie  R äu m u n g Fran k fu rts, d ie  A n­
nahm e d er F ried en sreso lu tio n  durch  den  a m e rik a ­
n isch en  S e n a t  und die  B e se it ig u n g  d e s  d ro h en ­
den B an kb eam ten stre ik s  b e fe stig e n d  g e w irk t, 
w en n  auch  an d e rse its  d ie  a n g eb lich e  F e s tse tz u n g  
der E n tsch ä d ig u n gssu m m e  in H yth e  w ie d e r  V e r ­
stim m u n g b rach te. M it d e r B e s se ru n g  d es  M ark ­
ku rses  in d e r letzten  M aiw o ch e  und a u f P u tsc h ­
befü rchtu n gen  h in  trat e in e  e rn eu te  A bflau un g 
ein , d er dann g e g e n  M on atsen de au f D ec k u n g s­
b e g e h r h in ein  U m sch w u n g  zu r F e s tig k e it  fo lg te .

In W ie n  h errsc h te  im  A pril e ine z iem lich  un- 
h eitlich e  und sch w an k en d e  H altun g. N ach  d er 
h eftigen  H a u sse b e w eg u n g  d er V orm on ate  trat 
e in  g e w is se r  S tillstan d  und V erd ro ssen h e it h e r ­
vor. Im  M ai hat die  S te ig e ru n g  d es  K ron en k u r­
s e s  an den frem d en  B ö rse n  vo rü b ergeh en d  e ine 
re c h t e rh eb lich e  A b sc h w ä c h u n g  in V alu taw erten  
bew irkt.

Wechselkurse.
D ie D ev ise n k u rse  an  d er B e r lin e r  B ö rs e  z e ig e n  

e in e  fre ilic h  vo n  R ü c k sc h lä g e n  b e g le ite te  B e s s e ­
rung, d ie  s ich  im  M ai w e ite r  v e rstä rk te , in  d er 
letzten  M o n a tsw o ch e  a b e r w ie d e r  e in e r  u m g e ­
keh rten  B e w e g u n g  w ich . D ie  D e v ise  H olland 
erö ffn ete  den A p ril m it 2500 M /100  G ld ., g in g  bis 
e tw a  M itte  d es  M on ats au f 1900 zu rü ck , stieg  
a b erm als  an  und sch loß  den A p ril m it 2085. 
W äh ren d d es  M ai setz te  s ich  die  A b w ä rtsb e w e ­
g u n g  u n au fh örlich  fo rt und e rre ic h te  ih ren  T ie f­
stand In d e r letzten  M o n a tsw o ch e  m it 1200  M/ 
100  G ld . E n tsp re ch e n d  sin d  au ch  die  skan din a­
v isc h e n  W e c h se lk u rse  und d ie  D e v ise  Zürich 
z u rü c k g eg a n g e n . D er n ie d rig ste  K u rs  für die 
s ch w e d isc h e  D ev ise  b e tru g  720  M /100 K r, fü r die 
d ä n isch e  545 M /100  K r, w äh re n d  d e r  Sch w eizer 
W e c h se lk u rs  a u f 625 M /100 F r , die  D ev ise  M a­
drid s o g a r  a u f 550 M /100 P e s . h erab sa n k  und 
E n g lan d  e in en  T ie fstan d  von 13 5  M /£  erre ichte . 
E n tsp re ch e n d e  B e s se r u n g  z e ig te  d e r  M arkkurs, 
d er s ich  in A m sterd am  im  A p ril au f 5,725 Gl^./
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Fremde Wechselkurse an der Berliner B ö rse :

449

P a r i­
tat 3 1 .  M ärz 

Q eld I B rief

telegraphische Auszahlung

April 
Qeld I Brief

3 1 .  M ai 
Qeld 1 B rie f

M itte Ju n i 
Q eld B riet

H olland (100  Q u ld e n ) . 
B e lg ie n  (100  F ra n cs)  . 
N orw egen  (100  K ronen) 
D än em ark (100  K ronen) 
S ch w e d e n  (100  Kronen) 
Finnland (100  F innm ark) 
Italien (100  L ire ) . . 
E n g lan d  (1 £ )  . . .
V er. Staaten  (1 D ollar) 
F ran k re ich  (100 Fran cs) 
S c h w e iz  (100 Fran ken ) 
Span ien  (100  P e se ta s)  
D eutsch  - O esterre ich  

(100  K ronen) . . . 
P ra g  ( 100  K ronen) . . 
B u d ap est (100  K ronen)

169,25
81,00

112 .5 0
112 .5 0
112 .5 0  
81,00 
81,00 
20,43

4,20
81,00
81,00
81,00

85.06
85.06
85.06

2647.00 
509,50

1376.00
13 13 .5 0
154 1.0 0
399.60
344.60 
278,70

71,90
472,00

1258.50
1256.00

34 ,21
93,40
37,96

2653.00 
510 ,50

1379.00
13 16 .50
1544.00

400.40
345.40 
279,30

72,10
473,00

1261.50
1259.00

34,29
93,60
38,04

2082.75
369.60

1098.75
974.00

1226.25 
297,20 
259,70 
222,25
57,15

344.60
1021.25
974.00

27,12
89,40
25,47

2087.25
370.40

1101.25
976.00

1228.75 
297,80 
260,30 
222,75
57,35

345.40
1023.75
976.00

27,98
89,60
25,53

1358,60
307.20
664.30
636.80 
801,70
184.80 
219,75 
145,85
37,20

292.20
679.30 
pl9,35

28,97
85,30
21,72

136 1,48
307,80
666.70
638.20 
803,30
186.20 
220,25 
14 6 ,15

37,30
292,90
680.70 
620,65

29,03
85,40
21,78

1468,50
324,65
714 .30  
686,80 
889,10 
184,80
228.25
160.30 
40,83

309,70
739.25
669.30

27,10
8 3 ,15
22,22

K u rsb ew eg u n g  an der New Yorker B örse:

28. Febr. 3 1 . März 30. April 3 1 .  M ai 15 . Ju n i

A tch ison  Top. & S t  F e .................... 82 81V. 797a 84 987a
B altim ore  & O h i o ............................. 37 34 3 1 7 , 3 2 7 , 3C7/a
C anadian  P a c if ic .................................. 12 1 122Va 117 1 1 6 7 , 1 1 2 7 ,
A m erican  S m eltin g  & Ret. . . . 60 68V, 587a 6 07, 6 07 ,
A n acon d a C opper M ining . . . 57- 637, 567a 58 5 6 7 ,
B eth leh em  S te e l Corp ....................... 98 96% 87 10 0 7 , 9 1 7a
U n it S ta tes  S te e l Corp..................... 1057a 104 947, 947 , 9 3 7 ,

14 7 1,50
325,35
715 .70  
688,20 
890,90 
185,20
228.75
160.70 
40,93

3 10 ,30
740.75
670.70

27 ,16
83,35
22,28

W ech se lk u rse  an ausländischen Plätzen:

E s  notierten Parität
Ende
März

Ende
April

En de
M ai

M itte
Ju n i

N e w  Y o r k
London (60 T a g e )  . . . 1 £  in DolL 4,866 3,8825 3,8175 3,87 3,90
C able T ran sfers  . . . . 1 £  in DolL 4,866 3,93 3,8725 3,925 3,935
P a ris  ( S i c h t ) ....................... 100  F r  in DolL 19,30

23,80
6,755 6,09 7,46 7,87

B erlin  (S ic h t) . . . . * 100  M  in DolL 1,40 1,74 2,61 2,59

A m s t e r d a m
S c h e c k  B erlin  . . . . 100  M  in Old. 59,00 3,725 4,85 7,325 6,80

„  London . . . . 1  £  in Old. 12,07 10,47 10,615 10,64 10,25
„ P a r i s ....................... 100  F r  in Old. 48,08 18,70 16,55 2 1,30 2 1 , 15

P a r i s
W echsel au f London . . 1  £  ln F r 25,22 58,10 63,48 49,87 52,21

„  „  N ew  Y o rk  . 100  DolL in Fr 518,00 1490,00 1666,00 1280,00 1322,50
„  „  Rom  • • • 100  L ire  in F r 100,00 71,75 73,50 76,50 73,25
„  „  A m sterdam 100 Qld. in F r 208,30 544,00 606,50 475,00 469,50

„ Z ü rich  . . lOOFranken in F r 100,00 260,00 293,00 232,00 240,25
„ „  B erlin  . . 10 0  M  in F r 123,00 20,75 29,00 33,50 32,00

L o n d o n
W echsel auf P a r is  . . . 100  F r  in £ 3,96 1,72 1,55 2,00 1,9 3

„  .  A m sterdam 10 0  Qld. in £ 8,26
4,89

9,50 9,44 9,39 9 ,14
„  B erlin  . . 100  M  in £ 0,36 0,46 0,69 0,62

W ie n
M a r k n o te n ............................. 100  M  in Kr 117 ,56 319,00 392,00 433,50 416,00
W ech se l au f Zü rich  . . 10 0  F r  in Kr 95,30 3750,00 3700,00 2790,00 2790,00

„ „  A m sterdam 10 0  Qld. in Kr 198,00 7875JX) 7400,00 5875,00 5875,00

Z ü r i c h
W echsel au f B erlin  . . 100  M  in F r 123,00 7,95 9,80 15 ,25 13 ,30

„ .  W ie n . . . 100  K r in F r 105,00 2,65 2,75 4,25 3,70
„ „  London . . 1  £  in F r 25,18 22,19 21,63 21,75 21,70
„ „  P a r i s . . . 100  F r  in F r 100,00 38^0 33,80 42,50 42,00
„ » A m sterdam 10 0  Qld. in F r 208,00 211,50 205,25 204,75 198,60

„ M a ila n d . . 100  L ire  in F r 100,00 27,30 25,30 32,50 30,95
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100 M  im  M ai so g a r  au f 8,735 G ld./100 M , in h o lm  a u f 9 b ezw . 14 ,50  K r/10 0  M  hob, w äh ren d
Zürich  au f 10 ,50  b e z w . 17 ,60 F r/ 10 0  M , in S tock - e r  in N ew  Y o rk  im  A p ril a u f 1,94 D olL/100  M , im

Großhandelspreise in England
D ie P re is e  sind  nach  den  w öchen tlich en  U eb ersich ten  d es  „E c o n o m is t“  zu sam m en g este llt , d ie  K oh le-, 

E ise n -  und S ta h lp re ise  n ach  „E n g in e er in g “ , die  B au m w o llp re ise  n ach  „D e r  W eltm ark t“ , H an n over.

E in ­
19 14 19 15 19 16 19 17

heit Ju l i O k t Ja r I. A p ril Ju l i Okt. Ja n . A p ril Ju l i Okt. Ja n .

B a n m w o l l e  
A m e rica n  loco  

m iddl. . . . lb.

£  s  d

-------7

£  s  d 

-------5

£  s d

6

£  s  d

-------6

£  s  d 

-------5

£  s d

7

£  s  d

-------8

£  s  d 

------ 8

£  s  d

-------8

£  s  d 

------ 10

£  s d 

------ 1 1
B l e i  

E n g . p ig  . . . ton 1 9 1 0  — 18  10  ») 19 2 1  5 — 25 15  — 25 5 _ 30  10  — 36 5  — 2 9 ------ 32  5 - 32 5 -
F o r e ig n .  . . . ton 1 9 ------ 18  15  ») 1 8 1 1 3 2 0 10  — 2 4 1 5 - 2 4 17 6 29 5 — 35  1 0 - 28 10  — 3 0 1 0 - 3 0 - -

E i s e n  u n d  
S t a h l  

H em atite  . . . ton 3  1  — 3 6 - 4 - 4 1 5 - 4 15  — 4 17 6 5 1 5 - 5  15  — 6 2 6 6 2 6 6 2 6
S te e l R a ils . . . ton 5 1 5 - 6 1 5  — 6 10 — 7 1 0 - 9 ------ 9 - — 1 1 ------ 10  15  — 1 0 1 7  6 1 0 1 7  6 10 17  6

G u m m i  
P a ra , fine, hard, 

spot . . . . lb. -  2 1 1 — 2  8 8 -  2 7 —  2  7 — 2 6 — 3  6 —  3 - —  2 1 0 -  3 3 -  3 3
P lan tatio n  c rep e lb. ________ _______ ____ _______ ----------- ■ ------ — ----------- ----------- — ------- ---------- ----------

H S u f e  
S a lted  A u stra lian lb. -------9 ------ 8 -------9 -------10 10 -------10 -------10 -------10 ------ 1 1 ------12
M arket H ides, 

E n g lish  O x, 96 
lbs. and o v e r . lb. -------7 -------7 S ------ 8 -------13 10 -------10 -------10 -------10 ------ 10 ------10

K o h l e  
S h e ffie ld  b est 

bran ch  hand- 
p ick ed  . . . ton - 1 5  6 - 1 6  3 - 1 7 6 - 2 0  6 - 2 0  6 — 2 1 - 2 1  — — 2 1  - - 2 1  - - 2 1 - - 2 1 -

C o k e  a v e ra g e  
fu rn ace  M idd­
le sb ro u g h  . . ton - 3 0 - - 2 8 - -  28 - — 28 — -  2 8 - - 2 8 -

C ard iff b est h ou ­
seh o ld s  b itu­
m in o u s . . . ton - 1 9  6 - 1 9  6 - 1 9 6 - 2 9  6 - 2 9  6 - 2 3 6 - 2 3  6 — 23  6 — 23  6 - 2 4 - - 2 6 -

K u  p f e r  
B est  s e le c te d . . ton 65 1 5 - 57 1 5 - 65 82 1 0 - 8 8 10  — 87 10 1 1 3 ------- 1 3 3 ------ 1 2 2 ------- 144 1 0 - 137 10 -
Stan d ard  . . . ton 6 1 3  9 50 7 61) 60 : 6 74 7 6 75 10  — 72 7 6 8 5 5 - 12 6  —----- 9 0 1 0 - 1 2 2 ------ 130 5 -

P e t r o l e u m  
W ater-W hite . . 8 lbs. -------8 9 -------10 -------10 10 -------1 1 — 1  — —  1  1 -  1  3 -  1 3

R e i s  
G arden  S iam , 

c . i. f.................... cw t. —  1 1 9 - 1 2 1 1 — 12  2 - 1 3 8 - 1 5  9 -  18  6 - 1 7  5 —  17  9 - 2 0  6
R an go on  spot, 

c . i. f.................... cw t. -  7 - — 1 1 9 — 12  2 — 12  8 - 1 4 3 — 14  9 - 1 6  9 - 1 5  9 - 1 7 - - 2 1 -
R i n d f l e i s c h  

F ro z en  . . . . 8 lbs. — 3  4 — 3 12 __ 4 -  4 9 —  5 5 — 4 7 -  5 4 —  5 5 —  5 1 1 -  5 9 -  6 8
Sco tch  . . . . 8 lbs . — 5 - — 4 10 __ 2 -  5  8 — 7 2 -  5 8 — 5  8 — 6 5 -  7 1 1 -  6 8 - 8 4

S c h w e i n e -  
f l e i s c h  

P o r k ....................... 8 lbs. — 3 1 0 -  4 7 __ 8 -  5 1 1 -  5  9 -  6 1 0 -  5 2 — 7 5 -  7 3 -  7 6 -  7 7
S e i d e  

China, B lu e  E le ­
phant . . . . lb. —  1 1  8 - 1 1  5 - 1 0 2 —  9 1 1 —  9 2 —  9 1 1 - 1 3 - - 1 5  3 - 1 5  9 — 17  3 - 1 8 -

W o l l e  ( K o l o -  
n i a l  w o l l e )  

A u stra lian  sco u ­
red  M erin o  
s u p e r io r . . . lb. -  2 3 —  2 3 i 1 — 2 4 -  2 7 -  2 7 —  2  1 1 — 3  — — 3 8 — 3 1 0

C rossb red , V ic . 
good to su p er lb. —  1  3 —  1 3 5 1  6 -  1  8 — 1 7 -  1  8 —  1 9 -  1  10 — 1 1 1

Z e m e n t  
B e s t  (Portland) . ton - 3 8  6 - 3 8  6 - 3 8 6 — 38  6 - 3 8  6 - 3 3 6 — 38 6 — 38  6 —  48 — - 4 7  6 - 4 8 -

Z i n k  
G . O. B . . . ton 2 1 1 2  6 24 5  i) 29 15 _ 4 6 ------- 9 6 ------ 63 10 8 1 10 9 5 ------- 44 1 0 - 53 1 5 - 4 4 -----

Z i n n  
E n g lish  in gots . ton 1 4 7 ------- 14 5  10  2) 157 - 16 8 ------- 17 1  10  — 1 5 1  — _ 1 7 1 1 0  — 206 10  - 17 3  10  - 18 2  10  - 1 8 7 - -

Z u c k e r  
G ran u lated  . . cw t. — 15  1 1 - 3 0  3 - 2 8 — 28 — - 2 8 - — 32 6 —  3 2  8 —  4 1 1 1 - 4 1  1 1 — 4 1 1 1 - 4 1 1 1
C ry sta ls, w hite  . cw t. -  16  — —  3 1  6 - 2 9 9 - 2 8 - - 2 8 - — 32 9 -  3 2  9 - 4 2  - — 4 2 - - 4 2 - - 4 2 -

')  N otierun g vom  7. N o vem b er *) N otierun g vo m  28. N o vem b er 3) N o tierun g  v o m  1 5 . M ärz
9) „P in e  C ro ssb red “  *) V e r g l. die  T a fe l „G ro ß h an d e lsp re ise  in den
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M ai auf 3,04 Doll./lOO M h erau fg in g . D er Lon- w ah ren d  s ich  d er P a r ise r  W ech se lk u rs  w eiter
do n er W e ch se lk u rs  b lieb  z iem lich  bestän d ig , v e rsch le ch te rte . [806]

Jan u a r 1914 bis April 1920*).
D ie P re ise  bez ieh en  s ich  a u f die  dem  15 . je d e s  M onats zun äch st g e le g e n e n  T a g e  der N otierung, 

s ie  sind au f v o lle  P e n ce  a b g e ru n d e t

19 17 19 18 19 19 1920

A pril | Ju l i O k t Ja n . A pril Ju l i Okt. Ja n . A pril Ju li Okt. Ja n . April

£  s  d £  s  d £  s  d £  s  d £  s  d £  s  d £  s  d £  s  d £  s  d £  s  d £  s  d £  s  d £  8 d

------ 13 -------19 -------20 -------24 ------ 23 ------ 23 ------ 24 ------ 20 ---------- ---------- ------ 22 ------ 27 ------ 26

3 0 ------- 3 0 ------- 3 0 ------- 2 8 ------- 2 8 ------ 2 9 ------ 2 9 -------
29 10  3) 
32 1 0 -

2 6 ------
24 5 —

2 4 1 0 -  
24 1  3

29 5 -  
29 1  3

48 1 0 -  
4 7 1 1  3

4 1 ------
38 10  —

6 2 6 
1 0 1 7  6

6 2 6 
1 0 1 7  6

6 2  6 
1 0 1 7  6

6 2 6 
1 0 1 7  6

6 2 6 
1 0 1 7  6

6  2 6 
1 0 1 7  6

6 2  6 
1 0 1 7  6

6  2 6 
1 5 1 0 -

6 2 6 
1 5 1 0 -

10  2 6 
1 6 ------

10  2  6 
16  10  —

1 1  2  6 
17  1 0 -

13  2 6
29 ;------

-  3  2
— 3  1

—  3  2
—  2 6

— 3 5
—  2 8

-  2 9
—  2  5

-  3  1 
2 5

— 3 1
-  2 3

-  3  2
— 2 4

— 2 7
— 2 1

-  2 5
-  1  1 1

-  2 5
-  1  1 1

— 2  6 
-  2 4

-  2  7
-  2 8

-  2  3
-  2 2

-------1 3 -------13 ------ 13 ------ 14 -  15 ------ 15 ------ 15 —  15 ------ 15 ------ 16 ------ 16 ------ 21 ------ 2 1

------ 9 -------10 ------ 10 ------ 10 ------ 10 ------ 10 ------ 10 ------ 9 ------ 9 ------ 13 ------ 13 ------ 13 ------ 18

- 2 1  — -  2 1  — - 2 3  6 - 2 3  6 - 2 3  6 - 2 6 - - 2 7  6 - 2 7  6 — 27 6 - 3 3  6 — 33  6 -  23 6 - 2 3  6

- 2 8 - 28 — - 2 8 - —  33 - - 3 3 - - 3 3 - - 3 3 - - 3 3 - ----- -  4 8 - - 4 8 - - 5 0  3 - 5 5  6

14 7 -------
136  5  —

1 3 8 -------
130  5 —

1 2 1 ------
1 1 0  5 -

1 2 1 ------
1 1 0  5  —

1 2 1 ------
1 1 0  5  —

1 3 3 ------
12 2  5 -

13 3  — —
12 2  5  -

1 0 2 ------
9 2 -------

82 5 -  
76 1 5 -

9 7 1 0 -  
94 12  6

1 1 5  1 0 -  
106  7 6

12 3  1 0 -  
i n  17  6

1 1 1 ------
10 2 17  6

-  1  3 —  1 4 — 1 9 -  1  9 -  1  9 —  1 12 -  1  12 -  1  6 -  1 6 — 1  6 -  1  8 -  1  10 -  2 3

— 29 24) — 29 64) — 29 64) _ _  4) -  4 1 34) -  4 1 3 4) -  4 1 3 4) — 4 1 3 - 4 1  3 - 5 5  6) - 5 7 6 5 ) - 6 8  5) -----
— 26 8 — 26 3 — 26 3 - 2 6  3 — 26 3 — 26 3 - 2 6  3 - 2 6  3 - 2 6  3 -  40 ^ - 2 9 Ô 7) -  46 ») -  4 8 6 e)

—  6 1 1
—  8 8

— 8 — 
— 1 0 -

— 7 3
-  8 8

— 7 —
-  8 8

— 8 2 
-  8 2

— 8 2
— 8 2

-  9 4
-  9 6

— 9 3 
v  9 6

-  8  1  
-  8 4

-  6 3
-  8 6

-  8 -  
-  1 0 -

—  8 -  
-  1 0 -

—  6 8 
— 10  —

—  8 7 — 9 — —  9 6 -  9 6 — 10  8 - 1 0  8 -  12  - — 10  8 -  10  8 -  10  1 - 1 0  1 - 1 0  7 —  12  9

— 19  3 —  20 6 —  2 3  9 - 2 5 - - 2 5  — -  2 6 - - 2 7  6 — 23 6 - 2 0  6 — 27 - - 3 4 - - 5 0 - -  5 5 -

_ _ _ ____ ____ -  5 4 -  6 1 -  7 6 -  7 6 -  8 1 1

----- ----- ----- ----- ----- ----- ----- ----- -  3  5 -  5 6«) -  4 78) -  5 I 9) —  6 98)

— 48 — -  48 — - 4 8 - -  4 8 - -  4 8 - - 4 8 - - 4 8 - - 4 8  — - 4 8 - - 4 8 - -  4 8 - - 4 8 - - • 4 8 -

53 10  — 5 2 ------- 5 2 ------- 5 2 ------ 5 2 ------ 5 2 - - 5 2 ------- 5 0 1 0 - 36  2 6 4 1 17  6 4 4 1 5 - 5 9 1 2  6 4 ( 3 12  6

223 10  — 2 4 3 ------- 2 4 3 10  — 3 0 0 ------ 327 10  — 3 5 1 - - 337 10  - 2 4 9 ------ 224 10  - 2 4 4 ------ 280 1 0 - 3 7 5 ------ 341 ï  10  —

— 41 1 1
—  42 2

- 4 6  9 
— 46 9

— 46 9 
- 4 6  9

- 4 6  9 
- 4 6  9

- 4 6  9 
- 4 6  9

— 57 9 
- 5 7  9

— 57 9
— 57 9

- 5 7  9 
- 5 7  9

- 5 7  9 
- 5 7  9

—  57 9 
- 5 7  9

— 57 9
- 5 7  9

- 6 6  - - - 8 0 -

4) Sorte  „ Ja p a n “  5) Sorte  „S ia m  No. 1  G ard en “  7) Sorte  „B ro k en , 3 “ 8) Sorte  „B urm a No. 2 “
V ere in ig ten  S ta a te n “  im  M aiheft S . 308/309.



Roh- Walzwerk-
stahl erzeu g m sse

in s ­
g e sa m t Inland A u slan d

19 12 12 ,53 10 ,30 2,23
19 13 12 ,17 10 ,4 1 1,76
19 14 9,08 7,98 1 , 10
19 15 11 ,6 8 9,33 2,35
19 16 15 ,54 13,07 2,47
19 17 15 ,37 13 ,20 2 ,17
19 18 14 ,12 12 ,38 1,74
19 19 12 ,24 10 ,3 1 1,9 3

452 D er G eld- und

Der amerikanische Stahltrust.
ln  d er a m erik an isch en  E is e n -  und Stah lin du strie  

nim m t d e r S tah ltru st e in e  bedeu ten d e Ste llu n g  
e in . V on d e r R o h e ise n erze u g u n g  d er Union, die  
s ich  19 18  au f 39,75, 19 19  a u f 39,5 M ill. tons steU te,

en tfallen  a u f den  S tah ltru st etw a  35  b is  40 vH , 
w äh ren d  von d e r g e sa m te n  S tah lin du strie  der 
V ere in ig ten  S taaten  fa st  e b e n so  v ie l zu dem  
T ru st g e h ö r t  D er 19 0 1 g e g rü n d ete  S tah ltru st 
v e rfü g t w ie  im  Q rün d un gsjah r n och  h eu te  ü ber 
508,3 M ill. D olL S tam m ak tien . D er  B e t r a g  der 
V orzu gaktien  ist fre ilich  von  5 10  a u f 360 M ilL D oll, 
z u rü c k g eg a n g e n , w äh ren d  die H öh e d e r O b lig a ­
tionen von 303 a u f 568,75 M ill. D oll, g e st ie g e n  
ist. 19 0 3 'e r fo lg te  die  U m w an d lu n g  vo n  15 0  M ill. 
D oll. V o rzu gaktien  in e b e n so  v ie l  O b ligatio n en ; 
d iese  h aben  dann a b er w e ite r  zu g en om m en . D er 
T rust besitz t au ch  e in e  R e ih e  vo n  K oh len gru ben  
und fö rdert b eträch tlich e  M en g en  K oh len , so  daß 
e r  vo n  dem  U rprodukt z iem lich  u n ab h ä n g ig  ist. 
Im e in zeln en  w a r  se in e  E rz e u g u n g  se it  dem  
letzten  F r ie d e n s ja h re  fo lg e n d e  (in M ilL  ton s zu 
10 16  k g ) :

W arenmarkt

D ie g e sa m te  A u sfu h r von  E ise n -  und S ta h l­
w are n  a u s  den  V ere in ig te n  Staaten  h at im  v e r ­
g a n g en e n  Ja h r e  4,4 M ilL  ton s b e tra g e n  g e g e n  
6 ,3 M ilL  ton s im  Ja h r e  19 18 . A n d ie s e r  A usfuhr 
ist d er S tah ltru st m it e tw a  40 vH  bete ilig t, so 
daß d e r  größ te  T e il s e in e r  E rz e u g u n g  vo m  In- 
la n d v e rb reu ch  a u fg en o m m en  w ird . N ach  dem  
Ja h re sb e r ic h t  d e s  T ru sts  w a r  se in  W a lz w e rk v e r­
sand in M ilL  ton s:

K ohle
Roh ­
e ise n



W issenschaftsbetrieb, Erziehungs- und B ildungsw esen 453

A ls  ein  G ra d m esse r d e r am erik an isch en  B ise n ­
in d ustrie  p fle g t stets d er A uftragbestan d  d es 
S tah ltru sts  a n g ese h e n  zu w erd en , d er ein m al im

M onat verö ffen tlich t w ird . D ieser A uftragbestand 
ste llte  s ich  von  19 15  an  w ie  fo lg t (in M ilL toos 
zu 10 16  k g ) :

19 15 19 16 19 17 19 18 19 19 1920

E n d e  Ja n u a r  . . . . 4,25 7,92 11 ,4 7 9,48 6,69 9,28
„ F e b r u a r . . . 4,34 8,57 11 ,5 8 9,28 6,01 9,50

M ä r z ....................... 4,25 9,33 1 1 ,7 1 9,05 5,43 9,84
•• A p r i l ....................... 4 ,16 9,83 12 ,18 8,74 4,80
„  M a i ....................... 4,26 9,94 11 ,8 9 8,34 4,28
„  Ju n i . . . . 4,68 9,64 11 ,3 8 8,92 4,89
„ J u U ....................... 4,93 9,59 10,84 8,88 5,58 1
„  A u g u st . . . 4,91 9,66 10 ,4 1 8,76 6 ,1 1
„  S e p te m b e r . . . 5,32 9,52 9,83 8,30 6,28
„ O k to ber. . . . 6 ,16 10 ,0 1 9,01 8,35 6,47
,. N o vem ber . 7 ,19 11 ,0 6 8,90 8 ,12 7 ,13
„  D ezem b er . . . 7,81 1 1 ,5 5 9,38 7,38 8,26

A u s fd ie s e r  A u fste llu n g  e rg ib t sich , daß die 
A u ftragb estän d e  w äh ren d d es W e ltk r ieg e s  b is  zu 
dem  A u g en b lick e  g e st ie g e n  sind, w o A m erik a  in 
den K rie g  eintrat, ln den  ersten  M onaten  19 17  
w u rd e  e in  H öch ststan d  e r r e ic h t  S e it  M ai 19 17  
a b er nahm en die  A u ftragbestän de, w enn auch

unter Sch w an k un gen , dauernd ab. B in  n ie d rig ­
s ter B estan d  w ar E n d e  M ai 19 19  vo rhan d en . S e it ­
h e r  haben, n achd em  die Fabrikation  d e s  T rusts 
au f die F ried en se rz eu g u n g  u m geste llt w orden 
w ar, d ie  A u ftragbestän de w ied er rech t erh eb lich  
zugen om m en . [809]

III. M itte ilu n g e n
aus L iteratur und Praxis; Buchbesprechungen.

Wissenschaftshetrieb, Erziehungs* und Bildungswesen, 
Standesfragen.

Hoover über die vaterländischen Auf­
gaben des amerikanischen Ingenieurs.

Im Jahre 1919 hatten die vier großen 
Ingenieurvereine der Vereinigten Staa­
ten (Bauingenieure, Maschineninge­
nieure, Elektrotechniker und Chemische 
und Hütten-Ingenieure) einen gemein­
samen Ausschuß mit der Ausarbeitung 
einer Verbandsform betraut, die nicht 
nur diese vier führenden, sondern mög­
lichst auch alle örtlich oder bezirks­
weise gebildeten technischen Vereini­
gungen zu einer K am m er d e r  T e c h ­
n ik  zusammenschließen sollte. Anfang 
dieses Jahres lag der Organisations­
entwurf vor. Als Zweck des Zusam­
menschlusseswerden darin angegeben:

1. der Nation durch einheitliches 
Vorgehen die größtmöglichen 
Dienste zu leisten;

2 den Ingenieuren des Landes eine 
gewichtigere Stimme in den An­
gelegenheiten des Staates zu ver­
leihen;

3. den Diensten des Ingenieurs grö­
ßere Anerkennung zu verschaffen 
und für seine Besserstellung zu 
sorgen;

4. Kameradschaftsgeist unter den 
Berufsangehörigen zu förden;

5. schnelles und vereintes Handeln in 
Berufsfragen zu ermöglichen, und 
zwar u. a. in folgenden Punkten:

Konzessionierung und Eintra­
gung von Ingenieuren; 

Schaffung eines Landesministe­
riums der öffentlichen Arbei­
ten (Ministerium derTechnik); 

Schonung des Staatsbesitzes 
(Wälder, Oelfelder, Bergwerks­
gerechtsame usw.); 

Rangeinteilung und Entlohnung 
der Ingenieure;

Allgemeiner Beschäftigungs­
nachweis ; 

technisches Ausbildungswesen; 
in te r n a t io n a le r  Z u s a m ­

m e n sc h lu ß  d e r  I n g e ­
n ie u re ; 

wechselseitige Beziehungen in­
nerhalb der Industrien.

Nachdem zwei der genannten großen 
Vereine diesem Organisationsplan be­
reits zugestimmt hatten, war am 17. Fe­
bruar 1920 der Verein der Chemischen 
und Hütten-Ingenieure als dritter ent­
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scheidend beigetreten. Diese bedeut­
same Gelegenheit diente dem neuge­
wählten Vorsitzenden dieses Vereines, 
keinem Geringeren als H e r b e r t  C. 
H o o v e r ,  als Anlaß zu einer sehr be­
merkenswerten Amtsantrittsrede über 
die vaterländischen Aufgaben der ame­
rikanischen Ingenieure, — umso be­
achtlicher, als erstens Hoover zu 
dieser Zeit vielgenannter Kandidat für 
die Würde des Präsidenten der Ver­
einigten Staaten w ar1) und als zwei­
tens ähnliche Gedankengänge auch in 
Deutschland im Mittelpunkte des Inter­
esses der technischen Welt stehen.

Hoover betonte, daß die wirtschaft­
lichen und sozialen Aufgaben in den 
kommenden Jahren die rein politischen 
an Bedeutung in den Schatten stellen 
werden. Zur Mitwirkung an ihrer Lö­
sung sind die rund 100000 Ingenieure 
Amerikas in erster Linie berufen, da 
sie in ihrer Stellung zwischen Kapital 
und Arbeit an sachliche, die Vielheit 
der täglichen Erscheinungen planmäßig 
durchdringende Arbeit gewohnt und 
zu Organisatoren erzogen sind. Dem­
entsprechend ist ihr Ziel neutral: W irt­
schaftlichkeit und hoher Wirkungsgrad 
der Regierungsmaßnahmen zum allge­
meinen Besten.

Hoover streifte eine Reihe von bren­
nenden Tages- und Zukunftsfragen der 
amerikanischen Wirtschaftspolitik: die 
Verstaatlichung oder Entstaatlichung 
der Eisenbahnen, den staatlichen Schiff­
bau und Schiffahrtsbetrieb, die Zusam­
menfassung der zur Zeit in neun ver­
schiedenen Ministerien behandelten 
Aufgaben der öffentlichen Bauten in 
einem Ministerium der Technik, als wel­
ches das Ministerium des Innern ge­
dacht ist, die Schaffung eines Landes­
haushaltplanes (merkwürdigerweise ist 
die Aufstellung von Haushaltplänen 
nur in den Einzelstaaten, nicht bei der 
Bundesregierung in Washington üb­
lich), das Verhältnis zwischen Arbeit­
nehmer und -geber, Schaffung größerer 
Stetigkeit in der Beschäftigung der 
Arbeiter, insbesondere im Bergwerks­
betrieb, der an vielen Stellen der Ver­
einigten Staaten (Tagebau!) noch Sai­
sonbetriebsgepräge zeigt, die Gefahren 
aus kapitalistischer Reaktion und sozia­
listischem Radikalismus.

Hoover selbst zeigt in der Behand­

*) B r  ist in z w isc h en  in der P artein om in atio n  
u n terlegen .

lung dieser Fragen durch sein Beispiel, 
wie die Verquickung von Ingenieur, 
der er ist, und Staatsmann, als den ihn 
die Welt anzuerkennen beginnt, arbeitet. 
Freilich, ein Parteipolitiker im bisher 
üblichen Sinne ist er nicht. Er ist 
weder arbeiterfreundlich, noch steht er 
auf der Unternehmerseite, er ist weder 
grundsätzlicher Gegner der Sozialisie­
rung, noch tritt er für Kräftigung der 
Privatmonopole ein. Maßgebend ist 
ihm nur das Wohl der Gesamtheit, 
Reinlichkeit in der Verwaltung der 
staatlichen Einkünfte uud vernünftiges 
Haushalten dam it, sowie gesunder 
innerer und äußerer Fortschritt und 
Frieden. Von Fall zu Fall kommt er 
je nach den verschiedenen Bedingun­
gen zu Lösungen, die das eine Mal 
dieser, das andere Mal jener politischen 
Richtung mehr oder weniger genehm 
erscheinen werden.

Kennzeichnend ist beispielsweise 
seine verschiedene Haltung gegenüber 
der Eisenbahn- und der Schiffahrts­
frage. Die staatliche Verwaltung be­
trachtet er als unvermeidlich teurer 
als die private. W ährend jedoch ein 
verstaatlichtes Eisenbahnwesen prak­
tisch wettbewerbfrei ist, also seine 
Mängel letzten Endes auf den Benutzer 
der Bahnen zurückwirken, bleibt der 
Staat als Schiffbauer und Reeder im 
W ettbewerb mit der Industrie und 
Reederei des Inlandes und vor allem 
des Auslandes im internationalen Frach­
tenmarkt; hier wirken sich daher die 
Mängel des Staatsbetriebes in einem 
Fehlbetrag in den Finanzen aus. Für 
die Eisenbahnfrage kommt er daher 
zu dem Schluß: Es ist bedenklich, die 
große Stimmenzahl der Bahnangestell­
ten in wirtschaftliche Abhängigkeit von 

'der Regierung — oder die Regierung 
umgekehrt in politische Abhängigkeit 
von so großen, von ihr angestellten 
Wählermassen zu bringen. Ferner ge­
währleistet W ettbewerb technisch 
besten Dienst. Deshalb ist die Rück­
kehr der amerikanischen B a h n e n  aus 
dem staatlichen Kriegsbetrieb in den 
P r iv a tb e t r i e b  das Richtige. Aller­
dings muß nunmehr eine befriedigende 
Form gefunden werden, unter der 
zwar der W ettbewerb der Bahnen unter­
einander aufrecht erhalten bliebe, aber 
andererseits jeder Mißbrauch großer 
Monopolmacht zu privaten Zwecken 
ausgeschlossen wäre. Erst wenn sich 
eine solche Form von gemeinwirtschaft­
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licher Oberaufsicht oder Selbstverwal­
tung auch jetzt noch nicht herausbilden 
sollte, wäre eine neue Lage geschaffen. 
Ganz anders bei der Schiffsfrage. 
Amerika hat heute noch etwa ein Viertel 
der gesamten W elt-Frachttonnage, 
1900 Handelsschiffe von zusammen 11 
Mill. Tonnen im Bau auf staatlichen 
Werften. Schiffspreise und -frachten 
sinken und müssen weiter sinken. Das 
Schiffsgeschäft wird deshalb unter allen 
Umständen für den Staat erträgnislos, 
ja verlustbringend sein. Es ist jedoch 
notwendig für Amerika, einmal seine 
großen Regierungswerften um der darin 
Beschäftigten willen nicht plötzlich zu 
schließen, — dann auch, die Schiffahrt 
unter amerikanischer Flagge wettbe­
werbfähig zu halten und in bestimmten 
Richtungen, wo Privatreedereien nur 
mit Verlust arbeiten könnten, zu ent­
wickeln. Infolgedessen empfiehlt sich 
in der S c h if fs f ra g e  eine Aufrecht­
erhaltung s ta a t l ic h e r  Bau- und bis 
zu einem gewissen Grade auch Reeder­
tätigkeit. Indem er sich im übrigen 
auf Einzelheiten der Frage nicht fest­
legt, verrät Hoover den gewandten 
Diplomaten, als der er uns von der 
Leitung der amerikanischen Hilfskom­
mission für Belgien aus den Jahren 
1914 bis 1917 bekannt ist.

Große Sorgen bereitet Hoover das 
S in k en  d e r  P ro d u k t iv i tä t  in den  
a m e r ik a n is c h e n  I n d u s t r i e b e t r i e ­
ben . Er erkennt seine Wurzel in dem 
Verschwinden unmittelbarer mensch­
licher Beziehungen zwischen Arbeiter 
und Unternehmer, die in den Klein­
betrieben früherer Zeiten vorhanden 
waren. Nachdrücklich tritt er daher 
für die Ausbildung von A r b e i t s g e ­
m e i n s c h a f t e n  ein, wie wir sie in 
Deutschland bereits besitzen, um durch 
unmittelbare Berührung von Arbeiter­
und U n ternehm ervertre te rn  jene un­
wiederbringlich verlorene individuelle 
Fühlungnahme wenigstens korporativ 
nach Möglichkeit zu ersetzen und so­
zialen Frieden herbeizuführen.

Besonders kennzeichnend für die Art, 
in der Hoover als Ingenieur an große 
politische Fragen herantritt, ist seine 
Stellungnahme zu den beiden extremen 
Strömungen, die das Staatswohl Ame­
rikas von rechts und links her gefähr­
den. Er ist ein ebenso entschiedener 
Gegner der Interessenpolitik Wall 
Streets, wie des bolschewisierenden 
Sozialradikalismus, aber er hält die

»Interessen« für die gefährlicheren, 
»denn der Radikalismus bricht hervor 
und arbeitet vor aller Augen; gesetz­
widrigem Radikalismus kann man durch 
Polizeigewalt begegnen. Die Reaktion 
unserer Geldleute aber täuscht gar zu 
oft weite Kreise, weil sie sich behut­
sam der gegebenen Kanäle der Ob­
struktion, überdeckt durch fortschritt­
lich klingende Gemeinplätze, bedient.« 
Zu deutsch: »Lieber Gott, schütze mich 
vor meinen Freunden, vor meinen 
Feinden will ich mich schon selber in 
acht nehmen!«

Hoover wird diesmal noch nicht Prä­
sident werden. Aber er ist alles andere 
als »ein toter Mann«. Den Ingenieuren 
Amerikas, den Ingenieuren aller Län­
der ist er Pionier.

[816] F- zu r N e d d e n ,
Berlin.

Relchsschulkonferenz. 
W i s s e n s c h a f t l i c h e  B e t r i e b s ­

f ü h r u n g .
Die R eichsschulkonferenz stand  tro tz  

a ller Z e itv ersch w en d u n g  u n te r  dem  
Z eichen d er W irtschaftlichkeit. W ir t­
schaftlichkeit im Schu lbetrieb  w ar 
so w oh l bei den  zaudernden  w ie 
be i den »sofortigen« Schu lrefo rm ern  
d ie  Losung. B essere W ertu n g  und 
S o n d e ru n g  d e r Schüler, besse re  A n­
p assu n g  d e r U n te rrich tsa rt an d ie 
E ig e n a rt und den  ge is tig en  Z ustand  
d e r  Schüler, b e sse re  V orb ildung  d e r 
L ehrer, G e n e ig th e it d e r  L ehrer (und 
M öglichkeit dazu ), sich  in das Seelen­
leben  d e r  K inder zu versenken  usf.

In d e r Schule ist w ie bei einem  
W erk b e trie b  h ö ch ste  W irtschaftlich ­
k e it n u r e rzielbar, w enn w issenschaft­
liches D enken u n d  liebevolles E in­
füh len  e ine  harm on ische  U eberein - 
stim m u n g  zw ischen R ohstoff, V e ra r­
b e itu n g  und E n d erg eb n is  h e rb e ifü h ­
ren . D ie L ehren  d e r w issen sch aft­
lichen B e trieb sfü h ru n g  g e lten  auch fü r 
die E ntw ick lung  d e r  Schule. Und 
nich t im F e s t h a l t e n  an dem , w as 
g u t  w a r ,  so n d ern  in se in er V erw er­
tu n g  im F o r t s c h r i t t  ä u ß e r t  sich 
w ahre  P ie tä t.

A u f  z u r  H o c h s c h u l e !
Bei allen zeichnerischen D arste llu n ­

gen  d e r E in h eitsschu le  schw eb t ü ber 
den versch iedenen  K ästchen d e r 
G ru n d - O b er- und  A ufbauschulen  das 
lange R echteck d e r  H ochschule. Die 
V olksschullehrer d rän g en  zur U n iver­
s itä t ;  sie w erden  60 vH d e r S tu d ie ­
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renden ausmachen und ihr daher ein 
neuartiges Gepräge geben, sie zwang­
läufig zu der von ihnen verpönten pä­
dagogischen Akademie umwandeln. 
Für die mittleren Fachschulen wer­
den Ergänzungskurse zu den höheren 
Fachschulen, für die höheren Fach­
schulen werden Vorbereitungskurse 
auf die Hochschulen vorgeschlagen. 
Die Leitsätze des Ausschusses für 
Vereinheitlichung des Schulwesens 
knüpfen das Hochschulstudium an 
den Nachweis der erforderlichen (? )  
Vorbildung, verlangen diesen Nach­
weis aber nicht bei Beginn des Hoch­
schulstudiums sondern innerhalb der 
ersten drei Semester. Der probe­
weise Besuch der Hochschule stünde 
dann wohl allen frei.

Der gesunde Kern, der all diesen 
Bestrebungen zugrunde liegt, soll 
nicht verkannt werden, aber das Fal­
sche und Irrige, das diesen Kern um­
gibt, muß immer wieder hervorge­
hoben werden.

A. v. H a r n a c k  hat auf der Reichs- 
schulkonferenz betont, daß Wissen 
nicht Bildung ist, sondern nur einer 
der W ege zur Bildung. Klar ist auch, 
daß die Hochschulen — sofern sie 
Hohe Schulen bleiben — auch in Zu­
kunft kaum1 1 vH der Grundschulkin­
der werden aufnehmen können. Da­
bei kann der Zustrom nach gerech­
teren Grundsätzen geregelt werden — 
vermehren dürfen wir ihn auf keinen 
Fall. Denn das verarmte Deutschland 
wird noch weniger Akademiker brau­
chen als das frühere reiche, und 
Hochschulstudium zum Zwecke der 
Menschenausfuhr wäre ein durchaus 
verfehltes Beginnen.

In diesem Zusammenhänge müssen 
die Sätze erwähnt werden, die Dr. 
B ä u m  e r  in ihrem Bericht anführt: 
»Die härteste und verhängnisvollste 
soziale Wirkung des Kapitalismus ist 
nicht die materielle Ausbeutung der 
Besitzlosen, sondern die geistige Aus­
beutung, die darin liegt, daß die In­
telligenz einer schmalen Schicht den 
ganzen geistigen Gehalt der Arbeit 
an sich gerissen und der breiten 
Masse die tote Schale der mechani­
sierten Ausführung übrig gelassen hat. 
Heute hält eine starre technische O r­
ganisation die Kräfte einer großen 
Masse in einem undurchbrechlichen 
Bann, sie sind1 mit einem großen Teil

ihrer Fähigkeiten brachgelegt; die 
Volkswirtschaft verwendet von ihnen 
ein paar H andgriffe1).

Ungünstige Erfahrungen aus der 
Kriegszeit werden hier allzu einsei­
tig verallgemeinert; aber die geist­
voll geschliffenen Sätze werfen selt­
same Lichter auf manche Streitfragen 
der Reichsschulkonferenz.

Die Bildung als Kapital! Gewiß, sie 
soll kein Vorrecht der besitzenden 
oder der herrschenden Klassen sein 
— aber auch kein Vorrecht der Be­
rufenen? Und wird Bildungsgold nur 
auf den Hochschulen gem ünzt? Und 
sucht man auf den Hochschulen nur die­
ses Bildungsgold, nicht auch Berech­
tigungen und Beamtenstellen? Und 
noch eins — soll gerade der soziale 
Staat die geistige Verarmung der 
werktätigen Berufe begünstigen, in­
dem er die fähigen Köpfe aus der 
Schicht, der sie entstammen, heraus­
hebt und durch die Hochschule hin­
durch anderen Schichten zuführt?

Dem Ruf »Auf zur Hochschule!« 
muß der Ruf »Aufstieg innerhalb des 
Berufes!«, der Forderung »Schafft 
jeden Tüchtigen zur Hochschule« muß 
die Forderung »Schafft die Bildungs­
güter der Hochschule zu jedem Tüch­
tigen, für den Hochschulwissen eine 
innerliche und berufliche Förderung 
bedeutet«, entgegengestellt werden.

Vom w i s s e n d e n  u n d  v o m  
s u c h e n d e n  S c h ü l e r .

Eines der feinsten W orte hat Dr. 
A n d r e e s e n - B i e b e r s t e i n  gespro­
chen: die höhere Schule habe bisher 
w i s s e n d e  Schüler ausgebildet, sie

' )  D ie  ku ltu rförderu de und g le ic h z e it ig  ku ltu r­
h em m en de B e d e u tu n g  d e r  A rb e its te ilu n g  kann 
h ier nicht u n tersuch t w erd en . S ic h e r  ist, daß d ie  
M en sc h e n  e in e r m on oton en , ry th m isch  v e r la u fe n ­
den A rb eit g e g e n ü b e r  s ich  g a n z  v e rsch ie d e n  v e r ­
h alten . D ie  ein en  lö se n  s ich  v o n  d e r A rb eit, d ie  
ä n dern  ve rsen k e n  s ich  in s ie , d ie  dritten  le id en  
u n ter ih r. A u ch  g ib t e s  n ich t nur m on oton e 
H an darbeit, son dern  au ch  m on oton e g e is t ig e  A r­
beit I Im ü b rig en  ist nicht d ie  m e ch a n is ie rte  A r­
beit, d. h. e in e  A rbeit, d ie  e b e n so  g u t vo n  e in e r  
M asch in e  g e le is te t  w erd en  kann, E n d z ie l der 
m odern en  T ech n ik , son dern  d ie  B eh e rrsch u n g  
d er M asch in e  durch den M en sch en . W o d e r  A r­
b e ite r nur H an d g riffe  au szu fü h ren  hat, die  im  
G etrieb e  der M asch in e  noch nicht v e rw irk lich t 
s in d , lieg en  U eb erg a n g szu stä n d e  v o r. U nd b e ­
trach ten  w ir  den  B au ern , den D r. B ä u m  e r  s e lb s t  
a ls  B e isp ie l fü r e in e  „v o llm en sc h lich e  E n tfa ltu n g  
in d er A rb eit“  ausfü hrt —  v e r la n g e n  w ir  m eh r 
a ls  e in  p aar H a n d g riffe  vo n  ih m , w en n  w ir ih n  
ta g e la n g  p flü g e n  o d er m äh en  la s s e n ?



W issenschaftsbetrieb, Erziehungs- und B ildungsw esen 457

müsse in Zukunft s u c h e n d e  Schüler 
erziehen!

Prüfungen und LehrstoffvorsChirif- 
ten haben in der Tat das abfrag- 
bare, das im Gedächtnis haftende Wis­
sen zu sehr in den Vordergrund ge­
schoben — aber das bloße Suchen 
und Suchenlernen kann nicht Selbst­
zweck der Schule sein, ihr Ziel muß 
auch jn  Zukunft das durch Suchen 
gefundene, durch Arbeit und Erleb­
nis befestigte Wissen sein — unter 
Wissen Weisheit verstanden, Weisheit 
des Verstandes und des Herzens.

Die technischen Schulen haben 
übrigens von jeher den k ö n n e n d e n  
Schüler erzogen — naChsChaffen und 
finden, arbeiten und versuchen, wol­
len und handeln sind die vornehm­
sten Erziehungsmittel in gut geleite­
ten . technischen Schulen. Darum 
stehen wir Techniker innerlich den 
Forderungen der entschiedenen Schul- 
reformer eigentlich ziemlich nahe, ver­
langen aber, an rein sachliches Den­
ken gewöhnt, die Nachprüfung man­
cher Annahmen und Vermutungen 
durch den Versuch1. Und wir verlan­
gen gehört zu werden bei der Ein­
führung ,von Arbeitsunterricht in den 
Volksschulen .und1 Höheren Schulen. 
Gerade in den Werkschulen haben 
Ingenieure und dem Ingenieurstand 
entstammende Lehrer Anstalten ge­
schaffen, in denen »pädagogisch gelei­
tete Handarbeit« und »durchgeistete« 
Arbeit im Mittelpunkt des Unterrichts 
stehen. Und1 wenn in der neuen 
Einheitsschule »Arbeit, und zwar die 
am sinnlichen Stoff geübte Arbeit, 
Grundlage der Erziehung2) werden 
soll, und wenn man davon erhofft 
die »Wiederknüpfung des zerrissenen 
Bandes zwischen Arbeit und G eist2), 
so haben wir alle Ursache dafür zu 
sorgen, daß durch die Loslösung der 
Arbeit vom Wirtschaftsvorgang und 
durch ihre Einführung in den Lehr­
plan nicht eine der Wirklichkeit ent­
fremdete Arbeit in die Schulen ein­
dringt, deren erziehender W ert nur 
gering sein könnte. Und diese Ge­
danken zu Ende denkend, müssen wir 
eigentlich dem greisen Marburger Ge­
lehrten ReCht geben, der die neue 
Lebensgemeinschaft schaffen möchte 
durch »genossenschaftlichen Aufbau

*) A u s  den Leitsätzen  über A rbeitsunterricht 
und dem  B erich t von  N a t o r p ,  M arburg.

des sozialen Lebens una der sozialen 
Erziehung«.

Der Gedanke, daß Schule und Le­
ben zusammengehören, ist gerade uns 
Technikern auf dem engeren Gebiet 
der beruflichen Schulen durchaus ver­
traut. Die Fach- und Fortbildungs­
schulen sind nur ein Teil der Lebens­
und Erziehungsschulen, in denen der 
gewerbliche Nachwuchs ausgebildet 
wird. Die Arbeitsstube des Hand­
werkers, die Werkstätte, die Fa­
brik — es sind Unterrichts- und Er­
ziehungsstätten und die Arbeiter und 
Vorarbeiter, die Gehilfen und Meister, 
die Betriebsleiter und Ingenieure, sie 
reihen sich ein in die große Schar 
der Berufslehrer.

In diesem tieferen Sinne war der 
Einspruch zu verstehen, den die Ver­
treter der beruflichen Schulen und 
der Berufsstände3) auf der Reichs- 
schulkonferenz gegen die stiefmütter­
liche Behandlung, ja gegen die von 
falscher Bewertung zeugende Ver­
nachlässigung des Berufsschulwesens 
erhoben haben.

Und wenn eine lebensvolle Einheit 
nur möglich ist, sofern jeder an der 
Stelle steht, an der er sein Bestes 
zu leisten vermag, so können auch 
die beruflichen Schulen im weiteren 
und die technischen Schulen im en­
geren Sinne ihr Bestes nur hergeben, 
wenn sie ihre Eigenart immer kraft­
voller entwickeln und wenn sie sich 
dann im Rahmen der Einheitsschule 
an den ihnen gebührenden Platz stel­
len mit einem trotzigen: »Hier stehe 
ich, ich kann nicht anders!«

[826] C. Vo l k ,  Berlin.

„ Stimmen zur Hochschulreform. Zu­
sammengestellt und herausgegeben 
vom Deutschen Ausschuß für Techni­
sches Schulwesen, 1920. Verlag des 
Vereines deutscher Ingenieure. Für 
den Buchhandel B. G. Teubner, Leip­
zig und Berlin. Preis 12 M, für Mit­
glieder des V. d. I. 7,50 M.

Der Deutsche Ausschuß für Tech­
nisches Schulwesen, der das Ergebnis 
seiner langjährigen und verdienstvol­
len Arbeiten zur Förderung des g e ­

*) U nter den 600T eiln eh m ern  befanden sich  kaum  
40 V ertreter d er Industrie, d es  H an dels, d e r L a n d ­
w irtsch aft, der A n g e ste llte n v e rb ä n d e  und d er b e­
ru flichen  Sch u len . D er D eu tsch e  A u ssch u ß  für 
T e ch n isch e s  S ch u lw ese n  w a r  durch  8 M itg lie d e r  
v e rtre ten .
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s a m t e n  technischen Unterrichtswe­
sens bereits in mehreren Bänden ver­
öffentlicht h a t1), gibt in der kleinen, 
handlithen Schrift »Stimmen zur Hoch- 
schulrefom« einer willkommene Samm­
lung von Reformvorschlägen aus neue­
ster Zeit. Es ist eine Zusammenstellung 
der meist in Denkschriften ausführ­
lich begründeten Ansichten von deut­
schen Hochschullehrern, denen auch 
ein sehr interessanter Bericht des 
niederländischen Professors P a u l  
M e y e r ,  Delft, über die Technische 
Hochschule zu Delft beigefügt ist.

Ein besonderer Abschnitt ist der 
Tagung der Studentenschaften der 
Technischen Hochschulen (November 
1Q1Q in Dresden) sowie den vorjähri­
gen Parlamentsverhandlungen zum
Haushaltplan der preußischen Tech­
nischen Hochschulen gewidmet. Der 
Hauptteil der Schrift besteht aus den 
Denkschriften der Herren Prof. £)r.= 
_3ng. N ä g e l  Dresden, Prof. £>r.=3ng. 
H e i d e b r o e k ,  Darmstadt, Prof.
S c h u l z e - P i l l o t ,  Danzig, und Prof. 
S c h i l l i n g ,  Breslau. Ihnen schließen 
sich kürzere Ausführungen einer
größeren Zahl von Hochschullehrern 
an, die zu Einzelfragen des Problems 
Stellung genommen haben.

Obwohl die Vertreter der Hochbau-, 
der Bauingenieur- und der Chemie- 
Abteilungen zusammen nur mit weni­
ger als 10 Seiten (von 186) vertreten 
sind, gewährt die Schrift doch einen 
tiefen Einblick in die zu großer Be­
deutung gewachsene Bewegung. Je­
denfalls ist der derzeitige Zustand 
auf dem Unterrichtsgebiet der mecha­
nischen Technik sehr anschaulich ge­
schildert und die Notwendigkeit von 
Aenderungen im Unterrichtsbetrieb 
eingehend dargelegt. *

Es konnte nicht der Zweck der 
Sammlung sein, aus der Zusammen­
stellung die nun zu erwartende Re­
form in ihren Einzelheiten oder auch 
nur in ihren Hauptzügen erkennen 
zu lassen. Es darf auch nicht über­
raschen, daß bei der großen Zahl 
der hier zusammengestellten Mcinun-

■) A bh an d lu n gen  und B er ich te  Aber te ch n isch es 
S c h u lw e se n , veran laß t und h e rau sg e g e b e n  vo m  
D eu tsch en  A u sschu ß  für T e ch n isch e s  S c h u lw ese n . 
B an d  lu n d  B an d  11 : A rbeiten  au f dem  G eb iete  des 
tech n isch en  M itte lsch u lw e se n s. B an d  III: A rb eiten  
au i dem  G eb iete  d e s  tech n isch en  n ied eren  S c h u l­
w e se n s . B an d  IV  und V : B er ich te  au s dem  G e ­
biete d es  tech n isch en  H o ch sch u lw esen s. B an d  V I: 
D ie  L e h rlin g sa u sb ild u n g  in d er m ech an isch en  In­
du strie . L e ip z ig  und B erlin . 19 10  b is 19 19 .

gen große Verschiedenheiten erkenn­
bar werden. Die Absicht der H er­
ausgeber war es, das beste Material 
zusammenzutragen und die Ansichten 
der wirklich Sachkundigen leicht zu­
gänglich zu machen. Das ist mit die­
ser Veröffentlichung erreicht.

[783] F r a n z ,  Charlottenburg.

Wirtschaftsschulen.
D ie R eichsschu lkonferenz  h a t dem  

P la n , W i r t s c h a f t s c h u l e n  zu  errich ­
ten , zugestim m t.

N ach  d en  von  Q e h e im ra t D r. K ü h n e  
au fg este llten  G ru n d sä tze n  s ind  d iese  
Schu len  fü r ju n g e  L eute  b e id e rle i G e ­
sch lech ts b e s tim m t (M in d esta lte r 20 
Jah re ) , d ie  e ine  ab g esch lo ssen e  Volks- 
sch u lb ild u n g  g e n o sse n  u n d  b e re its  län ­
gere  Z eit im  B eru fsleb en  g e s tan d e n  h a ­
ben  u n d  d u rch  A u fn ah m ep rü fu n g  und  
P ro b eze it b e w eisen , d aß  sie nach  ih rer 
L eb en se rfah ru n g  u n d  ih re r  P e rsö n lich ­
ke it fü r e ine  w e ite rg eh e n d e  A usb ild u n g  
g e e ig n e t s ind . D ie  D a u e r d es L ehr­
g a n g e s  so ll 2 Ja h re  m it w öchentlich  
25 S tu n d en  P flich tu n terrich t b e trag en . 
A ufgabe  d e r  W irtsch aftssch u len  ist es, 
e ine  g ru n d leg e n d e  w irtschaftliche, rech t­
liche u n d  soz ia le  A u sb ild u n g  zu  ver­
m itteln  u n d  die S ch ü ler fü r S te llungen  
im  öffen tlichen  u n d  p r iv a ten  D ienst 
vo rzu b ere iten . Als L eh rfäch er w erden  
a n g efü h rt: V o lk s-u n d  P riv a tw irtsch afts­
lehre , R echts- u n d  V erw a ltu n g sleh re , 
B u chführung , D eu tsch e  Sprach- u n d  
K u ltu rk u n d e  u sw . Als W ah lfäch er sind  
g e n an n t L e ib esü b u n g en , F re m d sp ra ­
chen , W erk u n terrich t.

W ir  h a b en  h ier e in en  k lar e rk an n ten  
u n d  z ie lb ew u ß t d u rc h g e fü h rten  P lan  
vo r u n s, d e sse n  ba ld ig e  V erw irk lichung  
in e inzelnen  V ersu ch sch u len  n u r  zu 
b e g rü ß e n  w äre .

[8271 V o lk .

Belehrende Filme in Amerika.
K ürzlich ist vom  U n te rric h tsm in is te ­

rium  d e r  V ere in ig ten  S taa ten  ein  L icht­
b ild -U n te rn eh m en  in d ie  W eg e  g e le ite t 
w o rd en , d a s b e ru fen  se in  d ü rfte , in 
e in e r w ah rh aft g ro ß z ü g ig e n  W eise  d er 
a llg em einen  A ufk lärung  ü b e r techn ische , 
w irtschaftliche u n d  w ir tsc h a ftsg e o ­
g rap h isch e  D in g e  zu  d ien en . Seine  
T ätigkeit ist zu sa m m en g e fa ß t in  dem  
B ureau  of C om m ercia l E conom ics, das 
dem  U n te rrich tsm in iste riu m  a n g e g lie ­
d e rt w u rde . D iese  N e u g rü n d u n g  ste llt 
e ine  g em ein n ü tz ig e  V ere in ig u n g  d a r;
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ihre Aufgabe ist, gestützt auf die Be­
ziehungen und technischen Einrich­
tungen der amerikanischen Staatsbe­
hörden, der Bildungsinstitute sowie der 
Industrie, unter Verwendung von Filmen 
nützliche Aufklärung zu verbreiten, 
und zwar soll dies satzungsgemäß aus- 
nahmlos in Vorführungen mit freiem 
Eintritt geschehen.

Das Bureau gibt seine Bildstreifen 
an Bildungsanstalten aller Grade bis 
zur Real (high) Schule herab ab, ferner 
an Missionen, Handelskammern,Organi­
sationen mit wissenschaftlichen, Bil- 
dungs- und kaufmännischen, auch 
Wohlfahrtszwecken. Daneben unter­
hält das Bureau einen Vortragsdienst 
zur Bedienung der größeren Organi­
sationen, wie Handelskammern, Uni­
versitäten u. dergl. Bei der Auswahl 
der Objekte sowie der Verbreitung der 
Filme ist das Büro nicht auf die na­
tionalen Grenzen beschränkt. Die Ver­
breitung der Filme findet bisher außer 
in den Vereinigten Staaten in den 
englischen Kronländem Kanada und 
Australien, in Frankreich und Argen­
tinien und anderen Ländern, ausnahm- 
los bei freiem Eintritt, statt. Der 
Jahresbeitrag, den das Büro erhebt, 
beträgt für Mitglieder 5 $ ,  außerdem 
gibt es zwei Gruppen von unter­
stützenden Mitgliedern, von denen die 
eine 25, die andere 50 $ jährlich zahlt. 
Das Unternehmen hat kein Kapitalver­

mögen und wirtschaftet nicht auf Ge­
winn. Es wird unterhalten durch 
einen Staatszuschuß, Stiftungen, Jahres­
und Mitgliederbeiträge. In seinen 
Druckschriften betont das Bureau nach­
drücklich: »Kein Film des Bureaus wird 
gezeigt, um Geldinteressen zu dienen. 
Weder ein Film noch ein Filmobjekt 
werden mit Rücksicht auf erfolgte 
Stiftungen bevorzugt«.

Sehr interessanten Einblick in die 
bisherige Tätigkeit des Unternehmens 
gibt die Uebersicht über die zurzeit 
verfügbaren Filme. Ihre Zahl betrug 
im Frühjahr dieses Jahres über 600. 
Ein breiter Raum ist der Technik ge­
widmet. Vernüftigerweise hat man 
sich dabei ausnahmlos jedesmal nur 
mit einer einzigen technischen Ange­
legenheit befaßt. Werkaufnahmen, 
die fortlaufend durch ein bestimmtes 
Werk führen, die oft nur den Gesamt­
eindruck und bestenfalls einige tech­
nische Herstellungsvorgänge zeigen, 
fehlen. Erzeugungs- und Umformungs­
vorgänge sind es vornehmlich, die in 
systematischem Aufbau gezeigt werden. 
Neben den mehr technischen Problemen 
werden eine Menge soziale und me­
dizinisch-hygienische behandelt, schließ­
lich auch allerlei Angelegenheiten des 
öffentlichen Lebens sowie geogra­
phische und landschaftliche Sehens­
würdigkeiten.

[788] Prof. Dr. Schucha r t .

W eltwirtschaft.
Petroleum.

W äh ren d  des W e ltk rieg es  ä u ß e rte  
einm al ein g u te r  K en n er d e r  e n g li­
schen W irtsch aftsp o litik  die M einung , 
daß die K riegsu rsachen , so w eit G ro ß ­
b ritann ien  in F ra g e  käm e, letz ten  E n­
des in d e r  G e fäh rd u n g  d e r  E rd ö lv e r­
so rg u n g  des b ritisch en  W eltre ich es zu 
suchen seien. M it dem  A ugenblick, in 
dem die S eesch iffah rt in g ro ß em  U m ­
fange  zur O e lfeu e ru n g  d e r  Sch iffs­
kessel o d e r  zum A n trieb  m it R ohöl­
m o to ren  ü b e rg eh e n  w erd e , sei d i e  
N ation  das h e rrsch en d e  W eltvo lk , die 
die H au p terd ö lv o rk o m m en  politisch 
o d e r w irtschaftlich  in ih rer H and  
h abe. D as w a r  ab er fü r E ngland  im 
Ja h re  1914 n ich t d e r Fall. Es g a lt 
d a ru m , sich v o r allem die w ichtigen

m esopo tam ischen  E rd ö lg eb ie te  zu 
sichern .

D ie eben w ied erg e g eb e n e  A uffas­
su n g  e rsch e in t au f den e rsten  Blick 
se h r  e in se itig ; im m erh in  g e w in n t sie  
b e i  n ä h e re r  P rü fu n g  viel fü r sich. 
D ie  eng lischen  S ta a tsm ä n n er hab en  
s te ts  W irtsch aftsp o litik  auf w eite  
S ich t g e tr ieb e n . V on den Z eiten  
C r o m  w e l l s ,  d e r  d u rch  d ie  »N avi­
g a tio n sak te«  (1651) den englischen 
R eedern  das S ch iffah rtm onopo l si­
ch e rte  Und1 den G ru n d ste in  fü r  d ie  
englische W elth e rrsc h a ft leg te , w aren  
alle F ü h re r  des L andes d a rau f b e ­
dach t, se ine  Sch iffah rt zu fö rd e rn ; 
im le tz ten  Ja h rh u n d e rt w u rd en  K oh­
len s tü tzp u n k te  in allen W eltg eg en d en  
geschaffen . D aß m an sich je tz t nach
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d e n  E rd ö lv o rk o m m en  u m sieh t, ist n u r 
fo lg e rich tig , da  d a s  O el b e ru fe n  
sch e in t, d ie  K ohle  te ilw e ise  zu  e rse t­
zen . W en n  d ies  au ch  1914 n ich t Z iel 
d e r  en g lischen  P o litik  g e w esen  sein 
so llte , so h a t  ih r  doch  d e r  sieg re ich e  
K rieg  d ie  F ü h ru n g  au f dem  E rd ö l­
m ark t g e b rac h t. N ach 1 »F inancia l 
N ew s«  b e lie f sich d e r  b ritisc h e  A n­
teil an  den  P e tro leu m v o rk o m m en  d e r  
W e lt  1914 n u r  au f 2 v H , w äh ren d  
h e u te  eng lisches K apital einschließlich  
d e r  p e rsisch en  u n d  B irnaquellen  56 
vH  u n d  u n te r  H in zu rech n u n g  d e r  sü d ­
am erik an isch en  G e b ie te  so g a r  75 vH  
d e r  W eltv o rk o m m en  b eh errsch t.

P e tro le u m  k o m m t in fa s t  allen L än ­
d e rn  d e r  W elt, m e is t jedoch  n u r  in 
k le in en  M en g en , v o r. 1913 b e tru g  die 
W e ltfö rd e ru n g  e tw as ü b e r  52 Mill. t 
R ohöl. W ä h re n d  des K rieges h a t  sich 
zw ar d ie  W e ltfö rd e ru n g  erh eb lich  e r ­
h ö h t, doch h a t  sich d e r  A nteil d e r  
e inzelnen L än d e r d a ran  in fo lg e  d e r  
m ilitä risch en  M aß n ah m en  w esen tlich  
v e rsch o b en . M ex iko  s te ig e r te  se ine  
A u sb eu te  g ew altig , R ußland , R u m ä­
n ien  u n d  G alizien  g in g en  b e d eu ten d  
zurück. D ie  V e re in ig ten  S taa ten  s in d  
z w ar im m er n o ch  fü h ren d , d och  re c h ­
n e t  m an  m it e in e r b a ld ig en  E rsc h ö p ­
fu n g  ih re r  L ager. D ie n a ch s teh en d e  
Z u sa m m e n ste llu n g  ze ig t d ie  Z ah len  
von  1913 und  1918.

1913 1918
Mill. t Mill. t

Vereinigte Staaten . 33,1 46,2
R ußland................... 9,1 4,7
Rumänien . . . .  1,9 1,2
G aliz ien ................... 1,1 0,8
M e x ik o ................... 3,7 10,0
Niederl. Indien . . 1,5 1,8
Britisch Indien . . 1,0 1,1
Ja p a n ........................0,2 0,4
übrige Länder. . . 0,5 1,2
Welterzeugung ! ! 52̂ 1 67,4
D ie v e rm e h rte  N ach frag e  nach  R oh­

ö ld es tilla ten  ha t d ie  B o h rtä tig k e it 
ü b e ra ll s ta rk  an g e re g t. B eso n d ers e r ­
fo lg reich  w aren  B o h ru n g en  in A rg e n ­
tin ien  u n d  C h ile ; auch  in P e ru , B o­
liv ien  u n d  K olum bien w u rd en  zah l­
re iche  G ru b en  fü n d ig ; d as zu le tz t g e ­
n a n n te  L and  h a t  v o r ku rzem  d ie  V e r­
g e b u n g  u n d  G erech tsam e , sow ie  d ie  
A u sb eu tu n g  von E rd ö lv o rk o m m en  g e ­
setzlich  g e reg e lt. In  D eu tsch lan d , das 
in  v e rsch ied en en  G eg en d e n  (H a n n o ­
v e r, ' S tid b ay em , Sch lesw ig) k leine

Q uellen  au fw eis t, u n d  in E n g lan d  sind  
g leichfalls n e u e  B o h ru n g en  v o rg e n o m ­
m en  w o rd en , o h n e  d a ß  sich  a b e r  
h e u te  sa g e n  läß t, o b  h ie r  e rg ie b ig e re  
L ag e r v o rh a n d en  sind .

W as d ie  P e tro le u m w irtsch a ft b e so n ­
d e rs  b e m e rk en sw e rt m ach t, ist, daß  
h ie r  e in e  einzig  d a s teh e n d e  K apital- 
zu sam m en h a ltu n g  s ta ttg e fu n d e n  h a t. 
V o r fün fzig  Ja h ren  — am  10. Ja n u a r  
1870 — g rü n d e te  J o h n  R o c k e f e i ­
l e r  di e S t a n d a r d  O i l  C o m p a n y ,  
d ie  es rasch  v e rs ta n d , d ie  g esam te  
n o rd a m e rik a n isc h e  E rze u g u n g  zusam ­
m en zu fassen  und  sich  au ch  d ie  R af­
fin erien  an zu g lied e rn . B ek an n t is t, 
d a ß  sich  d ie se r  T ru s t  d u rc h  tech n i­
sche  V e rb esse ru n g en  d e r  F ö rd e ru n g  
u n d  d e r  V e rte ilu n g , b e so n d e rs  durch  
se in  g ro ß a rt ig e s  N e tz  von  R o h rle itu n ­
g e n  zw ischen  P e tro le u m fe ld e rn  und 
V e rb rau c h sp lä tz en  a ls g e fäh rlich e r 
W e ttb e w e rb e r  au f dem  W eltm ärk te  
erw ies. H e u te  b e s itz t e r  ein  K apital 
vo n  200 Mill. $ ;  33 T o ch te rg e se ll­
sch a ften  g e h ö re n  ihm  an. Sein  E in­
flu ß g eb ie t is t  a u ß e r  den  V ere in ig ten  
S ta a te n  v o r  allem  M exiko , d a s  a ller­
d in g s  v e rsu ch t, d u rc h  e in e  V e rs ta a t­
lic h u n g  d e r  B o d en sch ätze  d ie  A us­
b e u te  d ieses w ich tig en  n a tio n a len  
W e rte s  in e ig en e  H ä n d e  zu  b ek o m ­
m en. D ie p o litisch en  A u se in an d er­
se tzu n g e n  zw ischen  den  V ere in ig ten  
S ta a te n  u n d  M ex ik o  sind  v o r  allem  
v o n  d iesem  G e s ic h tsp u n k te  aus zu b e ­
u rte ilen . A u ß erd em  h a t d ie  S tan d ard  
O il C o. n och  E in fluß  au f e ine  ru ­
m än ische  G ru b e  und se it ku rzem  auf 
ga liz ische  B o h ru n g en . Zu den  A b­
n eh m ern  g e h ö r te n  v o r  dem  K riege 
fa s t alle L än d e r E u ro p as .

D iesem  g e w a ltig e n  T ru s t  ist in  den 
le tz te n  Ja h ren  ein g e fäh rlic h e r  G eg ­
n e r  in G e s ta lt  d e r  A n g l o  P e r s i a n  
O i l  C o m p a n y  e rs ta n d e n , d ie  bei 
ih re r  G rü n d u n g  im  Ja h re  1905 ü b e r 
d ie  p e rs isch en  u n d  b irn asch en  Oel- 
fe ld e r v e r fü g te  u n d  im Ja h re  1914/15 
2,75 M ill. £  K apita l b esaß . 1914 b e ­
te ilig te  sich d ie eng lisch e  R eg ie ru n g  
m it K apita l an  dem  U n te rn eh m en  u nd  
e n tsan d te  zw ei D ire k to re n  a ls  V e r­
t r e te r  des S ch a tzam tes in d ie  L ei­
tu n g . D i e  G e s e l l s c h a f t  v e r ­
p f l i c h t e t e  s i c h ,  s t e t s  e i n e  u n ­
a b h ä n g i g e  (vom  A u slande) b r i t i ­
s c h e  G e s e l l s c h a f t  z u  s e i n .

D ie  O e lfe ld e r, ü b e r  d ie  sie  v e rfü g t, 
s in d  d ie  a u sg e d e h n te s te n  d e r  ü b e r ­
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h a u p t b ek an n ten  u n d  ziehen sich von 
d e r  persisch en  P ro v in z  M osal ü b e r  
S h u s te r  b is B en d er A bbas. B esonders 
w ich tig  sind d ie  V orkom m en  von 
G a y a ra , K erkuk  u n d  M endeli in N o rd ­
m eso p o tam ien , K asr-i-Shirin  bei B ag­
d a d  u nd  M aidan-i-'N aphtim  in S ü d ­
p e rs ien . V on  d en  p e rsischen  G eb ie ten  
fü h ren  d re i  235 km  lan g e  R o h rle itu n ­
g e n , die e ine  L eistu n g sfäh ig k eit von 
jäh rlich  3  Mill. t besitzen , nach den 
R affin e rien  a u f  d e r  Insel A badan.

Z u  den T o ch te ru n te rn eh m u n g en  
d ieses n a tio n a lb ritisch en  T ru s ts  g e ­
h ö re n  ü . a. die  BaChtiari O il C om ­
pan y , das P e ru  S ÿnd ica te  L td . u nd  d ie 
B ritsh  T a n k e r  C om pany , die 1917 b e ­
re its  eine  F lo tte  von 31 Seedam pfern  
m it e in e r L ad efäh ig k e it von 205 000 t 
O e l besaß . A uch die b ish e r u n ab h än ­
g ig e  K önig l. N ied erländ ische  P e tro ­
leu m -G esellschaft, w elche u. a. d ie 
n iederländ isch -ind ischen  F e ld e r au s­
b e u te t ,  ab e r au ch  auf S ü dam erika  E in ­
fluß au sü b t, sc h e in t in A b häng igkeit 
v o n  d e r  A nglo  P ersian  Oil C o m p an y  
g ek o m m en  zu sein , d ie  ebenfalls m it 
d e r  Shell C om pany  zu sam m en arb e ite t. 
E in A bkom m en m it d e r Société F ra n ­
çaise  de P e tro le  s ich ert ih r fe rn e r­
h in  n och  K onzessionen  an d e r G o ld ­
k ü ste . A lles in allem  b e trach te t, w ird  
m an  sag en  k ö n n en , daß  d ie  h in te r  
d e r  A nglo P ersian  Oil C o. s teh en d e  
O rg a n isa tio n  d ie  O elquellen  in Asien 
vö llig , in A frika, A m erika und  E uropa  
in  b ed eu ten d em  U m fange  beherrsch t.

Es kann d a h er n ich t w u n d e r neh­
m en, daß  N o rd am erik a  d iese  E n tw ick ­
lu n g  m it g rö ß te r  S o rg e  verfo lg t. 
S chon  h a t  sich d ie  d o rtig e  R egie­
ru n g  'm it d ie se r  F ra g e  b esch äftig t. 
D em  S e n a t ist e in  B e r i c h t  d e s  
S t a a t s d e p a r t e m e n t s  zu g eg an g en  
ü b e r  die B estreb u n g en  d e r  b ritischen  
R eg ie ru n g , d as g e sa m te  P e tro leu m g e­
sch äft im b ritisch en  W eltre ich  u n d  
den b ritisch en  E in flußgeb ie ten  in b r i­
tische H än d e  zu b rin g en . In dem  
B erich t h e iß t  es, daß  ein b ritisches 
M onopol h e rg es te llt  w erden  soll d u rch  
d ie  A ussch ließung  ausländ ischen  P e ­
tro leum kap ita ls, d u rch  u n m itte lb a re  
B ete ilig u n g  d e r b ritisch en  R eg ie ru n g  
an  dem  G esch äft, d u rch  V erh in d eru n g  
von V erkäufen  britischen  Besitzes an 
A u s län d e r und  d u rch  das V e rb o t, b r i­
tische A ktien an A usländer zu ü b e r­
trag e n . G le ichze itig  m it diesem  Be­
r ich t g in g  dem  S en a t ein G ese tzv o r­

sch lag  d e s  S en a to rs  P h e l a n  (Kali­
fo rn ien ) zu, d e r  d ie  B ildung von 
A m erikan ischen  R eg ie ru n g sk o rp o ra tio ­
nen , ähn lich  d e r  E m ergency  F lee t 
C o rp o ra tio n , zu r Z u sam m enfassung  
d e r  P e tro leu m au sb eu tu n g  im A usland 
bezw eckt. O b  die k ü n ftig e  P e tro le ­
u m w irtsch a ft k rieg erisch e  V erw ick­
lun g en  zw ischen d iesen beiden  W elt­
g ru p p e n  zur F o lg e  haben  kann , läß t 
sich  n a tü rlich  sch w er V oraussagen. 
A uf alle Fälle  is t e ine  so rg fä ltig e  Be­
o b a ch tu n g  d iese r w eltpo litischen  V o r­
g ä n g e  auch bei uns g eb o ten .

[815] Dr.=3ng. G e o r g  S i n n e  r.

Der Kaukasus.
Unter den merkwürdigen Wegen, auf 

denen die Entente ihrem angeblichen 
Ziel der Herstellung des Friedens auf 
Erden, zustrebt, befindet sich auch die 
Schaffung zahlreicher neuer Staaten 
von mehr oder weniger fragwürdiger 
Daseinsberechtigung und unklaren Aus­
sichten für die Zukunft. Im Bereiche 
des Kaukasus sind deren drei entstan­
den: Georgien, Aserbeidshan und Ar­
menien. Keine Grenze kann hier dem 
Gedanken von Selbstbestimmung der 
Völker wirklich gerecht werden. Im 
Kaukasus sitzen die Splitter unzähliger 
Völkerstämme, deren Einteilung in die 
vier Hauptgruppen der Georgier, der 
Bergvölker, der Tataren und Armenier 
nur eine grobe Annäherung ist. Bei­
spielsweise sind eine Million Armenier 
über den ganzen Kaukasus verteilt.

Staatsrechtlich befindet sich Georgien 
in Beziehung auf seine Selbständig­
keitsansprüche in günstiger Lage, denn 
es ist auf Grund von Verträgen von 
1783 und 1799 als geordnetes Staats­
wesen aus dem Vasallenverhältnis zu 
Persien in ein solches zu Rußland ge­
treten. Die Einverleibungserklärungen 
Rußlands von 1801 waren einseitige 
Maßnahmen mitten im Frieden. Aber 
Georgien kann seine Gebietsansprüche 
sehr verschieden stellen, je nach dem 
Zeitraum seiner Geschichte, auf den 
es zurückgeht. Vor Christi Geburt 
haben die Stammessitze der Georgier 
weit nach Klein-Asien hinein fyis zur 
Mündung dse Kissil-Irmak, im Süd­
westen bis in die Nähe des Golfs von 
Alexandrette gereicht, sie umschlossen 
den Wan-See in Armenien, den Ura­
nia-See in Persien und grenzten im 
Osten bei Baku an das Kaspische Meer. 
Erneut beherrschte Georgien im 11.
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Ja h rh u n d e rt d en  g an zen  K aukasus, bis 
die M o n g o lenein fälle  d es 13. u n d  14. 
Ja h rh u n d e rts  d ie  M ach t u n d  w irtsch aft­
liche B lüte des R eiches b rach en  u n d  
d ie  G e o rg ie r  in d ie  L an dschaften  G e ­
o rg ien , K achetien , Im ere tien , S w ane- 
tien , M in g re lien  u n d  G u rien  zu rü ck ­
d rä n g te n , d. h. in d ie  P ro v in zen  u n d  
G e b ie te  Tiflis, K utais, Suchum  u n d  
B atum  d e r  ru ss isch en  V erw a ltu n g se in ­
te ilu n g . T eilw eise  leb en  G e o rg ie r  auch  
in K ars u n d  Sakata la. D ie  G eo rg ie r  
zäh len  reichlich zw ei M illionen  C h ri­
sten  au f eh em als  ru ss isch em  u n d  
300000 bis 400000 M o h am m ed an e r auf 
eh em als  tü rk ischem  G eb iet. D en  R est 
d e r  e tw a  372 M illionen zäh len d en  B e­
vö lk eru n g  in d en  g e n an n ten  G eb ie ten  
b ild en  A rm en ie r u n d  R ussen . D ie T a ­
ta re n  im  östlich en  T ran sk au k asien , die 
d en  K ern  d e r  R epublik  A serb e id sh an  
b ilden , zäh len  2 1/3 M illionen  K öpfe, 
500000  A n g eh ö rig e  d e r  B erg stäm m e 
leb en  in D ag estan , 1,3 M illionen g e ­
m isch ter B evölkerung , u n te r  d en en  die 
A rm en ie r n u r e ine  k n ap p e  M ajo ritä t 
b ilden , in K ars u n d  E rivan . D ie im 
frü h eren  R u ß lan d  v e rw a ltu n g sm äß ig  
zum  K aukasus g e rech n e ten  S te p p en ­
p rov inzen  von K uban . T erek  und  Staw - 
ropo l m it ih ren  4 M illionen E in w o h ­
n e rn  g eh ö ren  e th n o g rap h isch  u n d  w irt­
schaftlich  zu  S ü d ru ß lan d  u n d  so llen  
h ie r  n ich t b eh an d e lt w erd en .

D ie U nsicherhe it d e r n e u e n  S taa ten ­
g eb ild e  im K aukasus, d ie  U n en tsch ie ­
d en h e it d e r  V e rh ältn isse  in d en  b e ­
n ach b a rten  G eb ie ten  R u ß lan d s , Z e n ­
tra la s ien s , P e rs ien s  u n d  d e r T ürkei 
w e rd en  d u rch  d as g eg en w ä rtig e  V o r­
g eh en  d e r B o lschew isten  u n d  d e r tü r­
k ischen  N a tio n a lis ten  grell b e leuch te t. 
So w en ig  m an  d a h e r  d ie  Z u stän d e  als 
e n d g ü ltig  an seh en  kann , so  seh r lo hn t 
es doch, e inen  Blick auf die w irtsch aft­
lichen M öglichkeiten  d es K aukasus zu 
w erfen .

D er G esam tch arak ter d es L andes ist 
landw irtschaftlich . W eltw irtschaftliche  
B ed eu tu n g  steh en  in V e rg an g en h e it 
u n d  G e g en w art n u r d e r N ap h th a , dem  
M an g an erz  u n d  dem  K upfer zu, d a ­
neb en  im g erin g en  U m fange  Seide und  
W olle , von d e r  vo r dem  W eltk riege  
jährlich  3 Mill. kg  (u n g ew asch en ) nach  
A m erika zu g e h en  pfleg ten . E ine frü ­
here  A usfu h rw are , E delholz, ist nach  
V erw ü s tu n g  d e r  B estände  b e d eu tu n g s­
lo s  g e w o rd e n ; w ich tig  kann  in Z u­
kunft die B aum w olle  w e rd en . U eb er

d ie  V erh ältn isse  d e r N a p h th a in d u s tr ie  
habe  ich im  O k to b ertie ft 1 9 1 9 ')  d ie se r  
Z eitsch rift b e rich te t Se itdem  h a t s ich  
in d en  F ö rd e rv e rh ä ltn issen  n ich ts W e­
sen tliches g e än d e rt, d a g e g e n  sind  in 
V e rb in d u n g  m it d e r  jü n g s te n  B ese tzu n g  
von  B aku d u rch  d ie  B o lsch ew is ten  d ie  
B em ü h u n g en  b e m e rk en sw e rt, d ie  g e ­
w a ltig en  V o rrä te , d ie  sich  a n g esam ­
m elt h a tten , w o lg a w ärts  zu verfrach ten . 
Im  ü b rig en  stock t d e r  A b sa tz ; d er 
E isen b a h n b e trieb  is t n o ch  n ich t w ied er 
auf d e r  H ö h e , e ine  zw eite , e tw as  lei­
s tu n g sfäh ig e re  P e tro le u m le itu n g  a ls die 
a lte  von  Baku n ach  B atum  ist e rs t im 
B au. D a g eg e n  h a t d ie  A usfu h r von 
M an g an erzen  u n d  K upfer w ie d e r e in ­
g e se tz t;  E n g lä n d e r , A m erik an er und  
I ta lien e r h a b en  A u sfu h rg ese llsch aften  
g e g rü n d e t u n d  su ch en  d ie  H a n d  auf 
d iese  R e ich tü m er zu legen .

E in en  U eberb lick  ü b e r  a lle  b islan g  
ü b e rh a u p t im K au k asu s zu r A u sb eu ­
tu n g  g e la n g ten  M in era lsch ä tze  m ö g en  
d ie  E in tra g u n g en  au f d e r  n a ch s te h en ­
d en  K artensk izze  g e b e n , d ie  ich nach 
d e r  ru ss isch en  B e rg b au s ta tis tik  von 
1904, d. h. im  H ö h e p u n k t d e r  E ntw ick­
lung , vo r d en  W irru n g e n  d e r  e rsten  
ru ss isch en  R evo lu tion , b e rec h n e t habe. 
Bei e inem  A u sb au  d es E isen b ah n ­
n e tzes , d as b ish e r  in T ran sk au k asien  
n u r  rd . 2000 km u m faß t, k ö n n te  die 
M enge  d e r  A u sfu h rw aren  e rh eb lich  g e ­
s te ig e rt w e rd en . D as au s stra teg isch en  
G rü n d e n  e n ts ta n d en e , 5000 km  u m fas­
se n d e  N etz  c h a u s s ie r te r  S tra ß en  ist 
v e rh ä ltn ism ä ß ig  g u t en tw ick elt und  
s te llt d en  K au k asu s e rh eb lich  ü b e r  das 
eu ro p äisch e  R u ß lan d . D as F eh len  des 
u n m itte lb a ren  S ch ien en w eg es von  Tiflis 
ü b e r  d as G e b irg e  n ach  N o rd e n , d a ß  
d en  B ah n w eg  zw ischen  T iflis und 
W lad ik aw k as s ta tt 200 u n d  1200 km 
lan g  se in  lä ß t ,  w a r  frü h er a ls g ro ß e r  
M angel zu b e tra c h te n , h a t a b e r  bei 
d en  au g en b lick lich en  p o litisch en  V er­
h ä ltn issen  fü r G e o rg ien  se ine  V orzüge. 
D ie w irtsch aftlich e  N u tzb ark e it d e r 
B ah n v erb in d u n g  B aku-B atum  u n d  d es 
A n sch lusses nach  E riw an  u n d  D shulfa  
zum  K a raw an e n w e g  nach  T äb ris  und  
U rm ia  sind  durch  d ie staa tlich e  Z er­
re iß u n g  d es K au k asu s in ih rem  W ert 
b ee in träch tig t.

L andw irtschaftlich  tritt d e r  G e tre id e ­
b au  g e g en  V iehzuch t u n d  G a rte n b a u  
zurück. F ru ch tb are  G e b ie te  w ech se ln

>) T. u. W. 1919 S. 709.
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mit solchen geringer Erträgnisse. Ein 
ewaltiger Teil des Oebietes, das die 
albe Größe des Deutschen Reiches 

besitzt, ist von schwer zugänglichem 
Hochgebirge bedeckt. An Lebensmit­
teln stehen im ganzen Ausfuhrüber­
schüsse nicht zur Verfügung. Die 
Technik des Ackerbaues ist rückständig, 
die Eigentumverhältnisse ungeklärt, 
das Genossenschaftswesen noch nicht 
entwickelt. Was das Oebiet aber land­
wirtschaftlich bemerkenswert macht, ist

diejVielseitigkeit der Kulturen. Wichtig 
sind die Möglichkeiten zukünftiger 
Ausdehnung der Baumwollgewinnung. 
Beim Ausbau der künstlichen Bewäs­
serung sollen jährlich 150 bis 200 Mill. 
kg. reiner Baumwollfaser gewinnbar 
sein, was der Hälfte des deutschen 
Bedarfes vor dem Kriege entsprechen 
würde. Bei Batum wird Tee auf 400 
ha angebaut. Im Küstengebiet des 
Kaspischen Meeres ist der Reisanbau 
seit alters heimisch. In Verbindung 
uiit den Reisfeldern ist aber dort die 
ohnehin im Kaukasus vorhandene Ma- 
ariagefahr besonders groß. Des wei-
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teren gedeihen Apfelsinen und Zitro­
nen, der Weinbau bedeckt 100000 ha 
und hat gute Aussichten. Wichtig ist 
auch der Tabakanbau. Außer in Wolle 
und Seide deckt auch in Beziehung 
auf Viehzucht das Land nur seinen 
eigenen Bedarf. An Rohseide werden 
jährlich 400 bis 500 t gewonnen; in 
Tiflis besteht eine Seidenzuchtstation.

Was die Industrie betrifft, so gibt es 
abgesehen von Baku, wo zur Versor­
gung der Naphthaindustrie und ihrer

Arbeiter ein Dutzend nennenswerter 
Maschinenfabriken, ein halbes Dutzend 
chemischer Fabriken, je 3 bis 4 elektri­
sche Stationen, Tabakfabriken, Mahl­
mühlen, eine große Faserstoff-Fabrik, 
einige Ziegeleien, eine Böttcherei, ein 
halbes Dutzend Druckereien bestehen, 
kaum ein so industriearmes Gebiet wie 
den Kaukasus. Die größten Werke 
sind einige über das Land verteilte 
Eisenbahn - Instandsetzungswerkstätten, 
von denen die bedeutendste in Tiflis 
im Frieden 3000, die anderen nur 
wenige hundert Arbeiter hatten. Weiter 
sind einige Kupferhütten über das Ge­
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biet verteilt; rund 2000 Arbeiter auf 
Orube und Hütte besaßen ein Siemen- 
sches Unternehmen in der Provinz 
Elisabethpol und ein Unternehmen bei 
Tiflis. Das Siemensche Werk galt als 
bald abgebaut, wofür allerdings ein 
anderes aussichtsreiches Kupfervor­
kommen bei Batum in Angriff genom­
men war.

Neben Baku waren gewerblich nur 
Noworossisk und Tiflis erwähnenswert. 
Im übrigen gab es im ganzen Lande 
nur noch einige ziemlich bedeutungs­
lose Sondergewerbe. Die industrielle 
Bedeutung von Noworossisk ergibt 
sich aus dem Vorhandensein dreier 
Zementfabriken, eines halben Dutzends 
von Metall- und Maschinenwerkstätten, 
von denen die größte 350 Arbeiter 
zählte, zweier Sägemühlen, einer großen 
Mahlmühle, zweier Brauereien, einiger 
kleiner Tabakfabriken, einer kleinen 
Farbenfabrik und einer Böttcherei. In 
und bei Tiflis bestanden eine Maschi­
nenfabrik und eine Instandsetzungs­
werkstätte der elektrischen Straßen­
bahn (je 150 Arbeiter), eine Glashütte 
(300 Arbeiter), eine Gerberei und eine 
Schuhfabrik (100 bezw. 350 Arbeiter), 
eine Seifen- ued Kerzenfabrik (100 Ar­
beiter), zwei Brennereien, drei Braue­
reien, eine Mineralwasserfabrik, eine 
Konfektfabrik, drei Zigarrenfabriken (je 
150 bis 200 Arbeiter), ein Dutzend Sage­
mühlen, eine Seidenspinnerei (150 Ar' 
beiter) und gegen 20 Druckereien. Im 
ganzen Gouvernement Elisabethpol sind 
nur eine Oelmühle, ein Dutzend kleiner 
Baumwollaufbereitungsanstalten und 
gegen 100 Seidenspinnereien erwäh­
nenswert, davon nur eine größeren 
Umfanges (250 Arbeiter). Auch Eriwan 
weist einige kleine Seidenspinnereien 
auf. Am Kaspischen Meer befand sich 
in Derbent eine der wenigen Gas­
anstalten Rußlands, im Gebiete von 
Dagestan einige kleine Böttchereien, 
zwei Tabakfabriken und eine Brauerei.

Das ist alles, was von Industrie in 
einem Gebiet von großen natürlichen 
Reichtümem und mit einer verhältnis­
mäßig dichten Bevölkerung erwähnens­
wert Ist. Man kann auf den Kaukasus 
einen Ausspruch über das ganze alte 
Zarenreich anwenden, der Rußland 
als ein Gebiet bezeichnet, das eine

gütige Vorsehung in die Hand von 
Menschen gelegt habe, die nicht im­
stande seien, es auszunutzen, damit es 
für spätere Zeiten der Menschheit als 
Reserve erhalten bliebe. Schuld an 
den rückständigen Verhältnissen sind 
vor allem die ewigen politischen und 
nationalen Kämpfe, die schon im Frie­
den zu häufigen Metzeleien zwischen 
Armeniern, Tataren, Georgiern, Per­
sern und Russen führten. Es sieht 
nicht so aus, als ob die beabsichtigte 
politische Neuordnung durch die En­
tente dem Lande die nötige Ruhe zur 
Entwicklung geben wollte. Auch die 
20000 deutschen Kolonisten, die, aus 
Südrußland in den Kaukasus einwan­
dernd, bei Tiflis und Elisabethpol nach 
mancherlei Schwierigkeiten sich zu be­
friedigenden wirtschaftlichen Verhält­
nissen durchgerungen hatten, haben 
naturgemäß unter dem Weltkrieg und 
seinen Folgen stark gelitten.

Die Einfuhr in den Kaukasus hängt 
zum größten Teil mit dem Bedarf an 
Maschinen, Geräten, Metallen und Bau­
stoffen für die Naphthaindustrie sowie 
dem Verkehrsmittelbedarf für die Eisen­
bahnen zusammen. Im übrigen liegt 
der übliche Bedarf landwirtschaftlicher 
Gebiete an Kolonialwaren, Kleidungs­
stücken , Haushaltungseinrichtungen, 
Drogen, Ackergeräten und landwirt­
schaftlichen Maschinen vor. Erschwe­
rend sind die unsicheren Valutaver­
hältnisse. Anfang 1920 stellte sich der 
englische sh auf 60 georgische Rubel, 
die Reichsmark auf 7, ein Zarenrubel 
auf 2 bis 3, ein Kerenskirubel auf 1 
georgischen Rubel. Die Warenpreise 
waren, am englischen sh gemessen, 
nicht hoch, z. B. soll damals das Kilo­
gramm gewaschener Wolle mit wenig 
mehr als 1 sh, das Kilogramm Baum­
wolle mit annähernd 2 sh bewertet 
worden sein. Ungeheuer ist die Be­
wucherung des Handels durch die 
Privatbanken, die monatlich 10 bis 15 
vH Zinsen und obendrein einen bis zur 
Hälfte gehenden Anteil am Handels­
gewinn ihrer Kunden fordern sollen. 
Die Italiener haben zur Erleichterung 
ihres Handels in Tiflis eine Bank mit 
40 Mill. Fr Kapital, die Engländer eine 
große Ausfuhrgesellschaft gegründet.

[804] Prof. Dr. O t t o  G o e b e l.
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Industrie und Bergbau.
Die Kohlenförderung im Ruhrgebiet
E ine u n g ew ö h n lich  in te ressa n te  D ar­

s te llu n g  d e r  m onatlichen  K oh len fö r­
d e ru n g  im R u h rk o h len g eb ie t im Z u ­
sam m en h än g e  m it d e r Z ahl d e r  b e ­
sc h ä ftig ten  A rb e ite r b r in g t W . G r o ß  - 
B l o t e k a m p  in N r. 2 d e r  Z e itsch rift 
»D ie R ä d e r« 1). D ie Schaulin ien  zei­
g e n  d as p lö tz liche  S inken d e r  F ö r-

n ich t erre ichen  k o n n te , weil die 
L eistu n g en  d e r  K riegsg efan g en en  na ­
tu rg em äß  n ich t denen  d e r  alten g e ­
le rn ten  A rb e ite r g leichkam en, endlich 
d en  jähen  Abfall d e r  F ö rd e ru n g  bei 
d e r  R evolution . T ro tz  e in e r fast u n ­
v e rm in d ert g eb liebenen  A rbeiterzah l, 
ja  tro tz  e iner n ich t unerheb lichen  Z u ­
nah m e d e rse lb en  b leib t dann  w äh-
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d e ru n g  bei K rieg sb eg in n , das m it d e r  
V e rrin g e ru n g  d e r  B e leg sch aftstä rk e  
fa s t g le ich läu ft, so d an n  d ie  allm äh­
liche Z u n ah m e d e r  F ö rd e ru n g , die 
tro tz  d e r  E rh o lu n g  d e r  B elegschafts­
zah len  a u f  den a lten  S tand  d u rch  
K rieg sg efan g en e  d ie  a lte  E rg ieb ig k eit

■) R id e r -V e r la g  0 .  m . b. H. 
W . 1920 S . 2 5 1.

VgL. auch  T . u.

Deutsch-Ueberseeische Elektrizitäts- 
Gesellschaft.

D ie G e n e ra l-V e rsa m m lu n g  d e r  
Deu tsch -U ebers eeischen E lek triz itä ts- 
G esellschaft h a t das A n g eb o t e iner 
spanischen B an k en g ru p p e  zu r U eber- 
nahm e d e r  G ese llsch aft a n g e n o m m e n ; 
eine d e r  g rö ß te n  ausländ ischen  d e u t­
schen U tite rn eh m u n g en  g e h t dadurch  
zw ar n ich t an  eine  feindliche, ab e r 
im m erhin  an  e ine  frem d e  M ach t v e r ­
lo ren . W ie  d e r  V erlu st d e r  lo th rin ­
gisch -luxem burg ischen  G ro ß e isen in d u ­
s tr ie  u n d  d ie  E in b u ß e  u n se re r  H an- 
d eis f lo tte  u n s  d en  N ie d erg a n g  unse­
re r  W eltw irtsch a ft u n d  d ie  V e ra r­
m ung  u n se re r  N a tio n a lw irtsch aft v o r 
A u g en  fü h rt, so  auch  die A b s to ß u n g

ren d  des g anzen  Ja h res  1919 d ie  F ö r ­
d e ru n g  au f n u r rund  3/ 3 d es  W erte s  
v o r dem  K riege. D as s ta rk e  A bfallen 
d e r  F ö rd e ru n g  im A pril 1919 is t durch  
den  g ro ß e n  R u h rb e rg arb e ite rs tre ik  
b ed in g t. H e u te  ha t d ie  M o n a tsfö rd e­
ru n g  (M ai 1920) m it 7092  250 t  rd. 
75 vH  d es M o n a tsd u rch sch n ittes  von 
1913 erre ich t.

[803]

d ieses g ro ß e n  U n te rn eh m en s. F re i­
lich sind w ir o h n eh in  n ich t im stande , 
es w e ite r  zu  ha lten , da zu se in er Be­
sitze rh a ltu n g  m in d esten s 15 Mill. G o ld ­
m ark  o d e r  150 Mill. M  d eu tsch e  W äh ­
ru n g  au fg eb ra ch t w erden  m üssen , w as 
h eu te  n ich t m öglich  ist.

D ie  D eu tsch -U eberseeische  E lek tri­
z itä ts-G esellschaft, d ie  d en  Ruhm  un­
se re r  E le k tro in d u s trie  in fe rn e  E rd ­
teile  g e tra g e n  g leichze itig  ab er auch 
ein  Beispiel fü r  d eu tsch e  U n tem eh - 
m u n g stä tig k e it u n d  F in an zie ru n g s­
fä h ig k e it g e b ild e t h a t, w u rd e  geg en  
E n d e  d es v o rig en  Ja h rh u n d e rts  be ­
g rü n d e t. In  d e r  G ese llschaft w aren  
bezw . s in d  d ie  E lek triz itä tsg ru p p en  
d e r  S iem ens-Schuckert- und  d e r  A E G -



466 Industrie und Bergbau

K onzerne  v e r tre te n , fe rn e r e ine  A n­
zah l von F in an z tru s tg ese llsch aften  d e r  
E lek tro in d u s tr ie , v o r allem  a b e r  saßen  
a ls  F in a n z ie re n d e  u n se re  m aß g e b en ­
d en  d e u tsch e n  B anken im A ufsich ts­
ra t  d e r  G ese llschaft. D ie  D eutsch- 
U eb ersee isch e  G ese llsch aft w a r g e ­
g rü n d e t  w o rd en , um  sich m it d e r  
E rze u g u n g  u n d  dem  V e rtrie b e  e lek ­
tr isch e r E n e rg ie  in B uenos A ires zu 
b e fassen , h a t sich  a b e r in d e r  F o l­
g e z e it  au ch  an  w e ite ren  E lek triz itä ts ­
g e se llsc h a fte n  in A rg en tin ien  u n d  an  
E le k triz itä tsw e rk en  u n d  S tra ß en b a h ­
n en  in C hile  b e te ilig t. D e r S tro m ­
a b sa tz  d e r  E le k triz itä tsw e rk e  in B ue­
n o s  A ires  s te llte  sich im Ja h re  1900 
a u f  7,47 Mill. K ilo w a tts tu n d en  und  
w a r 1914 in s te tig e r  S te ig e ru n g  
a u f n ich t w e n ig e r als 191V2 Mill. 
K ilo w a tts tu n d e n  an g ew ach sen . D ie 
D e u tsc h -U e b e rse e isc h e  E lek triz itä ts - 
G ese llsch a ft e rb au te  fe rn e r  in S an ti­
ag o , d e r  ch ilen ischen  H a u p ts ta d t, ein 
W asse rk ra ft-E lek triz itä tsw erk , dessen  
B e trie b  b is zum  A blauf d e r  K onzes­
s io n e n  an  d ie  C hilian  E lec tric  T ra m ­
w ay  a n d  L ig h t C o m p an y  v e rp ac h te t 
ist, w elche  d ie  A nlagen  in n erh a lb  
10 Ja h re n  von  1911 an  käuflich  e r ­
w e rb en  k o n n te . D ieses W erk  g a b  im 
Ja h re  1908 1,2, im J a h re  1914 26,4 
M ill. K ilo w a tts tu n d en  ab. B em erk t 
se i, daß d ie  D eu tsch -U eb e rsee isch e  
E lek triz itä ts -G ese llsch aft von dem  K a­
p ita l d iese r  G ese llsch aft d ie  g e sa m ten  
650 000 £  V o rzu g ak tien  und  404700 
£  (von 5 0 0 0 0 0  £ )  S tam m ak tien  b e ­
saß . A b g eseh en  d avon  b esaß  d ie  
D eu tsch  - U eb ersee isch e  E lek triz itä ts - 
G ese llsch aft noch  die säm tlichen  Ak­
tien  (5 M ill. M ) d e r  S tra ß en b a h n  in 
V a lp ara iso  u n d  d en  g rö ß te n  T eil 
(1 6 8 8 5 0 0  P eso s) des A k tienkap ita ls 
d e r  T ran sa tlá n tic a , C o m p añ ía  de  
T ran v ías  E léctricos M ontev ideo . D as 
K apita l d e r  D eu tsch -U eb ersee isch en  
E lek triz itä ts -G ese llsch aft h a t zu le tzt 
150 Mill. M  b e tra g e n  (davon  120 
M ill. M1 S tam m ak tien  u n d  30 Mill. 
6 p ro z e n tig e  V o rzu g ak tien ), nachdem  
es u rsp rü n g lich  10 Mill. M b e tra g e n  
h a t te  u n d  in d en  Ja h ren  1901 u nd  
1904 umi je  6 MilL, 1905 um 14, 1906 
um  36, 1909 um  8, 1910 u n d  1911 
um  je  10, 1912 um  20 u n d  1914 um  
30 Mill. e rh ö h t w o rd en  w ar. A b g e­
se h e n  von  d iesem  b ed eu ten d en  K a­
p ita l b e s tan d e n  e ine  R eihe von A n­
le ihen , von denen  1916 e tw a  105 Mill.

M  im U m lauf w aren . T a tsäch lich  
h a tte  a lso  d a s  U n te rn eh m en , d as noch 
im m er im  A u sb au  und  E rw e ite ru n g  
b eg riffen  w ar, im F rie d en  jäh rlich  15 
b is  30 M ill. M  n e u e  M itte l a u fg e ­
nom m en. N ach  d e r  le tz ten  B ilanz des 
J a h re s  1919 s ta n d en  d ie  E lek triz itä ts­
w erk e  in B uenos A ires m it 231,84 
Mill. Ml zu  B uch, d a s  E le k triz itä tsw e rk  
in S a n tia g o  m it 15,85 Mill. M , w äh ­
re n d  d ie  B e te ilig u n g en  an  d en  e r ­
w ä h n ten  T o ch te rg e se llsch a fte n  m it 
24,70 M ill. M 1 e rsch ien en . D ie  V o r­
sch u ß k ö n ten  b e tru g e n  82,54 Mill. M , 
K re d ito re n  a u f  53,87 M ill. M. D ie 
G ese llsch aft, d ie  ze itw eise  10 u n d  
11 v H  D iv id en d e  v e r te il t  h a t, h a t 
1917 b is  1919 n u r  6 v H  D iv idende  
a u f  d ie  V o rzu g ak tien  a u sg e sch ü tte t, 
w ä h re n d  d ie  120 M ill. M  S tam m ak ­
tien  lee r au sg in g en ;

D ie  U e b e m a h m e  d e r  D eu tsch - 
U  eb ersee isch en  E lek triz itä tsg ese llsch aft 
soll au f d e r  G ru n d la g e  erfo lg en , daß  
e ine  G ru p p e  au s fü n f sp an isch en  B an­
ken , h in te r  d e r  a b e r  n o ch  an d ere  Ka­
p ita lsk rä fte  s teh en , e in e  G ese llschaft 
m it dem  S itz  in M ad rid  e rrich ten  will, 
w elche d ie  A ktien  d e r  D eu tsch - 
U eberseeisC hen  G ese llsch a ft g e g en  
H in g a b e  e ig e n e r  W e rte  d e ra r t  ü b e r­
n eh m en  soll, d aß  au f jed e  A ktie  d e r  
D eu tsch  - U eb ersee isch en  E lek triz itä ts- 
G ese llsch a ft 1500 P e se ta s  sog . R en­
ten b o n d s  u n d  500 P es. A ktien  Lit. A 
d e r  n eu en  sp an isch en  G ese llsch a ft e n t­
fallen  w erd en . D ie  R e n te n b o n d s  so l­
len  d ie von  dem  U n te rn eh m en  v e r­
d ien ten  E rträ g n is se  b is  zu  6 v H  jä h r ­
lich m it N a ch z a h lu n g srec h t e rh a lten . 
S ie  sin d  a lso  e in e  A rt Incom e-B onds. 
D ie  A k tien  Lit. A e rh a lten  d ie  H ä lfte  
d e r  M e h re r trä g n is se , w ä h ren d  d ie  a n ­
d e re  H ä lfte  d e r  E r trä g n is se  au f d ie 
sp an isch e  G ru p p e  fä llt, d ie  d ie  M itte l 
zu r R ückzah lung  d e r  V o rzu g ak tien  
d e r  D eu tsch -U eb e rsee isch en  E lek triz i­
tä ts-G ese llsch a ft zu  150 v H  u n d  ih re r 
O b lig a tio n en  so w ie  d ie  B esch affu n g  
d e r  k ü n ftig  e rfo rd e rlic h  w e rd en d en  
K ap ita lien  lie fern  soll. D ie  V o rz u g s­
ak tien , d ie  zu 116 vH  k ü n d b a r  sind, 
w e rd en  a lso  v o rzü g lich  a b g e fu n d e n , 
d ie  S tam m ak tio n ä re , w e lch e  d ie  H ä lfte  
ih re r  G ew in n m ö g lich k eit ü b e r  nach 
6 v H  in  G o ld  o p fe rn , e rre ich e n  den  
h a lb en  A nteil a n  allen k ü n ftig e n  V e r­
g rö ß e ru n g e n  d e r  E r trä g n is se . B e­
m erk t se i d aß  d ie  S tam m ak tien  d e r  
D e u tsc h -U e b e rse e isc h e n  E lek triz itä ts -
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G ese llsch aft als au ssich tsre iches Va- 
T utapapier im le tz ten  J a h r  erheblich 
d u rch  d ie  Speku lation  im K urse  h e r ­
a u fg ese tz t w o rd en  sind. S ie w urden  
E n d e  1918 m it 133 vH  n o tie r t  (in 
F ried en sze iten  b e w eg te n  s ie  sich 
d u rch sch n ittlich  zw ischen 150 und  
180 v H ), s t ie g e n  bis E n d e  1919 auf 
780 vH  u n d  im M ärz 1919, als die 
E inzelhe iten  des je tz t besch lossenen  
G esch äfte s  b e k an n t w u rd e , auf 1350 
v H  a n , w ä h re n d  sie  zu rze it m it etw a 
740 v H  n o tie r t  w erd en . D ie  T ra n s ­
ak tio n  d e r  D eu tsch  - U ebersee ischen  
E lek triz itä ts -G ese llsch aft, so  se h r  m an 
s ie  a u c h  b e d au e rn  m ag , h a t  w en ig ­
s te n s  d a s  e ine  G u te , daß  d ie  G esell­
sch a ft als so lche v o r dau ern d em  Siech­
tum  b e w a h r t  w ird , da  es ja  gan z  u n ­
m ög lich  g e w e se n  w äre , u n te r  h e u ti­
g e n  V erh ä ltn issen  d ie  n o tw en d i­
g e n  ¡jährlichen B e triebszuschüsse  zu 
leisten . E rfreu lich erw eise  w ird  im m er­
h in  d e n  d eu tsch en  A k tionären  ein g e ­
w isse r  E in flu ß  au f d a s U n te rn eh m en  
d u rch  ih ren  A k tienbesitz  g e w äh r­
le is te t. F re ilich  k ann  m an d ie  F rag e  
n ich t u n te rd rü c k en , o b  es n ich t doch 
noch  m ö g lich  g e w esen  w äre , au slän ­
d isch es K apita l fü r  d ieses g ro ß e  d e u t­
sch e  U n te rn e h m e n  in B ew eg u n g  zu 
se tzen , o h n e  d a d u rch  d en  deu tsch en  
E influß  so  w e itg e h en d  zu u n te rb in d en , 
w ie es h e u te  im m erh in  d e r  Fall ist.

[820] J. M.

Die Platingewinnung Rußlands.
Der grö lte  Erzeuger von Platin war 

von jener Rußland. In den Jahren 
1887—1913 führte es etwa 82 vH sei­

ner Platingewinnung aus. Vor dem 
Kriege versorgte es den Weltbedarf 
zu mehr als 90 vH. Da der Verbrauch 
von Platin in der Industrie und der 
Medizin in den letzten Jahren in fast 
allen Ländern der Welt stark gestiegen 
ist, machte sich der vollständige Still­
stand der russischen Platinindustrie, 
der Mitte 1918 eintrat, außerordentlich 
stark fühlbar. Das gilt besonders für 
die Vereinigten Staaten, die zu nor­
maler Zeit fast die Hälfte der jährlichen 
Welterzeugung verbrauchten. Nach 
amerikanischer Quelle entwickelte sich 
die Platingewinnung Rußlands in den 
letzten zehn Jahren wie folgt (in kg): 

1909—13 (Durchschn.) 53 492
1914 48 827
1915 35 767
1916 24 569
1917 30 478
1918 (6 Mon.) 4 043

[WO]

Der Schiffbau der Vereinigten Staaten.
Im Jahre 1919 sind in den Vereinig­

ten Staaten mehr Schiffe gebaut worden 
als in allen übrigen Ländern der Welt 
zusammen. Die Zahl der Neubauten 
betrug 2338 gegen 1834 im Vorjahre. 
In nachstehender Uebersicht sind die 
auf die verschiedenen Schiffsarten ent­
fallenden Neubauten nach Zahl und 
Tonnengehalt für beide Jahre aufge­
führt.

Am 1. Januar 1920 waren im amt­
lichen Schiffsregister 28 500 Schiffe 
mit einem Gesamttonnengehalt von 
15 325 000 Tonnen eingetragen.

i<
Zah l

118
T o n n en ­
g e h a lt !)

1«
Zahl

»19
T o n n en ­
g e h a lt  >)

S eg e lsch iffe .............................
D a m p f s c h i f f e .......................
M o t o r s c h i f f e .......................
u n g e tak e lte  Schiffe . . .

100
730
667
337

77 845 
2 376 411 

76 958 
91 374

108
1061
845
324

120 894 
3 945 231 

62 481 
85 285

1834 2 622 288 2338 4 213 891
') gross tons.

Handel und V erkehr.
Vorschläge zur Reform 

des deutschen Verkebrwesens.
D as V erk eh rsw esen  is t d ie  G ru n d ­

lag e , auf d e r  sich  u n se re  techn ische 
E n tw ick lu n g  a u fb au te  u n d  auch in

d e r  F o lg eze it n u r  w e ite r  w ird  au f­
b au en  können . N eb en  d e r E rzeu g u n g  
is t auch d e r  V e rb rau ch  in n erh a lb  d e r  
T ech n ik  ausschließlich  an  den  A us­
tau sch  d e r  H ilfsm ittel, d e r  W erk sto ffe
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u n d  d e r  fe rtig en  E rzeu g n isse  g e b u n ­
den. In  w elchem  U m fan g e  au ch  d ie  
E rzeu g n isse  d e s  B odens e rs t d u rch  
d en  V e rk eh r dem  V e rb rau c h e r zu­
g än g lich  w e rd en , h a t  u n s  d ie  m eh r­
jäh rig e  fa s t  vö llige  A b sp e rru n g  u n ­
s e re r  L an d esg ren zen  e in d rin g lich  g e ­
n u g  g eze ig t.

D ie K riegsfo lgen  h ab en  u n s  ln e inen  
Z u s tan d  h ö c h s te r  w irtsch aftlich er Be­
d rän g n is  g e b r a c h t  D ie N ö te  u n se re r  
F in an zen  sind  kaum  e in e r S te ig e ru n g  
fäh ig  u n d  tro tzd em  o d e r g e ra d e  d a r­
um  is t es e rfo rd e rlich , M itte l fü r  die 
V e rb esse ru n g  u n se re r  V erkehrseinriC b- 
tu n g en  freizum achen . J e  d u rc h g re ifen ­
d e r  w ir  h ie r  v o rzu g eh en  v e rm ö g en , 
d e s to  ra sch e r w ird  eine A llgem ein­
g e su n d u n g  u n se re r  W irtsch aft e rfo l­
g en  k ö n nen .

E ine  V e rb esse ru n g  u n se re r  W a sse r­
w eg e  Is t b e re its  in A ngriff g e n o m ­
m en, a b e r  d am it m uß H a n d  in  H an d  
geh en  e ine zw eck en tsp rech en d e  A us­
g e s ta ltu n g  d e r  V e rb in d u n g sg lie d er d e r  
E i s e n b a h n e n .  Sollen d ie  E isen b ah ­
n en  Ih ren  Z u k u n ftsau fg ab en  g e w ac h ­
sen  se in , so  e rsch e in t als w ich tig ste  
N e u e ru n g  d i e  E i n f ü h r u n g  d e r  
G r o ß r a u m w a g e n  u n erläß lich . E n t­
sp rech en d e  e in g eh en d e  B eg rü n d u n g en  
sin d  u . a. d u rch  B u s c h b a u m 1) u nd  
S c h a r f e n b e r g 2) g e g e b e n  w o rden . 
D a d ie  E in fü h ru n g  d e r  K unze-K norr- 
B rem se  ¡bereits w esen tliche  bau liche 
V e rän d e ru n g e n  d e r  W ag e n  e rfo rd e r­
lich  m ach t, soll g le ichze itig  m it ih r  
in au sre ic h en d e r W eise  d e r  Bau von  
G ro ß ra u m w ag e n  s ta ttf in d en . D abei 
ist v o rg esch lag en  w o rd en , zug leich  die 
V o rb e d in g u n g en  fü r  d ie  sp ä te re  A n­
b rin g u n g  e in e r se lb s ttä tig e n  K upp lung  
m it M itte lp u ffe r  zu schaffen , m it d e r  
sich d ie  F ach k re ise  b e re its  se it J a h r ­
zeh n ten  ¡befassen u n d  o h n e  d ie d ie 
L ö su n g  d e r  sch w eb en d en  E isen b ah n ­
frag e n  u n v o lls tän d ig  se in  w ürde.

D ie  n o tw e n d ig e n  V o rb ed in g u n g en  
fü r  d ie  w irtsch aftlich e  u n d  v e rk eh rs ­
techn ische  G e su n d u n g  u n se res  E isen ­
b a h n w esen s  s in d  h ie r  rich tig  e rk an n t. 
D e r G ro ß ra u m w a g e n  sch rän k t d ie B e­
tr ie b sk o s te n  ¡ein u n d  v e rb illig t die 
T ra n s p o rte , d ie  se lb s ttä tig e  M itte l- 
p u ffe rk u p p lu n g  v e rm ag  in ih re r  w e i­
te ren  A u sg es ta ltu n g  e inen  erh eb lich en  
T eil d e s  B ed ien u n g sp erso n a ls  zu e r­
se tzen  u n d  d ie  U n fa llg e fah r au f ein

•) Z. V. d. I. 1919 Nr. 49 S. 1217.
*) Z. V. d. L 1920 Nr. 11 S. 261.

M in d estm aß  zu rü ck zu fü h ren . D a rü b e r 
hinaus w ird  d ie  M itte lp u ffe rk u p p lu n g  
e inen b e so n d e rs  g ü n s tig e n  E influß  au f 
d ie  V e rk e h rs ta b ili tä t  d e s  Z u g e s  a u s­
üben . D ie  in  d e r  M itte  a n g e o rd n e te  
g eb räu ch lich e  S c h rau b en k u p p lu n g  in 
V erb in d u n g  m it d en  S e iten p u ffe rn  g e ­
s ta tte t  e ine  sp ie lfre ie  V e rb in d u n g  d e r  
W a g e n  n ich t, u n d  da s ich  d ie  Z u g ­
k rä fte  in e in e r m ittle ren  Linie a u sw ir­
ken, d ie  S to ß k rä f te  a b e r  se itlich  aut- 
g en o m m en  w erd en , so  e n ts te h e n  in s­
b e so n d e re  b e im  B efah ren  v on  K urven  
d ie  u n g ü n s tig en  H e b e lw irk u n g e n , die 
das S ch lin g ern  u n d  Schaukeln  d e r  W a ­
g e n  h e rv o rru fe n  u n d  so w o h l d a s  ro l­
lende  (M aterial als au ch  d en  O b e rb au  
in d e r  u n g ü n s tig s te n  W eise  b e a n ­
sp ru ch en  u n d  ih ren  v o rze itig en  V er­
schleiß  zu r F o lg e  h ab en . E s sind  also 
n ich t n u r  w irtsch aftlich e  E rw äg u n g en , 
so n d e rn  a u ch  d ie  R ücksich ten  auf P e r ­
so n a l u n d  R e isen d e  u n d  v o r  allen 
D in g en  b e tr ieb s tec h n isch e  G esich ts­
p u n k te , d ie d ie  E in fü h ru n g  d e r  se lb s t­
tä tig en  M itte lp u ffe rk u p p lu n g  zw in­
g en d  g e b o te n  e rsch e in en  lassen .

Ehe S ch w ie rig k e iten , die d e r  E in ­
fü h ru n g  d e r  se lb s ttä tig e n  M itte lp u f­
fe rk u p p lu n g  im W e g e  s ta n d en , lagen 
in sb e so n d e re  d a rin , daß  w ä h ren d  d e r 
E in fü h ru n g sze it n eb en  d e r  neuen 
K u p p lu n g  au ch  d ie  a lte  SC hrauben- 
k u p p lu n g  s te ts  b e tr ieb s -  u n d  g e ­
b ra u c h sfe r tig  am  n eu  a u sg e rü s te te n  
W a g e n  v o rh a n d en  sein  m uß . E s sind  
a b e r  b e re i ts  B a u a rten  b e k a n n t g e w o r­
den, d ie  d iese  B ed in g u n g en  restlo s  
erfü llen , u n d  es w äre  d a h e r  n ich t 
zw eckm äß ig , be i d e r  U m g e s ta ltu n g  
d e s  W ag e n m a te ria ls  n u r  d ie  V o rk e h ­
ru n g en  fü r  d ie  sp ä te re  A n b rin g u n g  
d e r  M itte lp u ffe rk u p p lu n g  zu tre ffe n , 
so n d e rn  d ie  W irtsc h aftlic h k e it e r fo r ­
d e r t  e s , d aß  d ie  A n b rin g u n g  d ie se r  
K u p p lu n g  g l e i c h  m i t  d e m  U m ­
b a u  d e r  W a g e n  e rfo lg t, d en n  diese 
m it d e r  n eu en  K up p lu n g  a u sg e rü s te te n  
W a g e n  k ö n n en  ja  o h n e  w e ite re s  auch  
m it W a g e n  d e r  a lten  B a u a rt v e rk u p ­
p e lt w erd e ln . N a tü rlich  m ü ß te n  die 
W ag e n  d e r  n eu en  B a u a rt m it R ück­
sich t au f d en  a lte n  W a g e n p a rk  in 
d e r  U e b e rg a n g sz e it n och  d ie  S e ite n ­
p u ffe r  e rh a lten . D iese  S e ite n p u ffe r 
k ö n n ten  e rs t  n ach  d e r  a l l g e m e i n e n  
E in fü h ru n g  d e r  n eu en  K u p p lu n g  e n t ­
fe rn t  W erden  u n d  d an n  w äre  auch  d ie 
B ese itig u n g  d e r  a lte n  S ch ra u b en k u p p ­
lu n g  m öglich.
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E s h a t sich g eze ig t, daß  nach d er 
a llgem einen  E in fü h ru n g  d e r se lb s ttä ti­
g en  M itte lp u fferk u p p lu n g  d u rch  Be­
se itig u n g  d e s  a lten  Z u g h ak en s  d e r 
Z w ischenraum  zw ischen  den W ag en  
um  e tw a  300 m m, a u f  e tw a  1 m, v e r­
m in d e rt w e rd e n  kann . W ie w ich tig  
d ie  d ad u rch  e rz ie lte , v e rh ä ltn ism äß ig  
b e d e u te n d e  V erm in d e ru n g  d e r  Z u g ­
län g e  in b e tr ieb s tec h n isch e r u n d  w irt­
sch aftlich e r H insich t ist, lieg t au f d e r 
H and . In  V erb in d u n g  m it d e r  Z u sam ­
m en leg u n g  d e r  Z u g - u nd  S to ß k e tte  
u n d  in  V e rb in d u n g  m it d e r  k u rzsch lüs­
sig  z u g s ta rre n  V erk u p p lu n g  d e r ein­
zelnen  W ag e n  u n te re in a n d e r  durch  
d ie  se lb s ttä tig e  K upplung  p o tenzieren  
sich  d am it in d re ifach e r W eise  die 
V o rau sse tzu n g en  fü r  eine e inheitliche 
Z u sam m en fassu n g  d e r  g esam ten  b e ­
w e g ten  M assen , d u rch  d ie  die sch äd ­
lichen  N eb en w irk u n g en  im Z u g v er­
k e h r  in  d e r w e ite stg eh en d en  W eise  
b e se it ig t  w erd en  u n d  die G ru n d lag e  
f ü r  e i n e  B e s c h l e u n i g u n g  d e r  
Z ü g e  g e b ild e t w ird.

Es w ä re  zu  w ünschen , daß  d ie  Z u ­
rü c k h a ltu n g  d e r  m aß g eb en d en  B ehör­
den  in d ie se r  w ich tigen  V erk eh rsfrag e  
endlich fällt, d enn  m it d e r L ösung  d ie ­
se r  F ra g e  tre te n  w ir an  einen e n t­
sch e idenden  W en d e p u n k t un se res E i­
sen b ah n v erk eh rsw esen s , zum  V orte il 
d e r  techn ischen  u n d  w irtschaftlichen  
G esam ten tw ick lu n g .

[742] H e i n  r. T r o e n d l e ,
D ü sse ld o rf - O berkasse l.

Betriebsergebnisse 
der englischen Eisenbahnen.

»E co n o m ist« 1;  g ib t eine U ebersich t 
ü b e r die B e trieb serg eb n isse  eng lischer 
E isen b ah n en  u n d  in te ressa n te  V er­
gleiche m it B ahnen a n d e re r  L änder. 
Die an g eg eb en en  Z ah len  sind aus Be­
rich ten  d e r  E isen b ah n g esellsch aften  
übernom m en , d ie  d u rch  das eng lische 
V erkehrsm in isterium  v e ran laß t w o r­
d en  sind. W en n  auch ausdrück lich  
b e to n t w ird , d aß  die A ngaben  nicht 
völlig e inw andfrei sind , vd a  sie aus 
B ureaus s tam m en , d ie  in sta tis tisch en  
E rh eb u n g en  k e in e  b eso n d e re  E rfah ­
ru n g  hab en , so  g eb en  sie d och  w e rt­
volle H in w e ise  au f d ie  V erh ältn isse  
der eng lischen  B ahnen. D e r d u rc h ­
schn ittliche T ra n sp o rtw e g  fü r  W aren  
im a llgem einen  is t 146 Ion, fü r K oh­

l) Nr. 4001 vo m  1 .  M «J.

len 71 km , fü r an d ere  M ineralien  82 
km , fü r d en  g esam ten  V erk eh r 90 km. 
D e r du rchschn ittliche  T ra n sp o rtw e g  
v o r dem  K riege  b e tru g  77 k m ; die 
T ra n sp o rtlä n g e  h a t sich a lso v e r­
g rö ß e rt ,  w as durch die Schw ierig ­
ke iten  d e r R oh sto ffb esch affu n g  w äh­
rend  des K rieges u n d  an d ere  G rü n d e  
v e ran laß t ist. In N o rw eg en , S chw e­
den  und  d e r  Schw eiz ist d e r  d u rch ­
schnittliche T ra n sp o rtw e g  kürzer, in 
B elgien, D än em ark  und  H olland  lieg t 
e r zw ischen 84 u n d  88 km , fü r 
D eu tsch land  au f 100 km , fü r O e s te r­
re ich  au f 104 km , n u r F ran k re ich  h a t 
m it einem  D u rch sch n itt von 125 km 
einen b ed eu ten d  län g e ren  T ra n s p o rt­
w eg. ,

D as durchschn ittliche  Z uggew ich t 
d e r englischen Z üge  b e trä g t 134 t, 
das ist dasse lb e  D urchschn ittsgew ich t 
w ie in H o lland , w äh ren d  fü r F ra n k ­
reich 1 4 9 1 a n g eg e b en  w erden . D as 
d eu tsch e  durchschn ittliche  Z u g g ew ich t 
d ag eg en  b e tr ä g t  tro tz  d e r  g rö ß e re n  
A u sdehnung  D eu tsch lands, d ie  län ­
g e re  T ra n s p o rtw e g e  u n d  dam it auch 
h ö h e re  Z u g g ew ich te  e rw arten  lassen  
sollte , rd. 250 t, w as d ie  englische 
Q uelle  auf »die se ltsam e (eccentric) 
d eu tsch e  N e ig u n g , den  V erk eh r wo 
u nd  w ie im m er m öglich fü r  einen 
T eil des W eg e s  von  den  E isen b ah ­
nen  auf die W asse rs tra ß e n  abzuschie­
ben« zu rü ckgeführt. D e r typ ische  en g ­
lische Z u g  von 134 t b e s teh t aus 34 
W ag en , Von den en  10 lee r  u n d  24 
b eladen  sin d ; d a rau s e rg ib t sich ein  
durchschn ittliches L adegew ich t von 
5,5 t fü r  den W ag en , ein nicht seh r 
b e fried igendes Bild, w enn m an b e ­
d enk t, d aß  80 vH  d e r  L adung  aus 
K ohlen u n d  M ineralien  b esteh en , die 
das L adegew ich t d es W ag en s  voll aus­
nu tzen . D e r englische W ag en  fäh rt 
H /2 S tu n d e  am  T a g e  und  leg t in d e r 
W o ch e  117 km  zurück, davon  83 b e ­
laden und  34 leer.

F ü r  d as J a h r  1919 w aren  d ie R oh­
e innahm en , vom  F ra c h tv e rk eh r in 
G ro ß b ritan n ien  64 Mill. £ .  F ü r  die 
e rs ten  v ier W och en  des Ja n u a r  1920 
e rg a b  sich e ine  R oheinnahm e von 
7 ¡Mill. £ ,  so  daß  auf d iese r freilich 
e tw as U nsicheren G ru n d lag e  die g e ­
sam ten  E innahm en des lau ten d en  Ja h ­
re s  a u f  91 Mill. £  g e sc h ä tz t w erden  
können . ,D e r  T ra n s p o rt  fü r ein T o n ­
n en k ilo m eter R oste te  im Jah re  1919 
fü r  W a re n  im a llgem einen  0,92 d, fü r
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K ohle 1,23 b is  1,84 d, fü r  an d ere  M i­
n eralien  0,46 d. O h n e  Z u- u n d  A b­
fu h r ,der W are n  k o s te te  d as T o n n en ­
k ilo m e te r tiach  den  S ätzen  v o r  dem  
K rieg e  im  D u rch sch n itt des g e sa m ­
ten  .V erkehrs 0,64 d. F ü r  F ran k re ich  
g ib t  die g e n a n n te  Q uelle  als D u rch ­
sch n ittsk o s te n  fü r  ein  T o n n en k ilo ­
m e te r  ,0,43 d, fü r  D eu tsch lan d  0,61 d 
an . F ü r  d ie  e rs ten  v ie r  W o ch en  d es 
Ja n u a r, in  den en  zu r H ä lfte  noch  d e r  
a lte  S a tz , zu r H ä lfte  b e re its  ein  n e u e r  
S a tz  g a lt ,  e rg ab e n  sich  fü r  E n g lan d  
d ie  K o s ten  des T o n n en k ilo m e te rs  zu 
0,71 jd. H ie rn ac h  k ann  m an an n eh ­
m en, d a ß  d e r  D u rch sch n ittsa tz  in Z u ­
k u n ft 0,81 d  b e tra g e n  w ird .

D ie  Z u g fo lg e  is t  au f den  en g lisch en  
B ahnen  z w ar g ro ß , jed o c h  is t d ie  
F ra c h td ich te  n u r  g e r in g . In  d en  e rs te n  
v ie r  W o ch en  d es J a n u a r  w u rd e n  
d u rch sch n ittlich  4 8 0 0 0  t  a u f  einem  
S treck en k ilo m ete r g e fö rd e r t .  A u t die- 
se rG ru n d la g e  e rg ib t sich  fü r  d a s J a h r  
eine  B e fö rd e ru n g  v o n  rd . 6 2 0 0 0 0  t 
a u t d a s  S treck en k ilo m ete r. F ü r  
F ran k re ich  b e tr ä g t  d iese  F rach tm en g e  
n u r rd . 2/ 3 ; d ie  ru ss isch e  Z ah l is t e t­
w as  g rö ß e r, d ie  d e u ts c h e  b e trä g t  
685 0 0 0  u n d  in A m erika , w o  3/ 4 d e r 
g e sa m ten  ß trec k en lä n g e  in dem  d ü n n ­
b e v ö lk e rten  S ü d e n  u n d  W e s te n  lieg t 
u n d  80 v H  d e r  S treck en  e ing le is ig  
s ind , e rre ic h t s ie  775 000  t. psi]

Soziales.
Statistik und Lebensunterhaltungskosten.

ln der »Sozialen Praxis«1) werden die 
in der letzten Zeit veröffentlichten Sta­
tistiken der Lebensunterhaltungskosten 
einer scharfen Kritik unterzogen. Einige 
davon geben folgende Mindestbedarf- 
Ziffern an:

Solingen Herbst 1919 vierköpfige Familie
Ruhrrevier Anfang 1920 Häuerfamilie
Berlin (Prof. Dr. Silbergleit) E r n ä h r u n g s b e d a r f  

eines Vollarbeiters Sommer 1919 
Dezember 1919

Berlin (Dr. Kuczynski)
Februar 1920 vierköpfige Familie 
März 1920

Verminderung gerade dieses Anteiles 
zugrunde legt.

Die große Gefahr, die in diesen 
falschen Statistiken liegt, ist darin zu 
suchen, daß sie kritiklos von den Ver­
bänden und von den Arbeitnehmer­
gruppen aufgenommen werden, und 

12 000 M/Jahr 
16 000

1 380
3 034

13 350 
16 700

Diese Ziffern sind offensichtlich falsch, 
denn es leben in den sämtlichen ange­
führten Bezirken zahlreiche Familien 
mit einem geringeren Einkommen als 
dem als Miudestbedarf genannten. 
Ein Hauptfehler scheint darin zu 
liegen, daß einmal die Verteilung des 
Einkommens auf die verschiedenen 
Bedarfsdeckungen falsch gerechnet wird, 
und daß zweitens die Verminderung 
des Verbrauches an vielen Gegenstän­
den, wie z. B. Kleidung und Heizung 
nicht in Rechnung gestellt wird. Die 
Berechnungen von Dr. E l s a s  (Frank­
furt a. M.), die scheinbar mit größerer 
Sorgfalt aufgestellt sind, zeigen, daß 
die Anteile von Nahrung, Kleidung 
usw. eine geringe Verschiebung in der 
Richtung einer Erhöhung des Nahrungs­
anteiles aufweisen, während z. B. 
K u c z y n s k i  eine ganz wesentliche

') 1920 Heft 30.

als Grundlage der Lohn- und Gehalt­
regelung dienen müssen. Bei dem, 
heute die Regel bildenden, Versuch 
das Einkommen den Lebensunterhai­
tangskosten anzupassen, müssen der­
artige Unterlagen auf eine ständige 
Heraufsetzung des Einkommens hin­
wirken und dadurch infolge der man­
gelnden wirklichen Gütererzeugung zu 
einer weiteren Verteuerung führen. 
Eine wirkliche Bedarfstatistik müßte 
auch die Faktoren des Minderverbrau­
ches berücksichtigen, und ferner in 
Betracht ziehen, inwieweit Luxusaus­
gaben und Anschaffungen aus Angst 
vor weiterer Geldentwertung bei dem 
Verbrauch eine Rolle spielen. Eine 
einwandfreie statistische Unterlage 
könnte außerordentlich fördernd auf 
die Regelung der ganzen Einkommen­
fragen wirken.

[773] Dr. E r i c h  R a ß b a c h ,
Dresden-Heidenau.
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W irtschaft, Recht und TechniK.
Das neue Gesetz über patentam tliche S te igerung  aller S teu ererträge  erzielt

Gebühren. w urde , so w ü rd en  auch dem  Patent-
N ach einem  kürzlich von N ational- am t g es te ig e rte  E innahm en zufließen,

V ersam m lung und  R eichsrat e rla ssen en  sobald  die P a ten tg eb ü h r in das rich-
O ese tze  sind an das P a ten tam t zu zah- tige V erhältn is zur w irtschaftlichen
len  fü r Lage d er P a ten tin h ab e r g eb rach t w ird.

künftig statt
d ie P a t e n t a n m e ld u n g ................................................................................. SO M 20 M
d as erste  P a te n t ja h r .......................................................................................80 » 30 »
d ie S tra fgebühr bei J a h r e s t a x e n ...........................................................20 » 10 »
die B eschw erde geg en  Z urückw eisung  d e r P a ten tan m eld u n g  50 » 20
den  N ichtigkeits- o d e r Z urücknahm e- od. Z w angslizenzan trag  300 50
d en  E insp ruch   ............................................................... 50 » —
die B e r u f u n g   500 » —
die G e b r a u c h s m u s te r a n m e ld u n g  60 » 15
d as 4. bis 6. Jah r des G e b ra u c h s m u s te rs  150 » 60 »
d ie  W are n ze ich e n an m eld u n g ....................................................................100 » 30 »
die  A nm eldung  eines V e r b a n d s z e i c h e n s   500 » 150 »
die E rn eu e ru n g  eines W a r e n z e i c h e n s ........................................1 0 0 »  10
die E rn eu eru n g  e ines V e r b a n d s z e ic h e n s ................................. 500 50 »
die S tra fgebühr bei v e rspäte te r W arenze ich en ern eu eru n g  . 20 » 10 »
die B eschw erde geg en  Z urückw eisung  d er A nm eldung  . . 50 20
den  W idersp ruch  geg en  E in trag u n g  e ines W arenzeichens . 5 0  — »
d en  A ntrag  auf L öschung eines W arenzeichens . . . .  100 » — »
die W ied ere in se tzu n g  in d en  vorigen S t a n d ............................70 — »
die  E in tragung  e iner A enderung  in die Rolle . . .  10 bis 20 » — »
die  E rte ilu n g  von U rk u n d e n .............................................................. 10 » — »
B eschein igungen  u. d e rg l................................................................10 bis 20 » — »

Mit d iesen  neu en  B estim m ungen  D azu brauch te  m an nur fe s tzu se tze n '),
so llen  die E inkünfte d es P a ten tam tes d aß  als P a ten tjah re sg eb ü h r en tw ed er
g eh o b en  w e rd e n , das früher g ro ß e  ein bestim m ter, nach un ten  b eg renzter
U eberschüsse  erzielte und  nun des Zu- Teil des P a ten te rtrag es  o d e r s ta tt
schusses zur B egleichung se iner Be- dessen  die zurzeit üblichen festen  Jah-
tr ieb srech n u n g  bedarf. L eider w irken restaxen  zu zahlen  sind. D ann  darf
d ie  neu en  G eb ü h ren  unsozial insofern , für jed es P a ten t zw ischen d er alten
als sie den  unb eg ü te rten  E rfinder o hne  und der h ier an g ereg ten  Z ah lw eise
Rücksicht auf se ine  g e rin g ere  W irtschaft- g ew äh lt w erden , und um  zu d e r dem
liehe L eistungsfähigkeit eb en so  stark be- U n b eg ü terten  zu g ö n n en d en  G e b ü h ren ­
lasten  wie den  kapitalkräftigen G roß- e rm äß ig u n g  zu ge langen , ist als einzige
industrie llen . W irtschaftspolitisch  steh t B edingung  n u r eine B erechnung  des
das neue  G esetz  som it auf dem  längst dem  P a ten te  en tsp ru n g en en  G ew in n es
überw u n d en en  S tandpunk t d e r Kopf- b ereit zu halten  und  auf V erlangen
Steuer, die  jede ü b e r 12 Jah re  a lte  Per- vorzulegen. An d er alten  Z ahlw eise
son ohne Rücksicht auf E inkom m en w ürden  som it voraussichtlich  solche
und Besitz in g leicher H ö h e  traf. P a ten tin h ab e r fe sth a lten , den en  die

A nscheinend versprich t sich d as Pa- H ö h e  d e r P a ten tg eb ü h r N ebensache
ten tam t nichts von V ersuchen zur Stei- ist, w äh ren d  m ittels G ew innan te ils  die-
g e ru n g  seiner E innahm en m it H ilfe jen igen  U n b eg ü te rten  zah len  w erden ,
jenes S teuersystem s, d as dem  sozialen  die m it ihrem  P aten te  B eträge in H öhe
E m pfinden besser en tsprich t und  auf d e r heu te  gü ltig en  F estse tzu n g en  noch
das M iquel im Jah re  1891 m it d er da- nicht erzielt haben . In sb eso n d ere  böte
m als eingeführten , nach dem  Einkorn- eine solche G eb ü h ren reg e lu n g  d ie M ög-
m en abgestu ften  B esteu eru n g  gew iesen  lichkeit zu am tlichen  E innahm en aus
hat, und das auch den  sp ä ter bei uns d en  zah llosen , u n te r dem  gegenw ärti-
e rsch ienenen  S teu ergese tzen  zugrunde  gen G eb ü h ren sy stem  frühzeitig  ver-
liegt. W ie dadurch  eine den  Billig- ________________________________________
keitsgrundsätzen besser entsprechende i) s. T. u. w. 1909 s. 26t.



472 Kunst, Kultur und Technik, W ohnungsw esen

fa llenden  P a ten te n , die eb en so  v e r­
früht au fh ö ren  eine E innahm equelle  
fü r das P a ten tam t zu  w erd en .

Schon im Jah re  1905 äu ß erte  de r 
dam alige S taa tssek re tä r des In n ern , 
G raf P o s a d o w s k y - W e h n e r ,  d aß  die 
H e rab se tzu n g  d er G eb ü h ren  zu r S te i­
g e ru n g  d e r E innahm en  des P a te n t­
am tes fü h ren  w ürde . Sein A usspruch  
g ilt auch noch heu te  insofern , a ls viele 
E rfinder zur A u frech te rh altu n g  ihres 
Schutzes die zw eite  Jah res tax e  und 
jed e  fo lgende  e rlegen  u n d  dam it zur 
A m tskostendeckung  b e itrag en  w ü rden , 
w en n  dazu  s ta tt 50 M und einem  V iel­

fachen davon  e rm äß ig te  Sätze a u sre i­
chen w ü rd en . M it d e r u n te r  so lch er 
E rm äß ig u n g  w ach sen d en  Z ah l d e r b e ­
s teh en d en  P a ten te  w ü rd e  auch  die 
A m tse innahm e ste ig en  u n d  d am it d e r 
jetz t e n ts tan d en e  F e h lb e trag  v o ra u s­
sichtlich g edeck t w erd en , o h n e  der 
durch  d as jetz ige  G ese tz  zur A n w en ­
d u n g  g e lan g en d en , in ih rer sozialen  
u n d  finanzw irtschaftlichen  W irkung  
frag w ü rd ig en  M ittel zu bedürfen .

D as neue  G ese tz  ist am  23. Jun i 1920 
in Kraft g e tre ten .

P a ten tan w alt G e o r g  N e u m a n n ,
[82i] Berlin.

Kunst, K ultur und TechniK; W ohnungswesen.
industriereklam e der E isenbahn.

D ie E isen b ah n v erw altu n g  hat m it 
b e so n d e re r R ücksicht auf d ie B edürf­
n isse  d e r Ind u strie  b eg o n n en , W e rb e ­
e in rich tungen  für S trecken-, B ah n h o fs­
u nd  Z u g p ro p ag a n d a  zu schaffen , in ­
dem  sie die b ah n e ig en en  A nlagen  für 
R eklam ezw ecke zur V erfügung  stellt. 
B esonders zu b e g rü ß en  ist d abei, d aß  
dem  D e u t s c h e n  W e r k b u n d  die Auf­
gabe  ü b e rtra g en  w o rd e n  ist, im  V er­
ein m it d e r am tlichen  A u sh an g v erw al­
tu n g  d ie k ünstlerische  A u sg es ta ltu n g  
d e r R eklam em ittel und  in sb eso n d e re  
ihre A n p assu n g  an das S treckenbild  
u n d  an  die A rch itek tur von H äu se rn  
und  S tra ß en  zu ü b erw ach en .

[818]

W ettbewerb für W ohnlauben.
E inen  W ettb ew e rb  zur E rlan g u n g  

von E n tw ürfen  für W o h n lau b en  hat 
d e r M ag istra t d e r S tad t S p an d au  für 
se lb stän d ig e  A rchitekten  G ro ß-B erlin s 
ausg esch rieb en . Bei d e r  g ro ß en  Be­
d eu tu n g , die das g esam te  L au b en k o lo ­
n iew esen  für d ie  G e su n d h e it u n d  das 
W ohlbefinden  d er g ro ß städ tisch en  In ­
d u striea rb e ite rsch aft hat, ve rd ien t d ieser 
W ettb ew erb  w e itg eh en d e  B each tung .

[819]

W ohnungsnot und W olkenkratzer.
Z u r L inderung  d e r  W o h n u n g sn o t 

such t m an g e g e n w ä rtig , so w eit die 
trau rig e  Lage d e r  B a u sto ffv e rso rg u n g  
und  d ie  H ö h e  d e r  B aukosten  es ü b e r­
h a u p t m öglich m achen, von d e r U n ­
te rte ilu n g  v o rh an d en e r W o h n u n g en  
und  d e r  Z w a n g se in q u a rtie ru n g  a b g e ­
seh en , W o h n b au ten  zu sc h a ffe n ; es

sind  aus W o h lfah rts -  und Z w eck­
m ä ß ig k e itsg rü n d e n , te ilw eise  auch 
e in e r g ew issen  Z e its trö m u n g  fol­
g en d , fa st aussch ließ lich  F lachbau ten . 
G le ichze itig  w ird  in g ro ß e n  S täd ten  
leb h a ft die E n tfe rn u n g  von G eschäfts­
räum en  aus den  W o h n h äu sern  und 
die Z u sam m en leg u n g  d iese r  Räum e 
ve rlan g t. H ie rb e i tau c h t g e rad e  im 
G e g en sa tz  zu r W o h n b au -F lach sied ­
lung  d e r  G e d an k e  d es H och b au es in 
a u sg e p rä g te s te r  F o rm , des vielstöcki­
g en  G e sc h ä ftsh a u se s , auf. So ist in 
B reslau  d e r  Bau e ines achtstöckigen 
G esch äftsh au ses  im M itte lp u n k t der 
S ta d t e rw o g en  w o rd e n , in Leipzig 
d ie S ch affung  e ines 30stöck igen  M es­
se tu rm e s  m it 1700 R äum en, und so­
eben  is t in D anzig  ein W e ttb ew e rb  
unt e r  d o rtig en  A rch itek ten  zur Schaf­
f ung eines h o hen  G esch äftsh au ses  mit 
2000 R äum en nach A rt d e r  am erik an i­
schen W o lk e n k ra tz e r au sg esch rieb en  
w o rden , ln einem  V o rtra g  in d e r Dan- 
z ig e r T echn ischen  H o chschu le  be­
to n te  Prof. K o h n k e  als V orte ile  
eines solchen G eb äu d es  n ich t n u r die 
F re im ach u n g  von W o h n u n g en , so n ­
dern  auch die b e d eu ten d e  E rsp arn is  
an W eg e n , d ie sich fü r d en  E inzel­
nen aus e in e r so lchen  V erd ich tu n g  d e r  
G esch äftsräu m e  von B eh ö rd en , g e ­
w erb lichen  U n te rn eh m u n g en , A nw äl­
ten , K aufleu ten  usw . e rg ib t. Als B au­
s to ff  t r it t  m it dem  E isen d e r  E isen ­
be to n  in W e ttb e w e rb ;  so ist d e r  E n t­
w u rf des L eipziger M e sse tu rm es in 
E isen b e to n  ged ach t.

[828] Br.

F ü r die Sch riftle itu n g  veran tw ortlich  D. M ey e r in B erlin , für die A n ze igen  A. U lrich in B er lin -S te g litz . 
V er la g  d es  V ere in es  deu ts9 h er In g e n ie u re , B erlin  NW 7 , So m m erstraß e 4 a ,  in K om m issio n : 
V erlagsbu ch h an d lu n g  Ju liu s  S p rin g e r , B erlin  W 9. — B u ch d ru ck ere i A. W . S c h a d e , B erlin  N 39.


